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Vorwort 

Ocr drohende Verfall der Srifükirche Zwetd 
lu.c du Stift iu cinc.m Hilfe.ruf an die 
Off'cndkhkc:it und z.u dncm Sptndc.n.auf.ruf 
vcr.a.nl:a.ßt. 0<.M die: S2,nicrul'lg $Oll vidc 
Millionen Schilling aw-mxhcn, Das Land 
Nitdcröncrrckh h•u $ich bereit crldlrt die ein­
langenden Summen aus den Mittdn der 
[xnkmalpAegc 1:u Ycrdnppdn. 

Das 11)8 gcgro.ndctc Stift trug dureh $Cinc 
rtkhc und vidfalcigc ndgkdt in Landwirt­
Jelufc, Kultur und Scdsorgc cincl'I Htupc:a.ntci.l 
~n der Aufichlicßung des W~dvicrccls und 
wurde dadu.rth ein kuhurcUes Wahncichcn 
der Region. Gerade ,o cin~iganigc Architektur.­
teile wie die buodte Kirchenfassade sind 
nunmehr a.kut vom Verfall bedrohr. An den 
Skulpturen treten schwere Schi.den aur. Auch 
die: Turmhtubc, anKhcinend ein beliebtes 
Ziel für SchieBilbungen im und nach dem 
Zwdccn Weltkrieg. muß $aniert werden. 

Die Sanic:rungs- und Rcm.urJerung,• 
ubcitcl'I sind bereits YOU im Gt.ng. Wie in der 
Vcrpngcnhcit bej anderen 8:iudenkmilcrn 
in es mor.tlisc-hc Verpßichrung des Landes, Rir 
die Erhahuflg $Okh bedeutender Denkm1Jer 
Hilfe zu leisren. Die Crößcnordnung der 
GcsamtkMtcn - rund )O MiUiorten Schilling -
in jedoch nur gemeinsam btwlltigbar, So 
sind alle:, clcJ,c:n die €tht.hung unse.ter Kunst„ 
und Kulwrdcnkmllcr cchta Anlii:gcn ist, 
um eine Spende auf nebcnnehcndc Konten 
gebcmi. Oic-aufgewendeu:n Mincl kommen 
schJicBlic:h im Wege der Umwcgrcnabilitit 
wieder der Region und dem Unde r.ugu1e: 
F0r die Arbeiten werden vornehmlich cfo.­
hcimi.schc Handwerker und ßcuicb<- hcnnge­
wgen. und ein µ_n((c:r Kt1lturtourismu3 bringt 
einen zu.s1tdichen winsch.afdichc-n (mpuls. 

Ich werde ofl gefragt, warum die Ocnk­
malpRcge-Broschürcn gr.uis vcu:andt und 
nicht k:lufli.ch \'Crrricbtn werden. Abgesehen 

von einem bca.chdichcn zu.säaJichcn- auch 
rcur(n - Vc~Jtung:saufw:tnd, in es nur 2uf 
dicsc.m Weg möglich, eine breite (nformacion.s­
tl tigkdt t.u c:nifahen. Ich m&hte a.btr c:brauf 
hin~iscn. d:i.ß ~lle, die einen lkitng 1ur 
Otnkm-aJpfJege leinen wollen, herzlich ein• 
gcladc,n sind, durch Eimahlung auf neben­
stehende Spendenkonten ihre Mithilfe unter 
Beweis w stellen. 

Auch die Spcnd,n fUr di, E,h,Jrung 
und Renauricru.ng der KJ&te:r Geru-Pe:rncgg 
werden ~u, dem Oc:nkmalpRcgo-Budgc.t cki 
Landes vc-1dopPf:h. Sp<"ndenkontcn hierAlr 
$OWie rur die Erhaltung wci1ercr bedeutender 
und gd\hrdcter nicderOOerrcichischer 
Oenkm11cr finden Sie 2uf Seeire j6 dieser 
ßr()$(:hüre, 







Ornamente 
und Dekorationssysteme 
historischer Räume 
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R.aum.sch15pfüngcn der Vcrgangtnhtit .sfod 
sc:hr hiulig komplexe künule:ri.ichc Cc:bildc:. 
d ie sich :.ms vielen, mitumc:r formal kontra.st• 
reichen Einlclclcmcmcn zwammcn.setten. 
Zwischen d.:n za.hlrcichcn EiotcltdJcn ncllcn 
Ornamente ä.nh1:ci.schc Beziehungen her. Sind 
die orn:1mcn1ale.n P.1nicn im Sinne der ar<hi~ 
ccktonischcn Gliederung und Suukcuricrung 
eingesctu, so tSt von Oekon.tionuy.stcmcn 1 u 

sprcchc;.n, die ,:ich tkr cinielnc-.o Om~mcnc• 
formen gcwisscrma!kn als &uncinc bedienen. 

Architektur und Ausnauungskunn im 
Europa des splhcrcn 1s,Jahrhundcru bis wm 
Beginn det Modcmc$ind ohne Yistcnz. und 
awgicbigc Verwendung weithin vcrAigbarcr 
Ornamcnrvotlagcn 1,ic:ht dc:nld~r. Oic c:ur()o 

pllischc Kunst bcnUrtte ober Jahrhunderte Rir 
\'idc ihrer Leistungen Mwtc.rbliittcr und Vor­
lagcnwc:-rke, ohne daß ihr der Crun.dc:ha,:t1'1e1 
dci Schöpf'crisch•O rigin,a,lcn abhanden ge­
kommen w!lrc. Ornamente zlhlen zu den frU­
h«<cn Manifcnationcn der Ku.on u.r1d dü,ftcn 
ihre Wuncln ebenso im Bc:dilrfnis des Men­
schen n:tch Symbolen wie naeh Sehmockung 
b«itun. Da.s ig,yptischc Lotos--Ornament 
etwa. das t.ur Pa.Jmette, dem sog<:nannten Eier• 
sub und dem Alc.:,i_nlhl.ll wcitcrfi.ihn, i.st auf 
d ie Bedeutung der l.o<osblOte als Einig.keits,• 
symbol iurOclaufUhtcn. 

W-ahrcnd die cinu:lnen Omamcn1mmh·c 
Ober rd2ti\' lingc Zeit n2hew gleich bleiben, 
sind die Ockou.tionßystcme in Verbindung 
mh dem eht:r wehen We:c.lud det künstle• 
risehcn Sc,önmngcn pra.hiich ~•iublimigcn 
Verlnd-erungen unterworfen. Mit der Erfin­
dung \'e,rvidßltigcndct graphiKhcr Techniken 
im 15.Jahrhundcn- Holuchniu , Kupferstich 
und R:ldicrung - .seme eine nihc:zu un:ibseh­
barc Flut gr.aphisc.he, Vorlageblitur ein. 
Damit wird die Ornament~. Dekorations~ ui,d 
Jl«),,ogr1phic~Tr.adition der frühc~n Zeiten 
r;idjkal du,ch eine gut vermaiktba.re. M:use.n­
produk<ion tr.sctU. Vorrm tnmanden die 
ornamentalen Vorlage.bliue.r t:intdn, mitume.r 
auch in R,111t ,,:>n 8uchi.llus1.r2.1ioncn oder 
Buchtiteh-en.ierungc.n, Sp!itcr wu,den sie als 
•Serie• in kleinen Heften und schließlich im 
$Cl~tii.r\digcn Bueah publi-ticn, Ocr Bogen de, 
Vo,lagcbläucr sinnnr sich ..-om Ein:r.domamcnr 
bis tu \'iclu itig verwendbaren Ornamcnc~Bild~ 
Kompositionen und Entwü,fen, wdchc di.c 
Ceuah des cinu lnen Objektq mit der jcW"Cils 
dafbr cr~bchtcn Ockomion verbinden. 

Hinter dic.scn unilhligen Vorlagen $lthen 
nu, höclm sehen d ie großen bekannten Ve1-
uc1er der curoplii.sc:hcn Kunst, sie sind in erster 
Linie die Schöpfungtn \'On KJcinmeisttm. 
Dekor-,.uctuc.n oder, wie s.ic sich selbst olt 
nannten, O,namc1ui$1e11. 

Für die lcn.te Generation der deutsehcn 
Spltgotik sind in di«em Zus:ammcnh2ng der 
Mci,uer E. S .• Manin Schong:aucr sowie Vau:r 
und Sohn larahcl ..-an Mcckcnem 7.U nennen. 
Die Anregunge:n der italit.nUc:hcn R.cnaissanC'c 
d ('j Qu.amoccmo griffen w Beginn des 
16.Jahrlumdcrt, in ihren Orn:amcntvorh.gen 
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Burg.kmaicr, Daniel und Hic:ronymu,: Hc,pfcr, 
Un Graf, AJdcgrC\•er, Barthel und Hans 
Sebald Scham, Altdorf er u11J io ,einen Tild.• 
bllfttcrn Albrecht Dorer auf. 

Auf dit Dc-kor.uionskunst g:tn't El1mp:u 
wirkren sich bis Ende dcs 18.Jahrhundcrts und 

d:arm wieder in der f.podtc des Historismus 
die Gsotes:kcn Raff..ds in den Loggien da 
Vatikan aus. in denen römi$oh-biscrzcitlichc 
Wanddckor.uioncn ::aufgegriffen worden 
w:tren. Dc:r Name „Crote.'ike- lc.im sich von 
•g.t01tc•, der 8t'ttic.hnung fbr \lntcrirdische 
Gewölbe. her. 

Eio namc,ulid, unbekannter Mcistcr, 
der "inc: Mu"c:rbl:htCT ftir C..i rc,>1Qkcm;irn:1nm1• 
1ik lediglich mit dem Buc-hstabcn •F.• bcuich• 
nctc, fühnt als eine im ~abischcn Bereich 
vollwgcne ornamentale Umformung da 
antiken Akuhus-OrMmcntC$ die •M:aurcskc:" 
ein. Fra.ncesco Pdlcgrino vc,h.d( mit seinen 
f:ntwllrfon diesem Orna.menimodv zur Ver­
breitung Ober pm. f.ump:1. 

lt.alicn blieb auch Rir die wcimc: Em• 
wicklung dc-s Omamentts im 16.Jahrhundc:n 
cntsehc.idcnd. Als weitere Neuerung nUmc 
FranOC$OO de RO$ji das sogcn:tnmc „Rollwerk• 
tin. König Frant.1. bcricficalicnisc.he Konsdcr 
,uc.h Friolc.rdc.h, vor aJJem den bctagcc.n 
Leonardo da Vinci, ~mc,I hcwi1lt1c die Grün• 
dung der auch Rir die Omamcntgca<:h~ htc 
bahnb,cchcndcn Schule von Fon~jncblc:tu. 
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Die H:tuptldstung diese$ Künsdcrkrciscs bc.-­
nand in dC"r VC"rbindung .grotesker• Ornamcn· 
tik mit antlk-mythologischC"n Bildern. Von den 
Vcmctcn'l dicscr Kuiu:triduung ctlangt·c Jean 
Androu« Duc::ett:~u mit seinem Syitem der 
phant:asicvollc.n Wciterfbhrung amik-römischcr 
Kompositionet1, Ju WC$Cntlich in die Atchi• 
1duurkonzeptioncn eingriff. eine nachhaltige 
Auswirkung hin bis r.u den französischen 
Meistern des J7.Ja.hrhundem. 

ln Owtschland wird das lta1icnisch­
m:anicrii1jj.chc Sy,tcn'I gleichfalls übernommen. 
So hih sich der kmpp vor der Mim: des 16, 
J:ihrhunderts dl:tige Peter Flömcr an obcriral­
ieni$Chc VorbiJJcr. Otr Ulustra1or Virgil Soli.$, 
sdn großer Nachfolger, Khuf sowohl Oma­
mcnm:>rl:igcn und Ccflißcntwilrfc als auch 
Bildillu.m-ationen tu Bibdaus~bcn und hisro­
rischcn Werken. Er verband mcis-terhaft antike 
Dckor21ion,ir.1di1ion mit .ttc.nisc.hcn O:u11d­
lungen und konnte so iu einem der wichtigJten 
Anreger de,; Sg,affiunc.hmuckcs der Wohn­
bauten des pr<Hcsu,nti.schc-.n 8ürgc-rcun,, im 
nördlichc.n Nicdcr6stcuc.ich werden. 

Auch die M:1ure:.,.kc fand im sp!ttercn 
16,Jahrhundtrt in OeutSGhland eine Na.eh~ 

folge bei Niklas Manucl Dcursch und bei 
Josc Amman. 

In dem Niederlanden des ausgehenden 
16. Jahrhunderts <:ttciche,, die eine Wdt 
dQ, Al»urden spiegelnden Orn:amcntkotnpc)• 
si1ioncn des Manierismus cjncn absoluten 
HGhepunkt. Cornefü Bos, Corndis Floris und 
Bahhasar Bos.Sylviu.s steigern in ihren Ent• 
würfen die phantasic,•ollcn Wanddckomioncn 
der italienischen und fri.niös.ischcn Kons.dcr 
tu cjncr absurd•.surtC'.a.ltn Schdnwdc von 
Nnncndcr Wirkung. Oancbc=n cnrwidcdn 
HanJ Vrcdcman de Vries und Theodor de Bry 
pham:ani.schc Atchitckturpro.spdac. 

Die cm.scheidenden Impulse fbr die 
Emwicklung der barocken Om;unentjk gehen 
im 17.J::ahrhundcn wieder von Ir.dien aus. 
Antonio Tcmpcna., Agonino Midli und 
Stcfano ddla BdJa machtn in ihtC'n Enrwürfen 
dss Alunthus.Ornamcnt ?.um dckorath•e.n 
HJ.uprelc.mem. Nun lösen weiche großforma• 
tigc R:i.nken .aus Abmhusbl!lttcm und Voluten 
die kJcintciligcn, vcnpichcn Architekturen des 
M'Wieri.s:mu, ab. In dieser neuen Formenwelt 
rummdn sich nun :anrikisietc.ndc. mytholo­
gische und alltgorb,chc Figurc.n. Diest a.kcuclle 

fv,ftm# J'.MU4H, 
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Orn.amc:ntlk wird in Dc:ulS<hlanJ zum Teil 
mit m:micristischc.n Rcministtnz.cn von Lukas 
Kilian. Chri$toph Jiimnin.e:r und P;1;ul Flindt 
übernommen. Dt, Nicdcrlindu Adam Viß 

Viancn vertritt eine vergldchbare Richtung in 
dc:r Pr.agc:r Hofwcrk$mt Rudol(i 11. 

Mit dem Ausg;;p.ng d('$ 17.Jahrhundem 
endct dic enorme lkdc:utung der Nicdetllnder 
fur die Omamc:ntc:ntwkk.lung ii, Europ11, 
und :auch die l..einung der dc:uuchcn Künsder 
in der i:wtiten J~hrhundcrthllrte entbehrt 
größerer Selbständigkeit, Obernehmen doch 
M.2tthi2s Echter und Joh.inn Unsdt mit ihrem 
•Laubwerk• lediglich Al.amhU$•Ornamc:mc 
italienischer Pr-Jgu.ng. 

Um 1700 kommt dc:r in Frankreich am 
prunkfabcndcn Hofe König Ludwig XJV, cnt• 
wickelten O rnamentik und Raumdekor.arion 
allcrg,öß(c Bedeutung und Folgewiric.u~g 
1.u. Jean l.cpautre und Jean Bbain der Äf1Cte 
,·etband,c" in ibreo Konttp1inncn in souvc• 
r.inc-r Wei.se da$ Sy$tCm dc:r Gro1akc mit 
ncni.schen Damdlungen und Akanthus-Orna­
ment, VC'r~ndb:u fbr Wand• und Saaldcko„ 
rationc.n ebenso wie für d.ic Ccsahung von 
Textilien und Cewlndcm. Dieser neue Stil 
fand ,·or allem in den KJ&u.rn und Sch1Ö$$Crn 
S0ddeut$chlands und Osterreichs w~ite Ver­
brcituüg. So s.ind etwa Jic Innenraum• 
dc.koruionen Johann Lukas \'O n Hildcbrandti 
in emcr Linie auf diC$e fr:inr.ö$i$Chen Wurteln 
wrückz.u.Rih.ren. Als bctrtff'endc 8ci$picle 
aw Nicderöstc.rtc.ich seien hier die Or•ngcrie 
d~ Schi~ Sch3nh<,rn bei CöllcrSdorf 
und der Gam:npavillon im Schk>ßpa.rk von 
Obcniebenbrunn genannt. 

An dC'r Spincnposi1ion Frankreichs iirnc:·r• 
h:alb der Dekomiorukunst dc-s Barock haben 
neben Lep.iutrc und ~r;ain :iuch noch P~ul 
Androuec Ducc,ceau und D1niel M.arot mit 
ihren s,Jrlcer architek1Urgebundenen EnwUrfc.n 
c:.im;n c:.mKheidendcn An1cil. Jan Anu:,inc: 
Wanea.u und Jean Fra.ncois Blondd Khufen, 
auf diesen L&ungcn au~ucnd, Vorlage­
bläucr, die fbr die: Wanddckor.uionen w gut 
wie :i.llcr Schloß.bauten des frühen 18.Jahrhu.n­
dcru als richmngswci.send gelten können. 

Piul D«ker, Albrech1 Biller und Johann 
J:11cob Sd,üblet halten skh gfekh1diig in 
Deutschland in ihrc:n Entw1.n fihti11em an die 

Spätfoun def ab •laubwe1k• l>rtciclu\ctcn 
Ak.anthw:rankcn-Orna.mentcs und inu:gticrcn 
dieses W:inddckorationcn und fnnenr.mm­
cinrichtungen nach (r,1ntösiS<'hem Vorbild, 

Im Frank.rdc.h Jcs twciten Driuds des 1'8. 

J1hrhut1dcrr.t jedoch cn1.uc:ht die neue Oekor.1~ 
tionsform d('$ Rokoko, wobei Spuren der ahcn 
Grott'$ke noch mitwiriccn. Charakreristi.sch 
für die Mut Dekoration iH die Asymmetrie der 
Kompositionen und ihre Labilili,, die sich bi.s 
in die 1«hiigcr Jahre de:$ J:ihrhundctrs noch 
steigert. Einen cnU<hcidtnden Fakror hit'.rbti 
m.icht der Einfluß der Kunst Chin.as aus, der 
in Verbindung mi1 dc-r Einfuhr des bdicb1cn 
chincsi.schen l'ornllans .steht. Es triu nun die 
•Chinoiserie- als eine Art 1he2traliKher China­
mode auf. Du nunmehr aktuelle Orn:.amcnt 
wird als •Rocame• bcuichncc, was wörtlich 
kleiner Feb bcdcum. Fd$cn und Wwcr 
s.piden in den figürlichen Wandfeldern d« 
Rokoko dnc große RolJe. Sie werden als blbile 
vnd :uymmctrisd1c Kompc>fition.idc.,ncnte 
mit ebcnsokhcn Rahmcnomamcmc-n um• 
g«)cn und verleihen den Ges:amtkonuptioncn 
jcwc-ib die lllwion suukcr Bewqlicbkeh. 
Hauptmeister dieser neuen Form in Fr:mkrcich 
sind Je2n de l~jouc1 Fr~ncoi, Bouc:hc.r, P. f_ 
&bei und Jean Baptistc Pillcmem. Fra.n~is 
de CuviUicrs Ubcn~t sie in virtUO$Cr Au,­
prigung nach Bayern und damit in dc,n gcsani­
ren dcucschspntohigen R.aum. Von der Mine 
des 18.Jahrhundem bis in die sechtigu 
Jahre: übcrnch.men und .s.tcigern hier Gonfried 
Bcrnh-a.rd Gö1, Je.rc:mias Wachsmuth► Franz 
Xavc;r Fcic.htm:&yer und Fr.tnx. X2\·er H2bc.r• 
mann du neue Formenrepcnoin: und 0bcr­
secun C$ großttils direkt in das Medium Stuck. 

Gleichzeitig bahnt sich iin Fr.ank,cich des 
Jemen Jahrhun-dendrincls eine cnfscheidende 
Wandlung der Orntmendk und des Odco­
r-.1.tionsprinzips an► deren Auswirkungen bis 
i1u 10.Jahrhundcn reichen. Von dieser neuen 
k0n.stfcrisc:hcn 8c:wc::gung. d ie unter Jem 
Zeichen der aufk~imcndcn wissenschafdichcn 
Arch~logic $0Wie der neucdkhen Auseinan­
dersetzung mit antjkcn KuNtwcrkcn und der 
geistigen Strömung der Aufldliru.ng steh,, 
soll in einem iwci,en Bcirrag die Rede sein. 



Burg Kreuzenstein -
Die Burg als Museum 
und Denkmal 

Johann Nc:pomu.k Graf von WilC"l.oCk erwählte 
die Ruine der ehemals bedeutenden Burg Kreu­
zenstein, um dott dnc Familicngra.blegc tu 
errichten. Seit dem 11..Jahrhunden hauc.n dorc 
fut ~llc bedeutenden poföi.schcn E.rcigni»c 
ihren Niederschlag gefunden, bis die Burg 
durch die Schweden 164s in die Luft gesprengt 
wu.rdc, In diesen pinorcsk in die Landschaft 
~gcndcn Ruinen salhc die Fa.milicngruft 
ncbtn dc1 dn.s.t l>m,1.ndcncn Kap('llc cnmehcn. 
wobei die Ubcrkommencn Mauerr<:stc die 
Fund:11mcntc Ihr die neu 1U crrid1tcndcn 8:11u~ 
wtrkc bildeten. W!ihrcnd der Arbeiten -ab 187,1 
erfuhr der Plan dann aber eine wescndkhe 
Erweiterung. Um d-u Hcratü<:k der Familien~ 
gruf, &()llu: die pn,.c Burg im rnm:anischcn 
und ß('ltischcn Stil wicdcrcmehcn. Oi«e Idee 
nahm Cc,talt an, als CrafWila<k den gelehr­
ten Architekten Hans Gangolf K.Ayse, mit 
der •Rcsraurieru.ng• dc.r Burg. wie sie damaJa 
vemanden wurde. beauftragte. Ein Generilpl.a.n 
dazu wurde nie entworfen, und $0 cntstllnd 
innerhalb von )'ljahrc.fl ein Biuwerk etwa im 
Au.smaß der Kubatur der unprün.glidlcn An• 
l;ige. Dabei ~rsudnc man, möglichst 2rchio• 
logiKh getreu t.u rekonsuuiercn, $0wcit C$ 

aw der Bawub$tanr. selbst (Fundamc.nie, 
uchlelogis,ehc Gn.bung,bcfünde). aus bild· 
liehen und sch.riftlkhen Q uellen und aus ver­
gleichender for.schung rnöglieh war. 

Die heute phantasriK.h anmuu:nde Idee, 
die l-angc \'Crwnkene Weh des: Mittelalters 
mit ihrem a4 helde1ihaft \·crchnen R.iuertum 
wicden.uerrichten, bcschrlnkte sich jedoch 
nicht nur auf einen möglieh.sr det:1ilg~reuen 
Wicdt-ra.ufbau von Bauten, sie ist auf das 
Engste verbunden mit der Verwendung von 
Origin.1kn, OriginabtOcke ;ms dem Miuel• 
alter und der frühen Neuzeit kamen als Bau• 
material. Baupluti.k, Türen und Tore. Pc11ner, 
Fußböden. Decken, Stiegen und Venäf'e-

,. 

lungen "Zur Ve~ndung. ~itcrs Möbel 
und Tapisserien und $0gar Gegcns.tlnde des 
tilglkhcn Bedarfs wie Koch· und Tafdß(:rih. 

Hans Wilo-.ck war als hervorragender 
Kenner der miuebltcrUchen Kun.st bcruhmt, 
er baue: im Laure sdnei Lebc-ns c.ine rckhha.ltigc 
Sammlung der koitbartten Kunit,• Kurut• 
handwcrki• und Gebrauchsgegenstände dc.s 
Mittelalters und der frUhcn Ncuu.it erworben, 
i.u deren Unterbringung 11un die wieder.aufge­
baute Burg dienen sollte. Denn obwohl der 
Bau unter der Vorgabe erfolgte. eine mo-glidm 
origin:a.lgetreue Rittciburg c-nuteh.c-n z.u lasstn, 
die sieh gru,,dslt'Llich fll r Vw.eidiguJ,gs-. und 
Woh1uw-ccke eignet, iind die Räume den• 
noch in erster Unie als Schauriume koniipicn. 
Sie dienen primir der Aufbcw-ahru11g und 
Pr!isenmion dc.r übe.raus reichen ~mmlung. 
AlU diesem Umstand erkb.rt .s:ieh auch d,ie 
vi5llig willkürlich anmutende: RaumfoJgt. 

0a sieh \'icle bei der Rekonstruktion des 
&.uwcrks aufimendc Fragen oicht a.ui Que.llcn 
oder ~us Ana.logic.sc;hlOsstn Ober Vcrglckhsbci­
$piclc bca.1nwonen ließen, wurden in diesen 
F!illen Form und Größe der Rllume a.uf die: 
vorgesehene lnneMU$$tanung hin :i.usgcric:htet. 

Dies Lst off'eruichdich so bdm großen 
Saa.l (Rlne-rsa.:al); Sein wenvoll.nes Einricluungs~ 
stück. der gotische Sa.k.rineisduank aus dem 
Kloster Neustift bei Brixen, h:u Ausm:1.ßc und 
Proportion des Raumts bestimmt. Oc.r Su1 
wurde somit um sein bedeutendstes Einricb­
tungiscilc;lc hcr1,1m gebam, urn die bc3<>ndere 
Wirkung du kostbaren Kunnwcrks w \·er• 
S-tll.rke:n. Es befinden si(h noch viele v.-cm'Ollt 
Awsu.ctunpnücke im großen Saal, wie xwc.i 
gotische Schr1.nkc, ein Teil eines iplhgoti$Chcn 
Chorgestühls., splitgotls<.ht Sia.btnkt und 
Tuche. Scheren •, Klapp· und Sc.hemelsttLhle. 
eine Spindeluhr, Gla1gcmä.ldc: :uu dem l+.1..md 
15.Jahrhundcn, ein Ofen mit figuralen Kacheln, 
eine spltg<>ti.s<hc ßorcntfoische Scllmicdc-­
eiscngittertOr, efoc Reihe ku.nstVoller ,pätgo• 
rischc Sr:indbildcr, unrc.r and.c.rcm der vom 
Kcfcrm.arkter AJta.r su.mmendc hl. Georg. 
Ge.mi lde, nicdc-rländi.sche Gobc-lins, gotische 
Luster, weiter, Kcr.amil, Zinn• und HQl1:• 
geschjn. 

In dieser Dichte und Kostbatiteit sind 
fut alle Räume awgestattct. Als Bdspid seien 
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C"inigc besonders originelle l,ttjchungswcisc: 
au.ssagdu:lftigc angC"Rihrt: Bibliothek, Archi\·, 
Herrenstube, HerrenschJa(gC"mach, Migde• 
1tubc:n, Glöc;lmcri.tuhc, Pfaffenstubc, Akhimi­
stenk.immcr, Gc-sinda t1.1bc, Trin!tfu.ibc, etc. 

II 

In der Sakri$tci sreht als ko-stbusru Stock der 
aw Tamswtg sramm,ndc PanmencenKhrank, 
dc.r laut lnschri(t 14n hergestellt wurde. Bis 1ur 
PI0ndc;rung Jcr Burg x.u Kriegsende l91fS 
cmhidt er noc,h wem·oJlc goti.schc und ,·c.nc• 
i ianiK-he Puamemc. 

Oc-r Orgekho, dct Burgkape-llc cmhth 
wcttVOllste Gl:ugemiltle aus dem 1) . und 14, 
J:thrhunde" und eine Orgel, deren spä:.tgo­
tisch(';S Gehäuse 1U$ Limburg .1n der Lahn er­
worben wurde. E.inulnc wenjgC" Kunstwerke 
wie die gesdu,itu cn Ka.pdlcmGren sind Ko­
pien n.ach Vorbildern, die H;1.n1 Wila.dc uo1-i. 

cifrigsum BcmUhcn nkht efwt'rbcn konnte. 
Mhunter stdhc Hans Wilack ein Aus­

s1:attungssiUc.k aus vielen Ein;iclobjcktcn kincr 
sd,icr uncnchöpAichcn Sammlung mit fein• 
smn Kunm.inn rm :ammcn wie bei$piebwcise 
den Afrar der 8u,gka.pd1c, dcmn Ein.ul­
objek1e (Skulpturen, Ornameme, Reliefs. etc.) 
aw dem as.Jahrhundcu it2n,n1cn ul'ld unter• 
schiedlicher Provcnien-i sind. 

Die aU$ aller Hencn U ndcr tunmmcn­
gctragcncn Einrich1ung.$gcgennllnde und 
Einu:lobjekte sind mit wvicl Kunsuinn :tu• 
sammcngesrelh. d:1ß sie •einen harmoni.schen 
Eindruck• c~bcn, der •wie durch eine ober­
irdische F0gung cnmandC"n ist•, wie Hans 
Wilack es sdbtt koinmc1uiett. 

Besonders bedcu1cndc minclaltcrliche 
Originale cnrhl h die Fors1cnn ube, die als 
Schla&immcr Rlr hohe Gt.scc prunk'\'oll mir 
Möbeln des 15.und 16.Jah,hundC"m. Tapis• 
icricn, bemaher, Gla.ifc1utctn und vickn 
Originalen mch.r au1ganw:t iit. lrn c,bcritctl 
Geschoß dC$ Wohngd>!tudcs h<-finden $tch 
kleine Gästezimmer, 211c mit gotiKhcn Ein­
richtungen, die teilweise aw 1i.rolcr Gebirsi-­
tll.lcrn und au.s dem Thüringerwald stammen, 
Elnmalig ln auch dje &dc$CUb<. deren 
Winde mit Freskomalcr<'icn von mittclalter­
liehcn B::idcttcl'lcn und Majoliken aus Pa.rma 
gct.chrnück, J:ind. l)u St<>itbJintc SchJitt dieses 
R.tiumes in die s~niseh-maurischc nrtn«• 
Badewanne aus dem frDhcn Mittelalter. Die 
Burgküche cnthlh eine cini.iganigc S2mmlung 
goci$Chct Küchengeräte. Hervorragend i-ind 
auch die Ro11·- und W.i:ffenlummcrn ausgc-­
sunet, die ein WatTenmu.M!um ohnegleichen 
d:wcellen. 
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Allel: in 211.::m m~cht die Burg den k'hr 
n immungsvollen Eindruck. al.s h!nen $it ihre 
Bewohner eben cm verlasseo. Doch wurde die 
Burg Krcu7.c.ns1cin nie bcwohni. nur f.allwc:ise 
bcnurz.1c der Bauherr die etwas besc.heidcner 
cingui<:hteten RJume des obcmen Stockwerks. 

Die Burg mir ihren Schätttn beuidmetc 
GrafWib.ck «lb.n als •Mä1chcnschtoß •. Die 
malerisch gruppiencn 8:u1körper und Au.s• 
St:l.ttunpclemence ergeben eine kuli.utnh.afte, 
theatralische Wirkung, die der Burgherr aU 
Ambiente /'ur seine Auftrinc ~äme, D.u t,c. .. 
U'Ugt eine v:itgC'nössische Fotografie, auf der 
mir Kost-Omen des JS.Jahrhu.ndcm bekleidete 
Figuren im inneren Bu1ghof abgebildet sind, 

Bemerkenswcn iSt, daß die Burg von 
AnF:ing :tn einem brdten Publikum gNSITnet 
w.u, dem in den Schauräumen die einuigc 
Wohnkultur n,i1 ihren ltiin.$rlc.ri$<;hc.n und 
k~in.Jthandwcrklichen Mei.sterwcrktn demon· 
suicn wurde und das so eine vcrkllfrce Wdt 
des Miudalters erfah,en konnte. 

Da.~ Konu:pt, k0nsrlcris,ch h~h~rtigc 
hi$rori$ChC Aussmtungen in neuem Zusam­
menhang t u verwtnden und damit neu ertieh­
tetc: Ate:hitektur 2.u ;aJdn, bm bcrciu w 
Bc::ginn des 19,J.hrhundcns in Öster~ich in 
der Laxenburger Frantcnsburg (1798-180,. 
erweitert 1811-18;6) ~ur Verwirklichung, Diese 
unmichcider sich jedoch wc:sendich von der 
Wilcuk'sc:hcn Burg durc.h die Art, wie mh 

dem originalen hinori$C.hcn Einulobjckt 
verfahren wird. Du Einztlkunstwerk wird in 
der FDnttns:bu.rg völlig in das t1eue f.nscmblc 
c:ingefäg1 und 30 vcr~molu n, daß es ru 
einem unnennbaren Bcstandtdl der ganz.eo 
Anlage wird. 

In dem waendich jüngeren Krcuu:nstcin 
{187,.-1923) in ein v611ig ;anderer Zugang tu.m 
his:tori.sc.hcn Einulobjtkt gegeben: Du Ori• 
ginalkunnwerk wird als Einu.ldcnkm2I in eine 
Kunnn:mmlung gwdh, wo ihm Klbu det 
gkic:he individuelle Denkmalcharakter wie 
dem ganun Gbt1gcordne1cn Bauwerk 
iu.koinmt, 

Hans Wi!C'l.dt hu den Wicder.aufb.iu der 
Burg Krwunscein .sclbn als Rcst.turierung 
beukhnct. E, ließ an bcschidigt crwotbc.ncn 
Objekten u1nfangrcic:hc F.rgin1,lm~n ao• 
bringen, an in der Baroc:kui, umgtsr.11ltc1en 
Kunstwerken puri.stischc Sdlbereinigungtn 
durc-hftlhrci1, und er vc:,cinigte Einzelobjekte 
verschiedener EntStchunpitcn und Prove.ni• 
cnien in phantuievollen Rckonnruktioncn tu 
einem neuen Ganzen. Ocr aus unserer Sicht 
unbeschwerte Umgang H:t.ni Wi~ mit 
~rtvollem Kunstgin mum befremdlich an, 
widerspricht er doch völlig unseier modernen 
Auffassung von ~ tauricrung, die ausschließ.. 
lieh als subs.tantcrhi.h-el,de Maßn2hmc mit 
mi!iglic:hn gt:ririgC'm Eingriff in du Otigina.1-
kunscv.•erk ihre ßer«htigung findet, wobei das 
Kunstwerk als authcruisehcs und damit un• 
veränderliches Dokumenr 7.U achten ist. 

Heute srclh Burg KrcuteMtdn die prak• 
tisehc Denkmalpflege vor dne schwer bewlhig• 
bare Aufgabe. Sowohl die reiche Ardii1clt1ur 
als 211ch die koStbarc Aw:nanung .stellen inten­
si,·e Anforderungen an die \•e11chicdcruten 
resu.uratoriKhen Fachbereiche wie Stein. Holi, 
Schädlin~ bckämp(ung. Fassungen, Met:ill, 
~der, CL,.smalerci, Keramik, Textil, etc.. 

Die Burg Kreuuns«e-in als ltme hismri• 
sdschc Burg i.n Osterreich, dctcn fci1 ig.s-1dlvng 
bi.1 in unJcr Jahrhundert reichte, ,·ersuchte 
in einet einem .s-tarken WandC"I umcrworfenen 
Zeit Kontinuhlt 2.u icigcn. OiCjc Idee b«in• 
druckt den heutigen Besucher C'bcnso wie d:u 
uimmunpvollc Ambiente der Anlage und 
die Vielzahl sowie dN Wert ihrer kostN.tcn 
Kunst.schätze. 



Zur Restaurierung sakraler Innenräume 
in Niederösterreich: 
Geras-Göttweig-Melk-Pernegg 

Wmtn Ki1/i1id»M. 
Dr. jl,iJ.. ll~fr111, 
&u,,uu/lU11111h11tt 
U,rJnlt.111rrNt0r 
,.... NiNl1r6u1,r,üJ; 

In umfaucndc baufo;he Sanierungen und 
rcst:aurato,is<:hc Konuptc cingebuodc1~, 
hc,;ehif1igt !ich die Denkmalpflege in Nieder• 
i5st(·rrckh nunmehr $tit nahnu iwci J:i.hr­
u hntc:n mi1 der Restaurierung kan.nlerisch 
hod,l:,Q,lcutcndcr Sa.k~lrlumc, von denen die 
Kloster- baichungswcis,c Stiftiki~hcn von 
Ger;u, G~m.,•cig, Melk und Pernegg besonders 
hc.rvurwhcbc:n sind, 

In den gcn.:innrcn Fällen waren Ausgangs• 
Lage und Ptoblcmsituation jeweils untcr$Chic:d· 
lieh und mußten mit HU(e von Renauratorcn 
und 6:u.1f.tc:hlcmcn in ko1nplcxc:1, t>rojckccn 
individuell autgcubcim Yi"C"tdcn, Em die 
Rc1-uh:llc Jjcser aus fachlich vcrncmen Einid-

,, 

lcistungcn beMchcndcn Pilot;a.rbe-itcn crmög• 
lichten die cindcutigt Odinition der 
Rcst:auricniclc und die Fcstlegung der iu ihm 
Erreichung notwendigen Arbciwchrinc. 

SodcndcnkmaJpflegcri.sche und b.iuain:a­
lytisc.hc Untersuchung-c:n waren d>tMo wie 
Abkt:irungc.n Jcr b:mt~h,, isch-su1ischcn und 
klimaüschcn Gcg<bcnhci(cn mi1 ocm1ura.• 
t·oris.chcn Analysen und pastor.t1cn oder litur­
gisehcn Notwcndigkciu:n '° aufcin-:tndct 
:1bius.1immcn, daß ein klares Arbciukonzcp1 
cmclh werden konnte. 

So kam n nach Durchf'üh.rung von 
M\utcr.ulx:itcn in der n~1dlid, situicrccn 
Epiphutickapcllc \!On 1978 bis 1987 1.ur Durdl• 



fbhn.1ng der lnnenren:iuricrung der Kirche des 
Bcncdiktiner1ü(tes Mdk. Eine $.Ulftc Klima·• 
vcrbcs.scrung ging hie,bti Hand in Hand mh 
der n1öglidm U'.honung,:vollen Rc,uuricru,,g 
da künn leri.sch übc:n.w reich onuggmtclcn 
8:uockr-.a:umes.. 

. , 

Ungc:ichtc1 der Auswirkungen -z.wcier 
Kuppclbr1nde-1n8 und 1947- und vcl'S(hie­
dcner Matc-rial-a.herunvproiessc konme die 
uhlreidte Einulsp.utc-n um(assende Rcscaurie­
n,mg dem R:u,1m sc.ine $11.Jpcndc l'un)dc.e Wi,. 
kung in einem reb.tiv S(hr einheitlichen und 
imeruivcn Sinne turO.ckgcben. Weicreichcnde 
Elg.i1nungcn waren IC'diglich ili•~ de1l Ver­
goldungen der Zierdemente der Wände not­
wendig ond enchicnen in Verfolgung des 
~nurierddes mög.lie.hner Annlherun.g an 
djc authentische künsderisc.he Wirkung dcnk­
malpRcgc.riich vcr1re1l,ar. 

NM:h Durchf'ührung von Klima• 
messungen sowie n.Kh eingehenden rc$taura­
tori,chen ßcfoodungcn und Pcobearbci<en 
konnte in den Jahren 1990 bis 1994 die lnne.n­
rcsi:turierung der Kirche des Prlimonsuucn• 
str«iftes Geras realisiert werden. &utec.hni.sGhc 
Sanierungen und der Einbau d ner Anlage z.ur 
Klirn:avcrhcbcrung bilde1cn die Vot2USS(:t'lung 
Rir die Maßn~men an ckr küo,nkrischcn S1>b• 
nanz, Die Anfang de, sicb:r.igcr Jmrc des 18. 
Jahrhundem: c1ll$tandenen Gc-wölbcmalccden 
Fran-z. Zuller, gaben hierbei den Orientierungs­
punkt Air die Wiedcrhcmcllung der zci14 

lkh drim~n fc.smtllNrcn Wandfuwng mit 
rötlich-oc.kenonigcr Stuckf!irbung ab, Die 
Rückvtrs.ct."ung de$ vermutlich urspnln,dic.hcn 
Cemildcs in den Hochaltar vcrmittdt ebc:nw 
wie die liturgische Neugesühung dem Prcs• 
h)•terium eine k0nHlerisch oberuugcnde 
Wirkung, die sich in den erziehen späcba.rock­
&rbintcniiwi, Crundehatakter dc:1 Raumes 
konfükdos in{cgricrt. 

Grundslrzlich a.nders b,gt"n die Vcrh:i.lt­
niss-c bei der Kirche dC$ ßenediktincrstiftcs 
Göttweig, Ocr aus einem frühlxmxkco S<hiff 
und einem spi1go1i..sc:hen Chorlnu wsammen­
gt.scruc Raum erhielt uinc leruc g:an'theidiehe 
Fatbf.usu.ng mit gcnuhem De-kor im Jahre 
186o. Oide Fassung verbindet die stark plas­
\i.K;h ~1ukkicr1en Seitenkapellen, die Wlll~de 
de$ Langhauses und die in der 8~1ock.u-it ohne 
Stuckdckor gebliebenen Gcwölbcfl Jchcn de$ 
Schiffes mit dein gotischen Chorraum tu 
einem einhcidich wirkenden künstlerischen 
Ganten. 1860 wurden a\1eh die b:uockcn 
f'igunlcn Malc.rticn der Seitenkapellen Ubcr­
arbcircc . 



In Anbctnidu diacs gcw,ich:icnc.n und 
J86o ästhetisch vertin.heidicht('n Zustandes 
konnte es keinesf.tlls sinnvoll ers:cheincn, im 
Zugt: der lnncnrutauric-rung 5herc - barocke -
Fauungcn frciwlegcn oder wicderhcrzus1cUen. 
Naeh eingthc.ndcr Oi..skus.sion de.r komplexen 
Bcfun<Uhuation wurde Clm·ernchmlich die 
$0rg~l1igc Rc.ioigung und Kon.kNicrung d « 
lcutcn g.in.ihcidiehcn Raumimerprcmion 
renge:lcgt und im Jahre 1993 auch ~rwirklicht. 
Ocr Gönwdge-r Kirchcnr2uin prl$cntie« sich 
nunmehr in dc.r nach der Reinigung besonders 
fubenfrisehcn, auf Blau. Rosa und gcbroehcnts 
Weiß gestlmmren Pol)-ch romie der l. Hälfte 
dd J9.J:1.hrhunderu. Besonders ttfreul«:.h i.u, 
daß diC$C tkstaurierung in c:ngem u.nd vor• 
bildlichem Zusammenwirl:.en \'On Rcstaur:ttor 
und handwerklichem M1!erbcuicb durchgc• 
föhtt "''Crdcn konnce. 

Ocr Innenraum der mtehtigcn splt· 
gotischen Wandpfdlerkirche des ehe-maligen 
Prt111on1tr:a1cn~dtloitc ri Pernegg, deren 
Aulknr($tauricrun-g in den vc.rgangcncn J~rco 
als Pilolprojekt der AJtputz.kon~rvicrung 

\'Cf'Wirlclicl1t wurde, it1 dcncit in Rot:.iu• 
rtcrung bcg,iff'C'n , Au.sgchc:nd vom Chor roll 
in mchrcrtn Ja!umt:appcn in Richtung Westen 
\'Orgt:gangcn werden. Auch dieser Restau­
rierung in ein au.s:fuhrlicher Vorl:lufin Form 
rc$taUnttori.scher Untersuchungen vorange-­
v.ngen. 

In, Ccgms1tt 1:u der um 196o durchgc. 
Alhnen, gu1gcmcimcn, ;«:1oc:h befundlidl 
nicht gen0gend abgaichcncn Innenrestaurie­
rung wird -auf Grund des nu1intchr encichtcfi 
Wissen.s.uandcs von den prigc.ndcn Raumvcr• 
tndcrungen de.s 17.JV\rhunderu u,nd der 
tugc.hörigcn Pol)•chromit auszugehen sdn, die 
ßb.:-r d nc.r flrbdungsichichte von 1601 liegt. 
D::r Einbau \'On Sc-itcnkapcllcn und Omorien 
fllhne im 17.Ja.hrhunden z.u ei~m alle Eintel• 
teile vcrcinhcitliche1\dcn batoeken R.ium• 
char.aJuer, dc.r im 18.Jahrhunden noch eine 
weitere Verdichtung durch dekorative malcri· 
sehe AusschmOckungcn de, Prc,byteriums 
und der Wciitw:,mdbcttiche seitlich der Otgcl 
erfuhr, 

Ab Konsequenz di~r auf den testaura.• 
torischen Befunden basierenden EtkellrHnis ist 
als Rmauricn.icl die Wiedcrhcmcllung des 
alle Elemente verbindenden b1.roc:.kcn 
Polr<hromieko nuptts: zu definieren. Zur Zeit 
werden ~ den Chorgewölben cme Ftci• 
lcgungs• und Ergänzungsproben ausgdb..lm, 
die fbr die Rippen eine Fa.tbdiffercn1.icrung in 
CrOn•Blau und Rosa trgc-bcn. wotu auch 
noch spontan hingcscmc Orna.menunaJctti 
komm1. 



Zur Restaurierung des ehemaligen Sanatoriums 
»Wesrend« in Purkersdorf 

Wn,..., Kidits,bJN. 
Dr. phJJ., Hofn,s, 
8,uul,MtN!tMt11",,t1 
LtHJllHnsnw.ur 
.,..,. NltbrihttTTtidJ 

R.tttJnr,wJU1,imr, 
P,,u, ,.tfd K•thrhlrrifttr 
ur.h 1&u .... ,;,rw"I 

Ocr 1903 von JOStr Hoffinann geplante Sana­
toriumsbau in Pu.rkcrsdorf üb.lt w-clt'4'dt ,.u 
den kUn.ulcri$ch hcdcu1cndsu:n Leimmgcn der 
Architektur der Modeme. Eduard F. Sekler, 
einer der ba:tcn Kenner des Oc-uvttt von Josef 
Hoffma.nn, hebt die Klarheit der Disposition, 
die Folgcrichrigkcir der formalen Durcharbei­
rung $0wic \'0r allem djc tulkmc Elnt'°achhdt 
sdncr kubischen Grundformen sls die spe. 
t.ifuic:hcn Q_u.2li1!11cn (IQ, Ba\lwc;rke3 hervor und 
hält dic.sc.s Rir cbcn,50 bcdc1,m•nd wie etwa 
Frank Lloyd Wrighu Ladein ßuildJng in Buf­
&.lo, New York, Jic Sc:odand Succt School in 
Glasgow von Mackin101h und Ono W:igncrs 
Posuparkwenamt in Wien. 

Ocr vicrgcschou.ige, über lingm~chtclc. 
kig('m Grundriß k<>nx.ipicm: &1,1 W1.1r<le ;11us Zic• 
gdmauc.rwcrk c.rrichm, fllr die Decken• und 
Sric;gc:nkonstruktioncn ist Stahlbeton als da• 
mals modernste Technologie ve.rwcndet. Outch 
die Awbildung der Ott-kcn :ali b:alknverst:irk1c 
B~mmpl:mcnkonsuuktion konme der Architekt 
di~n eine konsrruktiv wie Ssthcdsch in glci• 
eher Wei5C m<nivieuc und d~unjt Konnruktion 
und Ästhelik in absolure Übereinstimmung 
bringende KU$CttcMtrukmr vtrkihcn. 

Oksc P"lgendc Deckenform findet in 
:uhlrcidicn Elcrr,crucn der Ausgcstahung ihre 
Ent,prcch1,1ng<n, So ctw.t in den ,chachbrcu-

trtig VC'rfcgtcn .schwart•wciß.c:n Flidenbclägcn 
odc.r ir~ den kvbi.J,;hen Simnö~ln der Ein• 
png.shalle und in den Fdderglicderu.n~n der 
Sticgenh~usp:trapete. 

Ab obcmcr AbschJuß diente ursprüng­
lich ein nachts Holr.zcmcnubch. 191.6 wurde 
gegen den Willen JO$C( Hoffmanns durch. 
Archhe:kt Leopold 82ucr mit Riicksidu au( 
den grotk.n R:wmbcduf eine Auf.Jtoekung 
\·orgenommen, welche die ursprOnglichc 
k0nnlcrischc Konicpcion cntichcidcnd b"in­
uächtigtc. Hoffmann hat seine Schöpfung 
a..ls gestuften Block mit nrahlcnd hell vttputi-­
tcm Mauerwerk kon-dpiert. wobei rimh 
suuluuricner Putt und wciß~blauc K:tc:hd. 
$trci(c1l an den Gd>:i\1d-:bntcn und Fcn,5.tc.r• 
rIDmungcn als a.kunruicrcnde Mittel dn­
gcscttt sind, Die komtlcrische Wir'kung des 
Bauwtrkcs wird sowohl 1.ußcn als auch im 
Inneren durch die sp:annungfV(llle Verbindung 
kubi.scher und plutcnfc>rmigcr Elemente 
bestimmt. Unter Einschluß der ausgcJehnu:n 
C-:1..n-cn-:i . .nlagc und dct im Süden 2.n.schließcn­
dc.n Wandclcangca srclh d:a.s Sanatorium in 
Purkersdorf ein mit lußcmcr Konsequent. 
aufhi5<:hstcm ä.sth.etischcn Nivtau geplantes 
Gcsamtlmnttwcrk J:u. rk,~n Aunmtung die 
•Wiener Werkstätte• in vollendeter Abstim­
mung von Raumnrul«ur und Möblicrung 
besorgte, 

Bauherr des als Kurannih Rir Hcilblfdcr 
und phy,ikalisehc Thcupic konzipicncn 
Hawc, war Direktor Vlkcor Zuckcrk.andl. 
Seine SchwlCgcrin ßertha 2uekcrk:andl, Kurt$l• 

k.riükerin und 0;1;c.hhal1ige Förderin der neuen 
künnlcri.s,chcn Bewegung der Sccwion. h1.ccc 
den damab cru dreiunddrc.lßigjäluigc:n 
Josef Hoffm-ann iur diese Aufgabe empfohlen. 
Na.eh einer Zeit gröbster Vcrun.naltungen 
und Vemachllssjgung konnte inne.rhalb 
der vc:rga.ngcnen drei Jahre unter dem neuen 
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Eigcmümer Baumd.ncr Walter Kl:.u.as eine 
dcnkmalpHcgcrisch muJ1crgühigc h:mlichc Sa­
ni<"rung und Außtnrci11.uric.rung d<"S &ud<"n.k• 
maks durchgd\lhrc werden, wobti du 
cnmdlc.nde obctstc. CCS>ehoß 11hgccr.tgc.n sowie 
die ur$prünglichc Putumiktur und Punf.arbc 
cinschließJich der gli«lcmdcn b1:auwti8en 
f liC$cnmcifcn rckonsuuic1t wurde. Die 
Planung und Bauleitung lag in den bewähncn 
Httndcn \'nn Atehitckc Sepp M0llc:r und seinem 
Te.un. ßisl..ing nicht wiedcth(rgcstdlt wurd<'n 
die Rdkfs von Richard luksch im Einganv• 
bc,cich der Osifu.)$:i.dc. 

" 

Bund und l :mJ Nia.krö$1crrcich fördcrn 
dicscs Vorhabcn. da.$ die Wi«lc,gt"\vinnung 
eines Hauptwerkes der Ar<hitck1u, de, 10. 
Jahrhun dcu, bcdcutcc, als Rcstauric.rschwcr­
punltt. H insie.htlieh de, lonenrat~uric.rung 
sind die dcnkmalpßrgc,iKhc:n Abklärungen 
berc:ics abgeschlossen. Ocr Umsc-;md, daß 
wich1igc Einriduung;müdtc: und die originale 
Trcppcnha US\'crglasung sichcrgcsrclh und 
der 1.Jl1'pronglic:hc Wanddekor rcsu,ut.1torisch 
bdundct wcrdcn konnrc:n. läßt Alr die Haupt4 

räume eine .,.,-c-itgehcndc Ann.iherung an die 
:1u1hen(i3,chcn Z.c.m:iindc c rw;ir(cn. Alk,dingi 
muß ßlr d:u- Bauwerk, das vo,em mit kleineren 
kulturdlcn Veruisc,aJ1uogen der Offcntlichkcit 
c.rwchlo5scn werden aoU, eine adäqu:uc Wid­
mung noch gefunden werden, um die bßc.r$t 
wOnsehcn.swt«c Inncnrcstauritrung in 
Angriff nehmen t.u können. 

Ei illt :t.U hoffen, d:18 die :w s winseh:ar,. 
liehen G10ndcn unumg:inglidie. dcruir ~um 
Teil bcrciu wcitgcdichcnc Randvcrbauung dt:$ 
Sanatoriunua1cals einer optimalen Nuiiung 
dieses Pionicrbaucs dc:r Modeme und der hc­
n:u:hb.,rtcn ~ogcna.nnrc.n 1tPa1.Jl:t-Vilb„ Leopold 
8au<'rs mehr ~ ,dc:rlich als hindcrlic-h sein 
möge. 



Gesamtkunstwerk und 
Restaurierproblematik 

AJul H#&mtu,--. 
Dr. phil .• 
Bw,,ulnJ,,iJ,-u,,,,, 
l.,11111,nlt.o,unNt•rd.t 
flir Ni~rrl11urrkh 

In einer Zci,. die m nchmcnd vom •Spn.i21is• 
tcnrnm• beherrscht wird.\\,'() ~ueh in der Ocnk­
rm.Jpflcgc die Spcz.ialisiC'rung 1.unimn1t und 
2uch gcfordcrl ist, 11chci1u es n~1ig, niehr nur 
au( E.iniclu-ixktc cin1.,ugchc.n, wodcm auf die 
G.anthcidichkdt von Kunstwtrkcn, 8.audcnk­
malcn und dergleichen, hjni uwclkn. Du 
•Ge5a.mtkunuwcrk<11 im Sinne des I?, Jahrhun­
dert$ in ja kein singul!lres Phnnomcn, $0Rdcrn 
findc-t rum BdJpid ln Bauformen des bcg.in• 
1,cndcn 10.J:ahthunJc,u , wie in der Wiener 
Wcrknäu~ oder im llauh<u.», cbc.nf';.Jh «incn 
NiNicrKhlig. 

Aber auch diC$C Verbindung von Archi• 
t"ck,ur, bildender und angewandter Kunst sowie 
die F.inhcuchung der N:nur Jind an sich nicht$ 
Neues, sondern trc«cn bC'rtiu. vcmlrkt in Re­
naissance und Oarock au(. Inß damit im Zu• 
sammcnhang "chendc R~ 1auric1ungsarbciten 
einer besonders umf.uscnden, die vcruhicdcncn 
rarunctc-t de-, dnidntn Ge-werke tu dncm 
harmonischen G1nzc-n 2.usammcnschlidknden, 
sorgrllhigen Vort,creitung bcdürfe:n, utn eben 
d:u Gaamtkunsrwerk w bcwmrcn oder wie• 
derzugcwinnen, liegt also 2.uf der Hand. 

Die Koinplcxitllt Jcrar1igcr Arbcim, bnn 
aus den nachfolgenden Beispielen, Brcicenfun, 
Pfu1kirchc St.Johann, 1..axenburg. Fr:in,;ens· 
burg und Klcln-Wettdorf, Schloß Wctz.dor(. 
etsch~ we.rdc,,. 

Breit~nfun, 
Pfurkitthc hl.Jobt.110 v. Ncpomuk 
Die heu1igc Pfarrkirche iSI die ursprüngliche 
K2pcllc einer chcm:i.11 großen Schlo8:i.nbgc, 
die- der Freiherr Gregor Wilhelm \'Oft Kirchner 
(geb. 1670-gcsL 17}1) sd1 1714 erbauen Heß und 
die nad, seinem lod :m Jen biscrlichen H(,f 
kam. Die 173~ durch Bi.schof Kollonitsch ge· 
weihte J(jrchc bc ein kleiner, durch seine Ein• 
hcitlkhkcit bcsu:chendcr ZcnuaJbau, der von 

,. 

E.rhard Ainon Maninclli er~ul wurde. Diese, 
war mr.-hrfach f'ur Fischer von Erlach d. J. tä1ig. 
Die lclusitisti$ch wirkende. mit .seirlichcn 
Doppc.lpilu1ern und Drci«ksgiebd vtrse:hcne 
Fus.ade, an die WC'$dich noch einige Achsen des 
1796 :ibgcbroehc.nen Schloßb:nu .1nl1Chließc:n, 
crh!ilt durch die Ponal-Fcnstcrlösung und den 
darüber :i.uf ße$<.h~ngcner Giebelwand bc· 
f'indlicl,cn Aufsa.rz.turm ihre !>.rocke Akzentu­
ierung. Das Innere wird durch cb.~ :i.u.sgcgli­
chcnc Zusammenspiel von Atc.hitckwr, Aus• 
stattu.ng, Form und Farbe: bcsdmmt. lxr lä.ngs• 
ovaJe, tambourl0$C Kuppdr.tum wird du1ch 
0:aehc-, r«ht«kige QucrKhif'f•Apsidcn sowie 
den tieferen, r«htcc.kigcn Chor und eine ana• 
logc Orgdc:mpore in dcn Ho.uplllchsen au.sgc­
we:im. Halbkreisnischen mi1 den Smuen der 
◄ Evingcli$1cn $0Wie d#rober in den 8ogcn­
zwickcln d.oges~nte Or.uorien mit \'orgc-­
bauch1cn Balkonen betonen die Oiagonal­
.1eh.JCn. Ein Jurdigehc11dci Gcblllc mit ~nig 
Vctitröpfungcn sowie d:lS d:arClbcr situnde, Wt 

profllicne Kran~g.C$ims, das das Kuppelfrnko 
abgren1.1, geben wsäl'J.!iche Clicdcrung. Du 
Fresko u:ig, die Aufn2.hme dC$ hl.Joh:i.nn« \', 
Ncpomuk in die himmlische Glorie: darunter 
sind in den ,·on drei Ädikulen gtrahmten 
Grisaillen Szenen aus dem Lehen des Hdligcn 
gcui.gt. O:u Werk wurde ursprünglich dem 
Umkreis Johann Mithad R.ottmayrs iugc,,, 
ordnet~ nacli jüngeren fof'S(.hungc-n (Eckhudt 
Kn.th) schcin1 :aber die Uthebcrscha(t durch 
o~nic:I Gran - von dem auch du Hoch;alr.ar• 
gemlldc stamm, - gesichert. 

Ocr Hochahar rnit reid1c:nl Marmor u11J 
Stuckmarmor und dem oben erwähnten Bild 
Gr:ins, ist ebenso wie die Scitenahirc mit 
Bildern der Ahomonteschule sowie die StucckA­
gutt-n der EvtngdlS1cn von Ciovanni Ciuliaoi 
in die G~t:i..r<:hiteku.ir c;.ingcbundc.n. Oc:.r 
gr:m•rosa geh:altcne Stuckm~rmor sowie die 
vcrg,oldeccn Lcuch1c:r. Kapitelk und dergleichen 
siud mit Malerei, Skulptur und Ornament 
humonisch :i.bgcsrimmt und geben dem Raum 
ein unaufdringlic-hes Gepr,nge. Eingdcgce 
Türen und Sakristeischria.nke sowie das •Kaiser• 
7.imn\cr• über Jer $:.hiuci, cl:u clie dcgincc 
Pracht <kr ursprünglichc-n GCAmr.anb.gc: ahm:n 
118c, vtrvollsilndigen dick'n Eindruck. Auf• 
grund der Verbindung Manindli.$ mit Fischer 
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v. Erlach d.JUngcrc:n scheint es möglich, die 
gachlosscn 11.&$ dem 1. Driw:I de$ 1S.Jahrhu.n 4 

dcn.s st:a.mmende Anlage dmen künstlc,ischem 
Umkrtis 1,uwordnc:n. 

Die Probleme der Rcs~uricrung waren 
.sehr vi.dlil . .hig. ßcdfogt durch Ztitablauf 
u..nd fehlende Gcldmiucl bcschift-ig1c m 11~ tich 
~it 1979 mit den nötigen Maßnahmen. Diese 
roußtcn eine vot:ausgchendc bauliche S.tnicrung 
inkludieren. Die G~amtbcfundung erga.b fol ­
gendes: die durch c:in Erdhcht-n verursachten 
Sprünge und Sc-ttungcn müsstn durch dncn 
Vctsch1ießung.srost des Dachstuhls sowie dul\".h 
die Eml:.ammg der Kuppel vom (;IO('kcnlunn 
behoben werden. Wciu:rs war dringend das ~n• 
fallt:1~dc NicdeNchlag:swauer mincls Drainage 
UI beseitigen. wobei aber ab Schwierigkeit ru, 

einen Uiliungsgrahcn clcr gc....-:aehscnc: felJ. 
auf dem das Objekt icilwc~ ruht, hin-iubm, 
Auch die Gtufi mußte von W.User und f--cuch­
tigkeit befreit und uockc:ngelcgt werden. Diese 
Arbeitc.n wurden 198,.-1987 durchgeRihn . 

Im (nnertn stand eint Rt.suuricrung :1n 
i.llen Awst:a11ungneiJcn - Otckt.n(resko., S1cin• 
pl;anilc., Vcrgoldcr-:i.rhcit, M2lcr1tbc-i1, Studc­
m:irmorresrauricnmg, TiKhlcr.i.rbci1cn - ~,·or. 
Die dutchgdbhncn und :tbsolut notw1:ndigcn 
Arbei,sprobcn c:q,_>:abcn ~um Beispiel. d:tß die 
Arbeiten :am Sruekm:irmor und den S1uck4 

6gu1en - über cine-r Armierung und einem 
Hob.kohldcern 1.um Teil hohl mi< grobem Kalk„ 
Gipimöm:-.1 :.aufgc:b:mt, mit (ci1\cr Lcim-S1udc4 

m3.S$C 0IX'rwgcn, gcschlifl'cn und policn -
khf knsibel und aufwendig sind. Duu kam 
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beim S1uck ebenso nO(h das ort sinMtürcndc 
Fehlen cin·,dncr Dc-korcltmcnu:. Auch die 
Schäden am Hoc.haharbild w:trcn dem Zcit-ab­
laur entsprechend: 5':hollcnbildung.. f-vba.l>­
bläucrungcn. mc-chani.sche Btschidigungcn, 
schwache H:,Jtung der M:1l.schich1cn, vcrgilb1c;r 
Firnis, St~ub und Vcrschmuriung, im umc-rcn 
Bereich Sprincr von Kcricn\\>iCh$. Der Rahmen 
wie, $Utrkcn Wurmbefall auf, Das Kuppclfrcs.lw 
t.dgtc abgesehen \ 'On den smisch bedingten 
runcn und SprUngcn n0<h Hob.lstdlen, krci• 
dcndc M.abchicht und Obe.rflichcnver-schmuc• 
1Ung. Auch alte Rißkiuungvn w;ucn zu cnt• 
rcrncn. 

Nach AbKhluß der Probearbtitcn und der 
Ersccllung ci1~cs Ko1otcm•or.1mchJag.cs konnte 
die Jnnc.nrc-stauricrung 1991 bis 1994 rc:1fü;icrr 
werden. Wegen der Bedeutung und der Ge-­
.schlos~nhcit der Gcsamterschdnung der Kirche 
war es besoodcr.s 1lÖtig, d2R die cirm:lncn Ce• 
wc:ricc in cngiitcr Vc:ruhnung .trbciu:u:n. Grund­
lage und Ma&<ab war hier - wie bc:i alkn Rc-­
scaurienmgsarbciu::n - der Grundsa1:& der mög• 
lichsi geringen lnrc:crvcmion, um den 8cn:11nd 
tW:\t weiterhin iu crha.hen. ihm ·aber kdncsfalls 
ein •neuwertiges• Aussehen 2u ~n. 

Laxenburg, F-ranr.c:ruburg 
Die En1nehung und Aumatuing der Fnnuru-­
bu.rg ti.11t in die Ztit iwischen dem Au.sb,uch 
de, franU>si..schen Rcvoluti01i und dem lkvolu• 
1i<.>ruj.1hr 18.-8. EJ sc;hcint, al.s· ob- gkic.hsam 
aJs •Ausgleich• filr die Reformen Joseph u. -
dnc • Wicdergurnnchung• durch Jiu Sd1älun 
des Minclahm im Sinne: des mmamischen 
KIJ.$:Sir,i.sml.1$ erfolgte. Diese europaweite Wcrr­
sch.li.ttung des Mittclah<rs hatte.' auch in Onc."r­
rdch ihren Widctlull gc(undc,,. Audi der 
ip:ite~ Sc;hloßh:iupmunn Mich;a;d Riedl, 
nachmals zum •Edlen von l.cuenncin• g~dch, 
scheine großen E.i ,1Ruß auf Kaikr Franl 11. 
bC".tüglich der Zuwendung wr Gotik gchab1 ,:u 
h:ah<n. Durch die Aufb1ssung oder Profinicrung 
lc.irchlkhtr ObjC'ktC' infolge." dC'r foSc.'phinischen 
Reformen waren vide: Konstwerke ihrer ur~ 
tprünglic:hen F1,mlc,1,ion 1.md Wirkung cnaogen, 
Sie." $Olhcn da.Al, in einem emspr«hcnden 
Ambieme wicdef\lm, so2wagen von •aller• 
höch~tc:r Hffld"', die: ihnen gemäße Bedeutung 
eth:ahcn. 

Die Errichlung der c.rncn AnJagc c:1folg1c." 
1798-1801 du,ch Michnd R,iedl und den Hof• 
$CCinmc."n.mcistcr Frat11 Jigcr. Fl"lllunsburg und 
Knapptnbof waren ursprünglich V'Onc."inandcr 
getrc:ntu, au(jc einer ln$d gc:dach,. Vicllc:icln 
:.1uch :i.us dt'm Grunde, daß das •burg:1:hnlichc 
G-anenhaus.- oder •ritterliche Lu.sU(hloß• 
fUr Jen Hof, dc:r Ko11ppc:nhof rur du Gefolge." 
bestimmt war. Die EtöfTnung fand :am lj. 
Oktober 1801 statt. 

Die Pr.anzcnsburg war mir Ravdins unJ 
&stc:icn umgehen, die schQn 180) ni~hl mehr 
gdidc:n, c:bc."n.so wie die Ta.u.ache, daß der 
Knappc."nhof übc.'r eine: HollbrGckc: crtt:ie:hbu.1 
Wllr. Die wcimc:n Aus• und Umbaumaßnahmc."n 
nach den Pl!nen von Michael Riedl lcitc:tc: 
der k.k. Hof-b~uobc:rgchcr f-tlbinger. r8u- r8J6 
wurde." der .Vertinigungsbau• - an dem sei, 
1806 &'c.'Plant wurde - mi1 Habdmrgc:r•, l,01h• 
ringcr• und ungarischem Krönung.ssa.aJ c.'rrich• 
m, und erhielt die Anlage leczdich ihr über# 
kom1ncnes AU$$Chen. Ocr Komplex bcneht aus 
dc."m Knappcnhof. dessen Eingnngiturm m:i.n 
mic der - scinericit ha.ndb({ritbcnen - Fihtt: 
errtkht, dc."r c.igc.'"ndkhcn Burg mir hohem, 
übtrngcndctn Turm, der wt1hl V(>n cngli$Chcn 
Vorbildern bceinAuß1 ist, und cbc:n dem Vcr­
cinigung:s:bau. Mn.tcri1J ius au(gclwcncn oder 
abgebrochenen KJösttrn, sonnigen kirch-
lichen Objekten und Burgen oder Schlöuern 
wurde: im Sinnc des roma.miKh-k.lassi:zistischen 
Geiste.s zur qu:1.li1!1tvollen Neuschöpfung ver­
einigt. Man VCtV,•cndccc: Mamial der -au(gc:lu­
$C:nen Klöster Siiusc:n,tcin (Clufcn.uc."t und 
S1cine), Waldhausen., Melk, Krcoumunstcr, 
Lilic."ofdd, HeiJigc:nkrcuz.., SchJic."rbach und Wil­
hering. Aus KloJtcrneuburg kamen 'IC:ile der 
C:apc:Ua $p«:iosa, der Hofkapelle Leopolds v1.; 
sie wurden fllr die Schloßbpellc und Rlr dtn 
kuppdgewölb1en Spc-iscsaal vern"Cndct. Für die 
Kapelle kam aw dem S1ih Zwcnl dn Sakn• 
mencsh!luschen aus der Zeit um 1$00, Gla.sma• 
lcrekn hmc."n au.s C-.imJng. Chorgest0h.ltd lc." 
wiederum aus Klosterneubutt, Von dct Kircbt= 
M.ui.,1 :un Gatadt wurden Gl;uft.n.s.tc-r und 
MaßWt"tkfcnstc.'ncile eingebaut, .1us der Rose!n• 
burg, R:tpottcnncin. Gtt:i!ICJ)Stein und auch 
z~ul (Stift) $,ammc.n Holzdecken und 
Torrahmen. Die Hol?.dccke de$ unguis:c:hcn 
K.rönunpald kam au.s Eg~r. Dlt Aw.smtung 



der R.lume schließt in ihrer Wenigkeit 2n die 
baukünsderi5Che Gemhung an. Im Hab$• 
burgers~ ftlhnc Jos.ef Klic~r in den LOnetten 
die Cri.Aillc-M2lcrcicn n.,c.b E1HwO.rfc:n Pem 
Fendii aus; die meiitcn Habsburgcr-Marmor• 
,ttawen $tammcn von Paul und Peter StnJdcl. 
Zahlreiche Bildnisf<' des 17.und 18.Jahrhun• 
dcrts $0wic der 1. Hilftc deJ 19. J:ahrhunderu 
Khmückcn die Rlh1mc. Vor a,lkm dic Ahnen• 
galcric im Loth ringcrs:ial i.s:t Air die ösm• 
rc:ichische Makrci des 19.J-ahrbundem \'On 
großer lkdcu1ung. Namen wie Leopold Kupd­
wieser, Ferdinand \'(~'lldmoller, Friedrich von 
Amerling. rerner Fr,nt Gcyling. Jostf Btrgcr, 
Martin von Mey1ens, Anton von Pe,ger, Ca.rl 
,-011 S:aks, lander Ru» iirrd hier vor allem t.u 
nennen. FUr Glumalcrcien scheinen Wilhelm 
Görncr, Ecnst Ehrcnh:tw., Anion Kothga$Ser, 
Conlob Samuel Mohn u 1ld Wilhelm Vönl 
:iuJ. 

Fur dicm Hauprv.-e.ric des: österreichischen 
romand..schen Klassfai.smus $telh sich aueh hier 
Jie entiprtthcndc Problematik der Rdtt.u ­
rierung. Gnmdsätx..lich lcamcn noc,;h J>roblemc: 

.. 
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mit auf.neigender Feuch1igkt"it dnu. worumer 
nicht nur Ma~1erwedc und Stcinv;ilc, sondern 
;auch die Einrich1ung und die Wiffen in Wa.f• 
fcnsul und Vorh;alk Hucn. Ein kostenintensives 
Trockenlcgun~ projek1 bildete le1zd i<:h die ein­
t.igc Möglichkeit, die Feuchrigkciuprob1em.uik 
dnigermaßc-n i.n d~n Griff tu bekommen. 
Gleichzeitig wuen bauliche ln.standse11ungen 
:m l)ichc:rn und $1cin1c:ilcn der Aulk-nhau1 
du((hroAlhrt'n. Ein boonckrc.s rroblcm $tdJcn 
die verschiedenen eingebauten Kunm"'rkc dar, 
d-a jedes auJg.,und kiner jcweilig.en Hctkunft 
aui anderem M21c.rial bcs1ch1. Hie, sind jeweils 
durch Probearbeiten die n(ltigcn M:ißnahmcn, 
Vorgllngswd~n und Paramcttr x.u erubchcn. 
Weitere Probleme entstehen dadurch. daß \'er­
"hicxkne Au.siu1mnpitüdu: fix rnit dem Bau 
Vtrbundcn sind, wodurch nur eine Renaurie• 
rung Y<>r On in Frage kommt. Hier muß-wie 
bei allen Arbeiten - auJ die spctif'i11che 1C:mpc­
ta(ut· und Klimasituation der Frnnu nshurg:. die 
ja keint Heiiung h.u. gcachm werden. Grund• 
Jittltc.h gilt auch und gcttdc hier, daß die 
geflnp1möglid,c l ,ue.rvcntion bei grlSßtmög~ 



lieber Haltbarkeit und l..ebensdauc:r der Maß. 
stab fbr die Arbeiten und das M:ißn.ihmc:n• 
paJm iu sdn hat und, daß ti.ne sorgf!J:ltige 
Abstimmung der vc-rsc.hicdencn Gc~rke er­
folgt, \Im d:u überkommene ErJc::hcinung,l,ild 
des g~ch..senc-n Gcsamtkunnwc-rkc$ und 
lh.udeokmals weiterhin tradieren tu können. 

Kldn-W<ndorf, Schl.oß W•""'•rf 
Die Schloßanlagc von Wcrn:l.orfist in 24mm• 
menhang mit den Ganc-nanla.gcn - dem 
$<;hloßgmcn, Eng1i,chcn G~rten, ~nd$ch:aft$• 
~-und dtm Hddc-nbcrg, dem Dt-nkmal• 
und Ehtc-nhain Rlr die $ieg_teichen Armeen dc-t 
Fclduigc in halkn und Ungarn 1848/ 49, ~ 
s.chcn, Vorbilder Rlr eine den nige Anlage pb 
t -s genug: Hitr sind cr.va du Völkenchl.achr­
dcnkm1' in Ltiptig, die Gloriettc in Wien {Air 
den Sieg von K<>lin), das liußerc Burgtor (:an­
llßlich der napoleonischen Kriege- 181J gcwid• 
mct) und die von KOnig Ludwig 1. von Bayern 
bei Donaustauf nahe Regc:Nöburg als '.!ORationalc 
Wc-ihcst1ncc e:rriehrcrc •W:alhiJl:a• 1.u nennen. 
Eigen In all diesen Bauten die kon.stleri.sche 

u 

Q.wJhih sowie du Streben n0;ch vollkommener 
Einbindung in die Landschaft, kurzum nach 
ausgcwogtnu Harmonie. Die Hcmch.llt Wett· 
dorf wu,de ,·on jOSt"ph Gou(ritd Parg.friedr:r, 
der a!J Armcdiefcr:ou tl1ig war, 18J:1. klunich. 
e-rworbcn, Die- au,gcdthnte, um drei Höfe 
s.ituienc, iwcigeschouigc R«ht((kanlagc gc.h.t 
in ihrem Kern auf das 16./17,JahrhuJidert 
1.urüdc; au$ dem 19. Jahrhundcn cxisdc:n noch 
ein Hinwds auf spJtmindahcrliehc Frukcn, 
die damals noch sichtbar wuc.n .. Ourc-h Um• 
b2u1cn 1716 erhielt sie den Charakter einer 
klci.nen, sp.ätbuocken Gt1.1nd.hernc;haft. Nadl 
dem Erwerb duKh Pargfried.r:r wurde der 
Schloßkomplcx im Sinne des K1aui:1.i.smus 0;uch 
in seiner Ausstanung total ada.p1ien bzw. um• 
gebaut. DiC$C Ph:1$e umfaßt den Zeitrnom \'On 
l83J- 18.µ. In c-l.ntr N1.::dersch.rift von Pug­
frjccfcr sdl»t heißt es da1u: .-Der gcfcttig1e 
Herrschaft.Jb<-.s.iru:r h.at die Hrt. Wc1t.dorf ( ... ) 
in den schlechtc-nen Zunand erkauft. ( ... )•. 
Pa1g.fricder 0;cbpierte n.idn nur das Schloß im 
SrjJ dc.r Zeit, c,r lcg1c :auch Cincn an, in denen 
Figurt.n und Ticrplan.ikcn au.s der m11.hri$chen 
Gießerei Blaruko zur Auf$1eUung kamen. 
Er ließ 1,•on mchtcren t<Onstlern Figuren an• 
(enigen, z.B. i.st der •1einc.rne Löwe: auf dem 
soge.nannten Löwcnror ein Werk von Prof. 
Sc.haller in Wien. 

Ocr ttthnischc.n Neuerungen sehr aufgc-­
,chJoncne PMgfriedcr Im auch eine R.c-.ilie 
neuartiger Materialien und Techniken bt-im 
Um- und Au.sbau de$ S,hlosscs: bcrOcksich1igt: 
So wurden wva die Wege im Ganen und die 
Ourehfa.hrt in den 1. Hof mit A$ph:rh (daricn 
1840) bdegr, ein.:: Bcrie$e.lu.npnlage fü.r du 
Dach geM.ut, d.ic lhnJich c.i.ncr SprinkJera.nJagc­
cinco Brand vcrhindc:m wlh~ und ~ußcrdc:m 
Kao~c- und Wa~rlc.irungen $0wic Lüftungs• 
sy$teme ang.c:lc:g1. Auch wurden - wie er 
sc-Jbst schreibt - die. mc:i.s1en höb.crne.n Fenster• 
n,hmcn durch eis.crne crscru. Außer diesen 
baut«hniKhcn Maßnahmen und der Umge• 
stahung der Atchitc.ktut ließ er auch die 
lnneoraum:1.uut~tumg ganr. im Sinne JQ K,l:..t­
si'Usmus ern,uern: Wand,·ect!ife-lungc-n mit 
Pila.steritlicderu1igcn und teils bcm"1ltc-n, hinter 
Glas befindlichen Spiegclfddc:rn in Türen und 
Raumnischen, Sch:iblonenmakrc-i, bcdruckrc 
Tapeten und Bildtiipctcn, Grl.saille•Tapctc.n 



au.s Fnnkrcic.:h, DoppclfUn::n in f.nfil.2de, Srern• 
parkcnbödcn, bc:-m.1hc Spic:-gdnischcn, Empiro­
lus1·cr, Konsol• und Spicgchischc. mit 0,1m-ast 
oder S<:idenstofT'en bctpanntc, quafültvolle 
Empirtgi1rni1urc-n gaben den Räumen i.n.sgesamt 
das Gc-pfigc. Eine reiche Au$$12nung mit Tafd. 
gcsc.hirr aus der W'icne, Pon:t.11.anma.nuF.a.Juur 
ist c:bc,,falls -w nennen, wobei einige &.rvkC$ 
c.:igcni A;ir P'.arg(ricder 211gc(cr1ig1 wurden und 
«-in gckröntcs Monogramm .2ufwciicn. 

Im scincrici1igen Untcl'Khututcllunpbc-· 
scheid heißte$ in der OcgrUndung: •S!lmtlichc 
18 Riumc stellen in ihrer Dc.konuiun noch 
v-öllig unvrrschrtc lnrcricms 2w: der cmc H:iltte 
des vorigc,n JahJnundcrts, wie sie sich kaum :in 
einer anderen Stelle erhalten ha.bcn, dar. Die 
einttlncn 2..i1nmcr bcsitun noch original erbat. 
rene Ti.pcccn, 7,um Teil mit f~n$i.sicher inter• 

e.wn1er Schablonenma.le.rci. Die bcma.hen 
Spicgdni.schen himcr dem Ofen. die-Jalousien 
und bc,ondcrs die ir1 allen 2immcm noch in 
der ursprünglic.:hen An der höc;hsi kun.s1 ... ·ollcr1 
Orapicrung erh:thcncn Mulh·orh!ingc an den 
Fcnncrn und ßcuen sind ~ndcrs bemerkens­
wert. Die gesamte Einrichtung der Räume telßt 
noeh vollkomme·n ihren ursprünglichen Cha• 
rakter. Die Unttt.sdum,nellung nach §.S) und 6 
des tidcrten Gcscnes i.st daher geboten .• 

Auch heute, n:teh den Ereignissen de$ 1. 
Wehkriq;CJ und der m1chfolgcnden 8es:a1tt1ngs• 
ui1, sind die auf uns gekommenen SiUc.:kc de, 

., 

l,Hericurs: so c:rh.ahcn, daß tfoe gu1e Vorstcl· 
lung vom gincn.eitig,;11 Bat:ind gegeben i.u. 
Durch die N.achkrieg.w.·irrtn- russisch.e ß.a:u• 
tungnone - . PIOnderungcn, Zerstörungen und 
bauliche Sc.:hädcn hat die A11l1g1: sehr gelitten. 
Seit Ende des ~. Wdt.kricgcs bemühen sich die 
Eigcnromcr um die Gcsamtrotauricrung, 
die a.bcr durch ihrtn Umfang und ihre Vielfih 
btshcr noch nie auf dt:n Stt.nd gcbraclu werden 
k()nntc, thß nu, mehr .norm11c:r• PAcgc:au(. 
w;md no~ndig in. In diesem Sinne i ind bei 
den Restaurierungs.ubciten außc-r den F.u;hli<:h• 
rachlkhcn Para.mc<crn auch lnnova~ion und 
Hitrc der ölT'entli<:hcn Hand n<>twcndig.1)(,r 
Zus:&mmenkJang der Kunstwcric.c eines der.an 
harmonischen [nS(.mblell bcd:tr( der :tusgc:• 
wogencn, fundiertC"n Vorhcrtitu.ng und kon.sc­
quc:n1cr Probearbeiten. Die Probleme an dC"n 
S10d<.c-n, (>ft 2rn M2tc-ri.aJ schon allein, ,ind 
vid~.hig: Die Himc-rgl.:JJmalerc-ien vor den 
SpicgdKhcibcn uigten Abpl:m ungen, Stoffe 
für Singa,nhuten und Wandbc,:pannungcn 
........ rcn 1.u suchen oder in C\'C-ntu n::1chtuwtbcn. 
die Möbel 1.u behandeln, Papimapc.tc:n zu 
konservieren. eben.so W:tnd• und Dodccnmale• 
rdcn: Fußböden w.art-n 1.u sanicrC"n - E.inltg~ 
und Sternpatkcue -, Kachdn von Ofen tu 
c.rg:änu:n, und - last but not lc.ut - natürlich 
die 8:tuschMden am Turm. am Kapc.Ucnu~kl 
und an den Diehern 't.u bchfflc.n. wie j:t ü.bcr• 
haupt <lie Fassaden und die Wa$.$(rablcimng 
insgesamt z:u sanieren b1w. zu rt:St.turit:rt:n 
W.2rcn. Erst in (lcn lett.tcn Jahtt:n i.u es ge• 
lungen, mit Hilfe der öffcmlichen H:iml die 
Etappcnprogn.mmc der ArbcitC"n weiter w 
treiben, ~aß heute dn akup<~bler Si-and der 
Rcs111uric-mng des Gcu.nukomplcltd inldu$ivc 
lnvcnr:tr gcgc.bcn i.\;t. 

Auch hier konnte nur durch Zu$ammc:n• 
arbch der einzelnen Fachrichtungen du Ge• 
u m1kuns1werk ßau•Aws1auung rcst.iuri.ert 
und erhalten werden. 



Schablonenmalerei -
Erhaltung und Restaurierung 

H,li,._,,_, M11.Uln.•/Mis&, 
1tk1ul. Rn11tNr•tori#, 

a.mr"•tNüJ,,.. 
lhurrritl, 

Ceschiffltlid,cs 
Die: l«hnik dCf Schibloncnm~Jc:rci wurde 
schon in der Gotik bei der Faßm:alc~i angc-­
wandt. Die früheste roir bek:anJ\tc Schablonen• 
maJcrci an der Wand ist um 1700 1.u datieren. 
In die Verwendung VQn S<h:tbloncn nur dorr 
sinnvolJ ist. wo immer wiederkehrende Muster 
angebracht werden solJcn, OOchrinkte sich 
diese 'Je<:hnik ar&tng$ uf Bordüren und 
Bänder, die individuell gcsnlmc Motive ein­
rahmten biw. bc,grcnztcn. Aus die-ur Vc~n­
dung in •fb.nd"'"bcrcichcn ergibt sich aucli die 
meist künstlerisch weniger bcdcutunpvnUc 
Gcsuhung. Damit ist meistens auch ei,nc tec:h­
nisc,h billigere AusFuhrung (durch gute Ha.nd­
wctbbcuicbc) verbunden. Durch die ein• 
f2chc Rcprod,nicrb1riu:it itt der KUn.i1kr 
o(tmals nur mehr der Gest.alter von Dekora• 
cionskonuptcn, aber nich1 mehr Aw,fb.hrender. 
ln der z.wchen Hälfte des 19.Jahrhundens 
wurden Sch2bloncn auch t.ur Oekor:uio1, von 
Flächen hcnngc,.ogcn. Beliebt w.ucn divenc: 
•Brokatmuster• al.s (miu.1ion einer 1exrilen 
W.indgcstaltung wie Vorh~gc. Draperien oder 
T:apcten. Ein Bcispid ist der «:hablonicnc 
Vorha.ng im Alt:1.rbcreich der P&ttkirchc in 
Großcngcrsdorr. NO. Da.m1Ls w.ircn die ver• 
.schfodensten Schablonen l'tir Bordüren und 
f lfehm, naeh Ka1alognul'nfne,n V'(::rfügbar und 
bereits m~,chinell hcrgcstdlt, ru, jeden Maler• 
~trieb crh!l.ltlic.h. Die diverkn Dekors ver­
kamen ,omit i.ur MUknwarc. lin Ju_gcnd.nll 
gt.b a eine Rückbesinnung auf Qualität statt 
Qu:amir!ir. Die Ockomicm der lnnenwllndc 
wurde individuell auf du Gtsa.mtkonupc abge-­
nlmmt. Ein Bcispid daf'Ur ist das Sant1orium 
Putkcrsdorf von Josef Hoffm:,um. 

Technisch~ 
Prinz.ipidl llßt sich jedes MuSter mil klar 
abgcg,c:n-ucn F:1.rbflächen mincls Sch2blonen 

vcrvid~tig.=n. Crundsiti.lkh wird ~de Farbe 
1ni, eine, eigenen Sch~b!Qnc (Scb.bg} :auf• 
gec:ragen. Liegen die einulnrn Farben nebtn• 
ein:mder, spiele die Reihenfolge keine Rolle. 
Sir1d jedo<h die Farben übeninander gcsct:tt, 
so muß au( die Reihung des Fub:iufmga 
Roduicht genommen werden. Um ein extktcs 
ErKheinungsbild t u gc:wihrleisce.n, bc:findc:n 
sich spezidle Punkce oder auch Formen au( 
jedem Schl:ag, die gcn:m Cibcrcin~nde-r gescm 
wcc:den müssen. Sind sie nichc integraler 
Ikn:Uldceil des MU$CCt'$, werdc:,n sie emwedec 
,nit dem lc:mc:n FarbauJuag übc:rmah oder 
durch Randlinic:rungen überdeckt. Du meist• 
gebiiueh)ichc Material für Sc,hablonen ist 
ein eigener ölgccrlnktcr Sc.hablone:nkarron. 
Dieser wurde frliher noch mit Lcinölfirnit 
mchrma.1$ p tric..hcn, um ihn möglic:h$t 
wassen.bweisend und ,u:apuOOiig zu nuchc:n. 
Tcondcm sind Schablonen vel'SChleißanB.lli_g 
und bcgrcni.t brauchbar. Aw diesem Grund 
sind origin.ale Sch.,t,lonc:n l ußcrst sehen 
erhalten geblieben. Ati der Wand wurden 
meist ldm(arbcn 'Verwendet. Seltener wurden 
2ueh ÖUi .rbcn tttarhcitet. Ourch das. Auf• 
tngcn der Farbe mit eigenen Pinseln und der 
dabei üblidtc:n krei.s<ndcn Bewtgung entsteht 
an den R.indern je:de.r schablonierten F•rb· 
fläch-e ein mehr oder weniger sutlc autgc­
bildetc.r CDt :aus Farbübertchuß, w.ihn;nd in 
der Mine d<'r einulnrn Aichen de, fa.rb. 
auft.-.~g oft ~hr mag<'r oder auth K-hw.tcll 
dcdccnd k ill kann, O.u s-ind die gan:ii. 
typischen Erkcnnungsu.ichcn einer Scha• 
blonenmri_lerci. 

Reuautittung 
Die Probleme einer Rat.11uric,vng von Sch..i• 
blonenma.lerfien c:-rgebfn sich aus dem bishrr 
G~agtcn. Die •Mindcr\.Vtrtigkcit• hi tt<h• 
nisdicr und kü.nJtlerischc:r Himicht ruhnc 
lange Zeit zu einer Nieht:tc.htung dieser Oeko-­
t:1tionsart. Sie wurden oberm.ah. entfernt 
und wa.s Menschen nicht c.uen, erledigte d.ie 
Zeit. SchabloncnnuJereicn waten wegen ihrer 
rcl:ati" leichten Rc:produ1:icrln1keit gering 
g«ch:im, und ihr herstellungsttchni$ch bc:· 
dingtet Verfall wurde h.in_gc:nommcn . .AJ,hand 
'/On drei Bciipidcn iOII die Problcmuik 
erläutert werden. 



¾.~~:. 
rdo.unr, 
itt,n 
SdM"dfU'II• --

Orltin„Jtt 
S(}J.,f64,rt(,tm#Jlrt 

r. Synagog< S1. Pölttn 
Die 19u. von de.n Architekten Theodor Sehreim 
und Vi~tor P<:»:1dbcrger errichtete Synagoge 
wein im Inneren über 1.000 mt rt-idic Sch:abk,. 
m:nm.11crc-i auf. Die Verw:ihrlosung durch Obcf 
4} Jahre ha, der Lcim(:ubcnmalcrc-i io nark 
wgescru, daß im Jahr 1981 eine Eihahung un• 

möglich schien. Der Mangel an gccigncccn 
Festigungs•, bt.w. Fixiermueri.aJicn, die c.xuc.m 
starke F.ubvc-rändcrung (Vcrrußung und Ver­
schmu1'lung) sowie der fin.an1.ielle Aufwand fbr 
ein dem At;(u,ggcbet- inakt.ep1.abd crschci• 
nt'nd« E.rgtbnis einer Rar.iurK.rvng fbhrte 
-ium Enuchluß ftlr c-ine komplette Rckonnruk• 
tion aller Dekorationen. liugc~tnl wurden }I 
,·ersc:hicde.ne Muster :tuf die diversen Wand• 
und Deckenfelder uhablonicn . 0:1,1.u w:uen 11 1 

Schllge {Schablonen) notwendig, 01s prac.ht­
,·ol.lnc Om:a,me:iu an Jet Haup1wand hinter 
dem Thor.uchrcin benötigte fb r neun F:uben 
insgdam, 1: Schllgc inklusive Goldauflage. 
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2, Schloßkapelle G.rafrnegg 
Im Jahr 1853 wurde die von Architekc Leopold 
Ernst erbaute Kapelle g~ih,. Jahrc:lllnge 
Vcrw:i.hrfo.s:ung Rlhrtc 1.ur Vcrwincrung und im 
O«keni>(rdch in.folgt \'on Wustrdnbroc::hc.n 
1.um 101:alverlwt der Dekorationsmalerei. 
Oine Oc:kQn,rion «igt g:in7, typiich J ic K(,rn­
bin11tion von kOn.sdc.risch fre i gemalten Wein• 
und Eichcnblamanken mit begleitenden 
Schabloncnbordün:n. O:t die VcrKhmut.w.ng 
""1:gcn der nicht dgJichc.n Nur,.ung relativ 
gering w,u, konnte die vorhandene Ockora• 
donsma.lercl etha.lten werden. Nach vouich­
dgcr Reinigung und ans<:hlie.ßcndcr Fixieru11g 
wurden lediglich die vcrlorcngcg:i.ngc.ncn Tcilc 
rtkonstruiert, Kleinere Farbverhute wurden 
retuschicrL 

) . Stiegenhaus im &J.ais 
Enhe-nog Ao.ton i.n &den bei Wic.n 
OaJ gegen Ende d<S 19.Jahrhundens erbaute 
Pla.la.i, weist an de, DC'Cke des S,icgc,,hauses 
inmcuantc Otkomioncn auf. Zcnualmotiv 
iSt ein mittels Lochp,u.1sc angdcgrC'$. 3nt0nst 
frdh.ändjg gemaltes Orn.amcnt. Umrandet wird 
der Spiegel von einen, sch2blonicn cn Palmct• 
tcnrand, Ocr auf br.na.ncm Grund gcm.1.hc. 
Omamcntfrics: wurde in k'incn Grundformen 
und Pa1b<n ,chiblonicn. Die Modellierung 
erfolgte Crc.ihi ndig. Im Hohlkchlc.nbcrcich be­
findet $ich gemalre Sd\cinarc;hircktur und auf 
plastisch awgcbildcccn Profilen ein schablo­
nicrtd Od,Kn2ugenornamc.n1. Auch hier 
wurde erhalten, so....veit es möglich w:ar, und in 
gJckhcr Technik crgttnt<. Auch die Kombina• 
tion von vorsehabloniettcm Ornament und 
freier Modellierung wurde möglidlst original­
getreu nac::hvolltogcn. 

Abschlidknd kann g~gt werden, d2ß die 
Restaurierung von Sch.abloncnmalc-rci neben 
dct Erhaltung fasi immer mit Rckonmuktion.s­
arbciten verbunden ist, Da Schabluncnmalcrci 
im allgemeinen sehr f.arbinmuiv und r:mm­
dominant in. ergibt $ich mein die Norwcndig• 
kdt der Komplcuicrung, um dn der Malc.rti 
adäqu11ci ErachcinunJ,Phild 1:u c.niclen. Die 
der Technik c-ms-pr« .hende leichte Rcprodut.icr4 

lnrkcic ctlcichccrc eine Rekonstruktion 
(c.hJcndcr Teile, soll abc.r nidu da.s fühaltcn 
origin2lc.r Sch2hloncnm:dcrc.i crsc:mn. 



Stuckmarmor 
in Niederösterreich 

Wer sich die Pr:teht der b~ockcn Sakr:d- und 
Fes-trlumc i,u Gedlchmis ruft, wird oft unbe­
wußt an die steigernde Wirkung des Marmors 
in scinc;n un1cnchicdlid,ncn ENchcinung:s„ 
formen erinnert, Die Einbindung diaa 
Material$ in die Raum:architcku.ir der großen 
O,dnung, abgeleitC't \'On den bedeutenden 
aüdlic.hcn Vorbildern, entspricht der crwam:tcn 
- bc:10$-ichtigtcn Wirkung von Festlichkeit und 
Rtprlstntation. Nun sind dide Elemente 
nur ausnahmsweise «hier Marmor (polierter 
K:i.lkstcin), aondcm vid(ich :iu:1 dem Enart.­
Stuckmarmor - gcfcnigt, Aus der Glcichgühig­
kdt des barocken Denkens in der fl';l;gc n.1ch 
•Schein und Sein• wurde V()n dem damals bil­
ligerem Ersatzmaterial unbeschwert Gebrauch 
gemacht. Lediglich besonders l,cJn3prueh1c 
Zonen - Sockd, Fu.ßbödcn, Stufen, Torgc• 
~de und natQrlich ~Je mit Waucr in BcrUh­
rung kommende Elemente, wie Wcihwa.uer„ 
und Taufbecken, W:tndbrunncn etc., -wurden 
au.s m:hnisch(n Gronden in Marmor geftrrigr. 

Wi(' schon Alois Kieslingtr (Oi(' Sreinc­
vo1, St. S1eplun) auhcigt, war die Fubc und 
Gcst.drung dci M:i,nnors und Jeiner N:ach.2h­
mungcn in Stuckmarmor odtr gcfu.ßtcm Holz 
Moden uncerwo,fcn. Awgcnommcn spc-iicUc 
Ordenuradirionc.n und K"hr penönlichc Vo,. 
lieben von Auftnggcbc.rn, kannte man in dem 
Wechsel dc.r ß('\'Onugung cinulncr Stein· 
.soncn, wie ,occ, schwaru. wiedt-r rote, he:l( .. 
b1,mtc un<t endlich ruhige gttuc oder grünliche 
Marmoren, ~rallckn i.u den J:llgc~incn , , il„ 
gebundenen Entwicklungen d er jcwc.iligcn 
Archhckcurau.ff2"ungc.n 2.ichcn. Ab der Mine 
d" 17„Jahrhundcru werden Alr Ah2r.au.fba.ut·cn 
.schwuu Marmo re bevoriugt (St. S1tph:1n. 
HochaJtar - Wien) . Ab 1700 bis in du en.te 
Drittel des r8. Jahrhunde,u cnuprechen djc 
V1;:no,~ndetcn Sorten Jen nsrlt firbigcn Adneter 
M.i.rmorc-n, i..B. Melk- Stiftskirche -oder 

., 

Maria Eniersdorf - Sc-hlöucl an der Weide. 
ln der wc:itcrc:n Folge werden dann die naiu• 
raliSti$Chtn Marmorvorbilder vedu.sc.n, 
und Jichtbuncc. au$ der Phant·uic: gc.schöprce 
f<2rbigkciten bc-.·oriugt. Hier sind die außcr­
o rdcndid1cn lkispidc vo,~ Stift Ahenbutg, 
StirukiKhc und Bibliothek, 1;u nennen, Die 
beiden blau• btw. graubraunmarmorncn AJtärc 
im Dom von Wien er Neunadt ncllen in der 
uchitekconischcn Gcscahu.ng, die nur in Studt• 
ma.rmor technisch möglieh ist, iicherlich einen 
Höhepunkt in dieser E.nrwiddung dar. lm 
Klwi:ti.smus werden ruhige griue oder grau• 
grOnt:, dt:n Cr:ani1 2ls Vorbild :iufgrci(endc 
Farbstrukturen ~·oriu_gt. 

Begdfrsbuti.mmuog 
Die hi.uorisc.hcn Quc.lJcn kennen keine gc• 
n.1ucn Abgrcn-wngcn twi$Chtn den einzelnen 
Techniken der Stcfolmkation. E. Nwmann 
grcnu den ß egritTScagliob gc-gcnübc-r dem 
von ihm Rir Swckmumor ,•crwcnde1cn Aut• 
druck Kunnm.umor willkürbc,h, Kincm Thcm:i 
cnuprcchend_, ab. Oie i1:tlieniKhcn Synonyme 
aus den unicrKhitdJichnen QucllC"n dC"S 17 . 
und 18.Jahrhunderu nennen das Produkt 
mjschia, m1«>0h1eido1 m.:mno finto, ttu«o 
m:achiito simile i llc piecrc. Vom Europäi.sc.ht:n 
~ntrum ru, H.andwcrkstcchnik in Vc-nedig 
wurde ncucrdfog;s der AU$druck n ucco ma,rno„ 
ri$:1.t () gcpt!lgt. 

Die CRt$prcchenden lkgriffc in den dcut• 
sc.hcn Quellen l:autc-n Gipsmarmor und Stuck• 
in:armor. Oie Tlhiglcc-:it wird in aJce.n Vcru~n 
meistens als ma.rmoricn:n ~ ichnc:t, cb­
nc-ben auch noch •auf Marmc-lan auspaliercn•. 
OC"r Handwerker witd •Stodchanorc-r i uf 
Marmorinh•, Marmonitor, Marmor.irio und 
hliufig Marboliercr genannt . 

Hi.noriKhc Entwicklung 
Oie Tech11ik der Hemdlung ,·on Kun.s1mtr• 
mor aus Gips und l.cimW7.ßt:r kann n:u:h 
Ncuminn b<rcits um 1000 als bekannt voraus• 
gekt:tt werden. Oamic wird allerdings al.l$• 
Khlicßlich die am Arbei1Stisc:h hcrga1clhc 
ScagliolapL·mc ,:.u ,•cntchen sein, die ,·or allem 
als 11,c,hplaue. StipesverkJcidung oder in 
Ei.rudAiUen als momiene Wandpl:auc auftreten 
bnn. Die eigentliche Anwendung von Stuck· 
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m2,mor :alt F.n:u-,. fl:ir m2uivcn M:armor k:mn 
nördJich der AJpcn ab dem letiten Victtd des 
17.Jahrhundcru auf eine Verbreitung der ' fe<h­
nologic der Sagliolawcrksti uc des Münchner 
Hofes 1.urockgefllhrr wc:rden. 

Waren dncrsdt.s die Mitarbchcr der 
Hofwctkstauc Im bayerischen Rsum ali M2r• 
mc,ricrcr fü r ftirltliche Avftr:aggcbcr tätig, JO 

u cu.·n in den 8oer Jahren die berl1hmten ober­
halieniKhcn StukJmcurc ':lls Marmoricrcr auf. 
Ob diese die Hemdlung des Smckm:umors 
2u.1 dem von i12licniJ.d-icn Quellen mit dc:r 
S(adt Ca.rpi genannten Zentrum übrr die 
Alpen gebracht haben. oder ob sie skh cm in 
Konkurrcmt w den cinhcimuchcn Handwer­
kern r.uch die F5.higkcit erworben h:11bt.n, muß 
einer iukonftigtn Unm1uc.h.ung V(ltbch altcn 
wtrdcn. f-cs( steht Jeden(alls. daß in den 80-c-r 
und ?')et J:tl1rc::n dct 17.J2hrtmmk.r1:tGionnni 
8an in;1. Carlone, Giovanni Nicolo Pcni, 
Oomcnico Simoncui und andere halienische­
Künsde-r im onbayriKhe-n Raum mit de-m 
Zc:nm tm Pau., u bcdctucnde Porrale und Alr:ir­
aufbautcn in Srnckm.umor .iusgcRlhrt h;abc.n. 
Wie sehr in dieser Pb..uc der Stucknu.rmor 
noeh ak E.n:u•7. rnr den N~mrm:annor vcq(:,an„ 

den wurde, xcigt der Aumtu.sch einiget Stuc:k­
marmorporutlc in KrcmsmUnstcr, v.-o die 1699 
\'On &nholomäus Provi,or aU$gc:ruhncn Por­
a lcinf:wungcn $thQn 1716 \'On Jnhann B:1p1isc 
Spat. durc-h «htcn Marmor crsct:tt wurden, 

Diese Entwicklung muß 2bcr grundsliu.­
licl, mit da ard,itcktoniichc;n AufT2.mmg da 
Raumc-s in Vc,bindung g~hcn werden. Im ,7. 

.. 

Jaluhundrrt warc.n dje .siuk:kicnen Rlumc in 
ihrc.1,, :trchi1c.ktoniiehcn Gcf'ugc \"Orwicgcnd 
monochrom weiß gefaßt und lediglich die 
Pom.le und d.ic in dct Grundmuk,ur verwand~ 
u:n Afoar•ufb:u.uen d urch farbige Materialien 
(Marmor, Stuck oder marmoricrtei Hnl:r.) 
h.crvorgchobc-n, Mit dem beginnenden 18. 
Jahrhundert, wohl unter dem Einfl uß tömi­
s.cher Votbildc.r, wird de1 g~:.arme W:md:.aufb:ui 
der lntemion nach mit farbigem M.trmor 
verkleidet. Es wurden nicht nur die vertikalen 
Elemente wie Pilam:r, Säulen und Sockel, 
sondern auch die gesamten W:1nd0Jc:hcn und 
da$ H:iuptge$lms in Stuc-kmarmor au$gdtihrc. 
In der nun bcglnnendtn Obc.mahme djcsc:r 
'l'tthoologie Ju,eh d ie i,n ~yeri„d1,cS31c1• 
rcidlisc:hen Raum ~tigcn Stukkateure kommen 
abtr unminclbo.r die Vorbilder heimischer 
Matmcmarte-n 1.uin Tr.agcn, Es .sind haupt5äch­
lich d ie Adneter Rm- u nd Gr:u,m:umQtc, die 
in den ersten Jahnchntcn ah Vorlage Alr den 
Stuckmarmo r und oft in Kombination mit 
diesen hcimi3ehcn M:aunor:auc;n :au.sgclbhn 
Wltrden , Die unccn:n Bctcich c, die einerseits 
durch die Fcuchligkci, und anderemit$ durch 
die Bcnütiung höhcm Bcam pru<:hung aua:gc­
.scm sind. werden 2w Marmor i ngcfcrrigt. 
D:arObc.r wird ein möglichst hrbig und nruktu­
rcll :ing<glichener S1uckma.rmot hochgnogcn. 

Bi$ in das cr.ue Viertel d es 19.J:..h,hunder ts 
Al.hrten Sruk.kateurbctriebc aus der Tradition 
d e$ 18.Jahrhondcru die Arbeiten au.s.. N:ich 
dem AUSS-tcrb<n dieser lktriebt im Biedermeier 
und mi1 den neuen Pmnbuu12ttungen dci 
H i„torismUJ k:am CJ w C:"incm Fis( völligen 
Erliegen diC$Cs Gewerbes. 

Oie neuen Aufgiabcn im Him,ri.rmu, 
wurden wieder von :tull O bcriraJien hcr:ange1.n­
&Cncn Snikkueuren .1usgefbhrr. Die Techniken 
der Hcmdlung sind wohl glcichgtbUcbcn, du 
Erscheinungsbild da Stuckmacmou ha1 .tich 
jcdc:,ch der gcj_ndertcn N.auimcinbc:.a.rbcitung 
ange~ßt. Die nun vallig pl~n geschliffenen 
Obcrßlchen dC$ Natumeins fandcm ihr Pen­
dant im g:roßnächig homogenen E.rschcinungs­
bild dc.s SnickmarmoN. Ocr dureh die neuen 
Tnn.sportmöglichkciten gtgebc.ne Eins.an. \'On 

Ccstcinssonct1 aus gan,. Europa wutdc durch 
(juschcnd ihnliche Stuckmarmorc crgänu:, 
Man vtrsuchtl:' in dieser Zeit eine möglichst 
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1• rh,h,i1/~,,, J'lt.tJtt.t1if· -
C'Xakte Nachahmung einer benimm<cn S1C'in• 
sortc iu ertidcn u1ld konmC' durch den E.ins:uz 
des ganttn Repcttolres der tcchnisehcn Mög• 
liehkeitc11 auch 1:iuschcnd cch1 imi1icrcn, 

Jm Priniip hat sich diese Auffiwung und 
die damit VC'rbundC'nc Technologie bis io die 
Zeit dt.S Wicdtn1ufbaua nath dem :t. Weltkrieg 
und bc:i den uhlrcichen Ratsurierungs- und 
lrl.$.t:1ndsctiungaoftrl>'.gcn bit, in die GC'gen~n 
erhalten. 

AIJcrdi.ng.s .nuß (cstg<"halien 'Nl:rdcn. d.:..lt 
die Stuckm:armoru;c;hnik nur mehr \'On wenigen 
F:.tchkräfiC'n brhcrrscht wird. Aus Granden der 
Kostcndn,parung nehmc11 die Aufrnaggcbcr 
VcrcinfaGhung~n der "IC:chnik, die auch eine 
kün.erc Lebensdauer da Ergchn1$$C$ crw:1rtcn 
luscn. in Kauf. For größere (nn.andk'twngcn 
wcrdcn ausländische Firmen beschirdg1. oder 
man l:äß1 Ungd em1e f'ur du •AufTTI~hen• ein• 
Khulcn. Die :a.hcn Lc:hrmcincr, dH: in der Ugc 
wircn, jllng<ren Ktiifü:n das erforderliche um~ 
f.angrcichc Wi$$en wcitenugcbcn. $ind längst 
aut dem Arbcitaprozeß aw;gcachieden.Wic bei 
keinem sndcrc:n Gewerbe ist .1bcr die $tä.ndigc 
Sc$c.htftigung mit d« Materie, t'ingcbundcn 

in die Anleitung dun:h ä.lterc, ~rfahri:ne Mitar­
beiter. Vonussen.ung ltir die e1fordetliehe Sen• 
1il,ilid1 in F:arb-- und Gca.t:l.l twirkung und der 
w r Umstnung der Vorlage benötigten pr01css• 
orien1ienen Vomellun8,$kraf1. 

Zu..r Hcrstcllu..nptechnik 
L)ic h.1ndY.'(rksgcrtGhte Herstellung von 
Stuc.kmarmor in bis heute prinzipiell unvcrin• 
den gebliebc-n. Ocr W<:ißc Cips wird trocken 
:m( dem Arbcitsplar, aoigcbrc:itcf, Durch 
Zugabr ,·on Leimwa.sscr und intensivem Ab· 
mischen c-nmcht da.rau$ das Grundma1e1ial, 
dtr Gipsteig.. Diacr wird in die An7.:i.hl der ge­
wümchten F:ubkomponcnrcn getcih, und die 
cinr,elncn Teile mit dc.n vtrschiedtncn F.ubcn 
homogen abgemischt. Um die Strulnur und 
die 2cidrnung det gewünjch1en Man11<)l'$ xu 
erreichen, w~rdcn die eint.einen F;ubkompo• 
ncmen \•crmcngt. Dem Arbci1svorg1ng der 
Mischun.g komme bcsond~re Bedeutung ~u. da 
c:, tbs ErscheinunvbilJ des Stuckmarmors in 
seiner gcumu:n Bewegung und üichnung be­
dingt, Dit Aw-f'ti.hrung bcda,f nicht nur rincs 
sthr hohen Parbcmpfindcru:, sondern neben 
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einer jahruhntd.a.ngcn Er~hrung auch einer 
ausgeprägten künstlerischen B<gabung und 
Vomellunvkr.tfi. Vidflilcig sind die Ha11d~ 
griA"c und Kunn knifl'c, um bmimmte Effekte 
z.u erzielen. 

J¼rbkomponemen werden im halbfC$ten 
Zusmnd auf rrodtenc Ziegel gelegt, die der 
M:lSSc Wwcr cMt.ichen, bU die Kon.sil(eni 
buuernrtig (cn wird, Um den ffltigkeit,grad 
iu erhöhen, wird trockener Gip.s, eventuell 
beu-ju mit S11ubf-irbcn -ihgcmi.sdu, d:1riibcrge­
s1rw1. Die Maue lißt sich dann kneten oder 
bei ~itercm Wuscrcnrwg br«hen. 

Die einulnen Farben werden grob oder 
Mn zerbrochen, au( den Arbeitstisch gelegt, 
mit g.et'lirbtem Gips biw. mit Staubfarben 
besucut, gerollt und gdtnem i u einem Knol• 
len ge(ornu. Zur Pro.fung lunn dieser enriwci-­
gc:broc.hc-1, ""'C.rdcn unJ Y.cig1 d~nn bc.rein, grob 
die Strukrur des Ma.rmots. 

Mann bnn die einulnen Parbkompo-­
nenu:n abc, :iu,h im halbfesten Zustand dirck1 
au( dem lisch mischen und crn <Unn auf die 
rrockenen Ziegel auflegen. Diese Struktuf 
entspric-ht cinem . mdkndcn• Marmorbild. 

Zu, En.idung eines brccdenli.hnlid1cl'I 
AU$$chtut dc:s Stuckmarmors können cinulne 
Farhkomponenrcn dure'.'h weiteren Wuscr­
entiug auf den Zicgdn w einer noch hln eren 
Konsistent. gebracht werden. die. beim Brechen 
und beim Neuuitimme11ki11en m i1 kontr.aJtic• 
rc:ndcr F:arbc ihre sdmkn Bruchkamc:n auch 
in der endgOhigcn Ersc-hc:.inung bcwahrt"n. 

AJern können du,ch Ze.,brcchcn des 
Knollens und Einlbgen von kontr.ucierendcm, 
weicherem Gnindm:ueri.al oder nach dem 
Aufuagen, durch Einschneiden der gcwünsch-
1en Aderlinien in d ie noch nicht 11bgeh!ir1c1e 
Fl!che hcrgatdli werden. Aber auch in die 
aw:g<hirm<' Fl!lchc: können in Scagliol-at«hnik 
Adern und Linien cingC$chnincn wcrdt"n, Dtt 
Umergrund, Stein- <><kr Zicgdm.auerwcrk. 
wird du,ch d:u Aufbringen eine, •Schmier" 
\'Orbc:reitc:t. Di* muß als Haftbrodce vorcm 
hirten. d,uf aber nicht au.mocknc-n. Vom 
cndgnJtig feniggcsteUcen Knollen wc-rdcn mit 
der gdd1liffcn en Suhlke.llc (frOher ein ?;Wt"i• 
$Citig gachliffcnes M<:$Singm<:Ucr) cinr.clnc 
Scheiben ge.Khninen. Nach dem die Wand 
uod die Rückseite der S<hniuc no<:hmals mit 

,. 

frischer .Schmier• dngemkhen wurden, 
werden d ie Schniue fUr klcinc,c ~ r1ien mir 
der Hand di~t aur die vorbereitete Wand auf• 
gebracht, wobei der Ausftlh ~nde auf die 
Musterung im Gcoß.cn (Diagon:alwirkung) zu 
achten liai, Hierauf wird mit der MC1.1ingkdJc 
cing«hne1. Bei größeren Wandfischen wird 
der weiche Stuckmarmor mit Hilrc \'On 8m~ 
mn angedruckt: auf das horizontal liegend<: 
ßret1 u ifreh man ein mit . b ugc1n Wasser• 
(~imw:wcr) ~härte-te.s Sackleinen Uut<"} an, 
du-auf wird der Marmor schnincnweisc aufge• 
leg,. Die jer.tt siclu~,e M-armorobct flichi: (im 
appfü,ienen Zustand die Rüducitc) nrcich1 
man mir dOnn<:r -Schmier. ein, d:an:ich wird 
der Marmor mit dem Brett 11.n die Wand ge­
,S,Chlagen. Zur Hers1dlung d n<:r intensiv<:n 
Verbindung 1ni1 der vorgi::nllßren W:and wird 
mit de-m Hammer auf das Brett gc-Khl~en, 
d,mn das Bren nach umen gtKhobcn und das 
Sacklc.incn ;i~gen, E-.-cntudl \'Orh:mdcne 
lu(tblasc.n werden angcnochen .. Mit der 
MC$$ingkellc wird die OberflJchc gtgllttet 
u.nd die Aufuagstlrke mit du Nagdprobc 
kontrolJien. 

lki S:lu_lcn dienen ~pitelln.nd und Sn\$ 
als Schiene Rir die Lehre. D:u Aufle~n erfolgt 
mit schmalen 'ßrcttiern, die mit Ltdemrcifen 
,oUaden.ucig der Rundung der Slule folgtn 
könnc:n. Oie Aufbringung c.rfolgt wicda mit 
SackJcincn, das in •l.uigt:m Wmer• gcui.nkt 
wurde, Bei hohen SJulcn fungieren aufgepume 
rungc alJ Maßhalter der Studcnärke. Gcgtn na 
ruchcs obc:rßiehli<:hcs T,ocknen (d. i. nicht 
Erhircen) k:1nn m:in n~ Jutc,!ic:kc ,-orhJngc:n. 

Der noch nicht völlig harte Marmor wi,d 
mit der scharfen Kdlc vorgeschniu en. Nach 
dc:1n Am•.iehen der Mas:,c wird iic mir ,km• 
uhnciscn au( die Form gt:Khabt, Der ausgc--­
hlnctc, aber noch feuchte Stuckmarmor wird 
nun 1nit Raspeln. Hobdn, grobcin Bhn.sstcfo 
auf die c.ndgühigc Form gebracht. Danach 
erfolgen mehrtrc Sp-ichtel- und Sdilc.if,,•or• 
~.nge. um tulem den c.rwOnst'htc-n Hochglanz. 
t u en.iden. Obenüge aus Wachs können wohl 
kur1:u:i1ig den Hoc:hg.lanx vort:iuichcn, die 
Hahbukcit von rich1ig hergestelltem odn 
rcsu.uriencm Stuckmv-mor ist jtdoch durch 
kei1lc andere Maßnahme als durch die ch,litht, 
uit:aufwcndigc H:anclatbei1 t.u criidcn. 
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Das Rcn~iss:an«sehJoß Schwarunau birgt in 
seinen rcpt'2$cm1uivcn lnnc:nf.lumcn dnc 
bcmcrkcn.swcn c Sru ck•Ausstauung aus dem 
18,Jahrhu.ndctt. Gl:in1,,srOdc dieses srifü:risch 
cinheitlkhcn Enstmblc:.s i!1 wohl die Schloßka­
pellc n,it ibtc-r Gbetrdchcn, figuralplascjSfflcn 
und dckor.nivcn Al•~c-altung von clcr Hand 
des Stukk:ttcurs Gio\'ll.nni &rrisn. AJJio. einem 

,, 

aus <k:T Carlonc;.,Wc;rk,,u11 hcn·orgcg:,;r1gct1cm 
Mdstcr. Mit C'incm Zyklus von Apostdstarucn. 
p:aarwtis-c i1i stebs W~nd.nischcn angeordnet, 
und den in den rc.ichcn Dekor cingtbundc:nc:n 
Figuren- und R.elicfrl:1rstc:llungcn 1hcologischcn 
lnhahcs cncwickchc der damalige Schloßherr 
Fr2ni. Ad2m Graf Polheim ein üppigcs. ldu­
h.1fteJ Prognmm, J:u u:ine lutholisebc Ge­
sinnung und seinen Reprisenm ionnnapruch 
1.U1n Ausdruck btachtc. 

Die Särzc des l.alc..inischen Glaubensbc­
kennrni~ bc.ogcn :mf die r.wölf Apostel, 
liest man aurTafdn, gchahcn von Putccn ober 
den figurenniiehen. Cotcvlltcr erscheint im 
GewölbcK.hc:ilcl, ~ Chr1$ru,m(mOgr.u'nm 
Ober dem Hoch:ah:u in einer Engclsi;loriole, 
Zwei kleine SC"hc,nahlre, der heil.gen M:ari:l 
und Joh.annes Ncpomuk geweiht, mit Rtlier­
und Figun;n.J<:hmuek, unterbrechen die optiich 
~herrschende Reihe der leberngrofkn Apom:I• 
figu1cn. Gc-genUbcr der rclicf~chmacktcn 
Kanu:I, auf d er wiederum Gouva1cr thront, 
bcfindcc sich ?.Wi$Chcn den Aposidn noch 
eine Statue Johannes des Tlufct$.. Zur Opulcn1. 
und dekomh·en Üppigkeit im Nuüscheo tritt 
d er f:nbigi; Eindr1Jd<., wicdctf1c:tgdtdh durch 
die lente Re,:uuricrung. Ocr bunte Kunn• 
r:11atmor der Ahlrc mit Vergoldungen, die 
S1uckfa.ssung in wcHl. grau, gelb u.nd grihi auf 
t0$.1, der Gl:ini dc1 Smckmarmorp[a.uikcn cm ­
$pric.ht gaAi dem volk.stom.lkhen und doch 
repräsentativen Cha.r.ktcr dicstr orlgiruilcn, 
ip;iih:iirockcn Ai.u."-t:utung. 

Die Schloßkapdk nimmt im .Udlichcn 
Ecklurm des Schlosses d:a.s Etdgcschoß und den 
cmcn Stock ein. Sie bnit:tt über einem quadr:a• 
rischcn Gnmdriß ein Spicgdgcwölbc. in du 
ein Kra.nz V(ln Stichkappen cinS(hneidct, An 
den Gcw31bcg,ratcn sind die Schmucklcistcm 
da$pitc:n )6.J:aluhundcrt i,, Pr!gcuuducchnik 
erhalten, Zwickd und Kapp('n • ind mit frc:i 
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moddlicrtcn Rdi<"fs und Bandlwcrkd<"kot ,·on 
1732. gd"olh -d.ttmuC't bc:-findcn sich noch 
gcm:ifo: Bbuorn.-.mcnu; :iu• dt-m ,p:rtc:n 16. 
Jah,hunden -, und diC' Mitte 1rllgt ein grofks 
figur.al~ Relie-r. damcllcnd GotMtC'r umge-bC'n 
,•on Puui, Ebenso in Kalkmöncl nuck.icn sind 
die Btösmng mir allegorischen Rdief:o; und 
du Fuß du EmporC" Qb(r dtm Eing;a.ng sowie 
Wand(ddC"r und Fcnsrernischcn, aber auch die 
Puui über den f-lg1.1rcnni$d1cn. In Su1ekm:1r• 
mor awgd'ühn sind Kanid ""d Hoc:h~t;a.r mi1 

ihr<m figun.kn Sdlmut-k, dic: 1;WCi Sc:.itcna.l tärc, 
TOrnhmc:n .sowie: die zahlreichen Skulpturen 
der Kapdlcndnrld1tuJ\g wie Apo~ttlfigurco 
und cin-c Figur Johannes de3 Tiu(cr.s. 

In den Jahren 1989 bis 199) erfolgte die 
RC$tJ.uriC"rung des dur<h &uschtden. eindrin­
gende ßodcnfouchrigkeit und mu1wiJli.ge ür­
s1.ön.mgcn u2rk in Mi11c.iden5Ch:af1 ga4gcm:-n 
KapdlenraumC$. Der rcsu.ur.noriKhc Befund 
erg,b folg,ndc, Bild. Im C,wülb< f.rnd sich 
eine gut erhaltene farbige Originalrusung. die 
nich1 übermal, war. Dies U'1 ungewöhnlich, 
da sonsc meist t:ahlrciche KalktO.nchC".schichtC"n 
über der S1uckobcrfläch< liegen. Fcsuustellc-n 
w:e.rcr1 jcdc,ch <lunklc: Fled«:n n 'H'I Sehi,ru'licl• 
txrall inrolgc mangelnder Emliiftung des 
R..lumcs. An einer der Wtnde hanc cinn ein 
uogcnügendcr RC$1ai.uricrvenuch n2ugtfo1,dco: 
Schwer 1.u entfernende Dispcrsionsfubc ühcr­
iog sehlednc E.r~nwngen ~us Gips und eine 
durch Mauerrcuchtigkcit und Salzausblühungen 
umöm: StudtobcrOi.ld,c:. Vor .tllcm im un1c-tcn 
Scrcich der W-;i;nde und an den Figuf'C"n \\"3_rcn 
SchJdcn durch FC"uchtigkcit und abgebrochene 
Teile der Plastiken fentum·llco, Oc-r S,uck­
dekor am Fuß der Empore droh1·e abwstüru:n, 
d1 der Pumr!lgcr, eine Hoblcon$1ruktion mir 
Rohrung, durch Pil-ibcf.i.11 (H:tll.S$chwamm) 
umört war. Die Vntcrs-uchung durch einen 
Sachv-crttindigcn rur Holz. war notwendig, 
Augenf!illig w:i.r auch der Khlcch1c Lm:and de~ 
Kunnmarmon an Tornhmcn. :i.n Ahiren und 
Plutiken. Die ursprOnglkh poli<'rt<' Oberfläche 
wir dun:h ßcschl.tgwwcr :ausgelaugt und 
blind gcword<n. 

Bei der Restaurierung wurde von oben 
11ach uncc:o ,·orgtgaogC"l'1: Zuer" erfolg,en die 
Reinigung und Ocsin(ektion des Gc·wölbcs so­
wie Ergin,.un~n ,·on Fchl.s:rd lcn :im Sruck• 
de-kor - dn größc-r<'r Schaden bcf.tind li<h im 
Minelrelic( t Jl einem Puuo- und eine Retusche 
der :dtcn Kalk.f:i.u~ng. Vor.iu~.ung fü r c!ic: 
wtitcre Restaurierung an den Wänden wa.ren 
MaBnilhmcn tur Tr0<ktnlcgung der Mauern. 
F.s wurden Orai1111gc:g:räben außen um die: Ka­
pcl!C" gezogen. Dfl Anbringen einer D:i.chrinnc, 
die Sanierung ein<'$ schadhaften Abwmc:r­
nrang-cs in der Ostwand waren erforderlich. Ocr 
Fußboden tnußtc: bis Y.u einem Mctcr 1ic-f aus• 
gekol-Tcn wcrdrn und erhich eine Rollierung. 



Nun erfolgte die ·,um lCil ecw..s mOhe­
voltc FrciJegung der Winde. Das Entfernen d-cr 
d.ichi-cn Dispersionshrbe an der itn du Schloß 
grenzenden Ostwand w1u nur du,ch Usungs• 
miud und Abbciu maglich. Gips-Ergltmungcn 
mt1ß.tc.n cn1fi;rn1, gclockc;m; Su.idm;ilc abgc,. 
nommen werden. Bc:sondcrs ein Relief mit dem 
Heiligen Florian war n2.rk iemön. Es erfolgte 
eine langwic-rig:e Ents11.l:tu11g der Stuc:kobc,Riche 
und des Putzes durch wiederholtes AuRcgcn 
von Zc.llHof'f'•Komprtu-cn. Em dAAn konnten 
abgenommene Teile wieder angesctt.t und eine 
m:m:rialgcra:h1c Ergll.nzung in KsUcmfütd 
durchgefühn werden. 

Einige Zeit crfordcncn anspruchsvolle 
ßildhauembe]1en an den stark besch!dig.tcn 
S1uckpla.s.tikcn - vor allem an den Puni übet 
den Aposteln mußccn g:im-.c Köpfe und 
abg-cbrochcn-c Anne nilgtrcdn cm-cucn w-crd-cn. 
Die Ergln.iungen wurden in originaler Stuck-
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cechnik au,1,gefuhrt. Starke Schäden 2cigte 
auch die Gruppe :auf dem Kanzc.ldach und die 
beiden Putten a.m Korb. Jn,gesamr wurden 
u hn Ugdsköp(e tt.konsttuicn. An den Apo-­
.s1d n ctfolgcen nur ldeinuc- F.rgln.iungen wie 
FingcT 1,1nd Ccsichcs.tcilc, jedoch m\aßtc bei 
diesen Stuck:ma,morplutiken in mehrnen 
A.rbeiu~gen die poliene ObcrflJdle wieder 
hc,gatclh werden. Z~i S1uckva,cn von den 
Aufbamen der Seitcnaltilrc waren vc-tlorcn und 
wurden in einem $pciiellen •Drehverfahren, 
neu angtfe:uigt. 

Oie ct-wti heikle Abnshme von Stuclc~ 
dckor a.m Emporen•Fuß, wieder Appli.kation 
und Erglniung nach Erneuerung der Holz.. 
konmuktion und des Pumrlgcr$ waren die 
nächsten Schriue. Ergäniu.ngen am Stuckdcko, 
der Sadtd1.one, Wiedctftersicllen der Stuck· 
Fassung an Wanddekor und dc.n R.tlief's der 
Sc:i1en.a1tä.rc btw. die Bemalung der Figur dc:s 
heiligen Nepomuk bildeten deo Abschluß. 

Die Kun,J1m:umor:ubcitcn an den Ahären 
- Ausi>cs.scrungen, Sdlleifen und Polieren der 
bunten Marmot'VcrkJciduJig<n der A,e:hilcktur• 
tc.iJe - wurden durch Spciialinen einer S1uk­
k:11eurlirma durch~fbhn. Teile der Seiren:iltllre 
mußten sog.u neu aufgtl::»ul wc.rdcn, da die 
Aufb:autcn iu kippen drohten. SchJicßlich 
muß1eo von einen\ Schnir.u1 die Auribut"c de, 
Ap03td, der Ikonographie entsprechend, an• 
gefertigt und vergoldet werden. Ebenso n2c:h 
encsprcchc.ndc-n Quellen rckon.suuicn wurde 
die Schrif1 der den Aposteln ,zugeordncren 
Cmfo-S:i:n.c Gbc-r dc.n Ni$dicn. 

Nur durch die Zu.sammcna,bcit und du 
Engagement der beteiligten Spelialüten wie 
Bildhauer-Restauratoren, KuMthinorikcrn, 
Handwerkern und nicht z.uleu.t durch die crci­
bcnde K.~fi: des Sc.hfoßbcsic:urs konnte die 
Kapc-Uc in di-cscr Qualitlt neu -c-mehen. Sie ist 
iMwi..khen t:u einem bclk-b1cn Ort f'Ur Hoc.h­
xcitcn und priv:uc Feiern gcW(lrdc:n. 
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Mctbocfücht$ z1.tr Rcna.u.riuung du Krypt:a 
da Sd.Aes Dü.mstein 

Die Krypta des Stiftei Dürnstein in d urch i.hr 
alle arc:hhektoni.scht.n Ocrails umf:1$$Cndes 
malctis.ches Programm dn wohl einzigartige, 
Oc.nkmal b:uoekcn ßegribni.skuhes in Oster­
reich. Die miucbhcrlichc; Krypt:1. wurde ver­
mudich 1676 in du b:1.roc,ke Gc.s:imtkonupt 
des Stiftes miteinbezogen. Die bemcrkcn~nc 
Architektur umf.aßt die Krypta, die Prll.latcn­
gruft und die Chorherrengruft, Die Frcddc­
rung crrolgte cm 1719. Oie O<:c:kenfrcskcn der 
Krypta wurdc-.n von Wolfgang Ehrcnrdch 
PricJcr von Miabach na<h S1ichvorlagcn dc-r 
Bibel \'On C h,riitoph Wc:igcl (11()8) gcmll.lt und 
sind ,ignicn und 1719 d,nicn. Die Winde 
ctf-ah,cn durch die Male~i eine zusltrlichc 
architektoniKhc Glicd.c,uog,. Auf den Wand-

Rn,nritrur Z11J1;1/M 
,u,J, l"ihu,IHil 

Rächen 1,md W:m<lt1isdm1 sind Allegorien, 
die sich auf den Tod und das- JOng'1c Gc,imt 
btiiehen, lebensgroß in Gris~iUc-Tcchnik 
dargdtcllt. Die Mcdaillon.s Ober den Nischen 
in der Kryp1a (Tod. Himmel, Gc,icln. Hölle) 
bilden den Oberg:ing von den Grisaillen ,:u1 

au.fkrordendieh fubtnprilehtig<n Decke mit 
Sicncn der Apokalypse. (m Gegcnsatt duu 
xcigcn die Criblcgc.n eine schlkhtcre Aumat­
rung, OicA~hitckturg.li«lcn,1ngcrfolgt nut 
dur(h die Malerei. Pitmcr• und NiKhcn~ 
g.licdcrung mit lcbtn5großcn Gri.siilldigurtn 
und gc-mahc SlUckdcckcn. Die beiden Ab­
g,:ngc i ur Krypta wurden nicht fcniggmdh, 
Off"enbir wurde gleich n:ieh der Fcnig.s1c:llung 
kein Wert mc,hr au( die Vollsandilkeit der 
luhmengliedcrung um die Columbarien gc• 
legt, Oc.r lv.hmen um die Cr.1bpbuc des 1710 
verstorbenen Propstes Ca.rolus l)Qnrcij wurde 

/WLdr-JttY1tfi, $Jii11,w,t,/, 
O,,,m11M"t Jn Todn: 
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nicht crglnzt. Seit dc-r Aufhebung dc.s Klo.«crs 
unter Jo1tph 11, war die Krypta mit den Grab­
legen nicht mehr in Vc~ndung, Mehrere 
d,uierce Sgr2ffoi aus dem 18. und 19.Jah,hun­
dert bcuugcn ebcnfa.1.1,J, d.tß die M1letei ledig­
lich durch die Z:it vc.r-lnden , .sonst aber 
unbaührc in. 

ln den icit mehr al.s 1,wcihundcrc Jahren 
ungc.nGmcn R!lumcn enm:a.nden schwttt 
Schldcn. Ursachen ru, diek' $ind aufsteigende 
Grundfeucln ig.kcic bzw. Fcuc-hlcpoltcear an der 
Sad- und 0StW2nd durch d:u: Erdreich des 
a.ng.rcnundcn Gancns; in der Folge resultiere 
da.rus hohe Sahbda.stung des Mauerwerks und 
hygrOP(.opischc Feuchtigkeit. Einc.n 1usll'dl­
chcn wucndichcn Schadc:nsf.aktor bildete die 
thcrmiKhc Kondensation. 

Die Oedtc1ifreskcn der Krypca blieben 
bis auf einige Randbereiche unbcschädig,. 

JS 

wc:iien ~lerdi11g.:s st~rken &fall d ureh Mikro­
organismen auf. Die Sal.zk.ristallisnion .in 
den W:llnden fUhne teilwtist tu einem tcrklUf­
ceten Erscheinungsbild mh Malerei.fra.gtncnten, 
teilweise tum Totalvc,lwt des lnconacos 
(Ni.npun), bis hin ium offen liegenden M:m­
crwcrk.. Ve1gipsungc.n an der Obcrfllche b,c.. 
witktcn dunkle flcckenbildung. In dc-t Ge­
nm,heit gaehen war der Schaden irrevcuibcl. 
Die Rtttaurierung "dhc sich w .m Ziel einer• 
seit, den foruchrcitendcn Verfall anzuhalten, 
andercn-cits die archfo:ktonisc:be Raumeinheit 
$0-Wcit wie möglich wieder hcnusccUen. Ei• 
njge Schadensursaehen wurden bereit$ in einer 
ersten Sanie.rungsphasc.- bc:hobcn (Oninagc.-, 
Klin1unl1gc, etc.). 

Vor Ckm großen rata1,m1t()risd1en Ein• 
griff wurde durch PiJot:arbeitcn in uncen<hicd­
liche1i P,oblemionen der Krypta und Gruft 

p,,1JA,,,,,,. .. fi, 
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ein Rc$t2uricrungskon1cpt crarbdtct, Die 
Erprobung 1cch11isch-konscrv.1;torischct Maß• 
nahmen 1.ur Mlr.vcrminderung unter bcglci• 
tcnden L:abo~naly$Cn der Wcrk$tlttcn dc, 
Bundcsdcnkmala.nHC$. Versuche iur Gipsum• 
wandlung eK bildeten den u-i12u(wendig1tcn, 
hier nic;ht näher beh:anddtc.n 1cil der Arbeiten. 

Gleichgewichtig 'tUr Problematik der 
Kons.crvicrung stellte sich in diesem fall die 
Fr.age nach der Prlscruatio1~ der großen Fehl~ 
s1dJen. fu sei nc)('.hm.ab: duaufhingcwicscn, 
daß du erhaltene Original vom unb<rohncn 
f-trknprichdgcn D«kcnfresko ükr die groß. 
Rkhig frigmentiem: Crisa.iUcma.letci an den 
Wänden bii wm offenen M:u.1erwcrk reiehte, 
daß die H0JJe des Raumes aus dem Gleich• 
ß(Wicht geraten war. Wdche Möglichkeiten 
boten , ich hier f'ur eine Lösung an? O.u 
Schließen der Fehlstellen au( dem Niveau des 
arti«io (Rauhputi) mit rauher OberRlehc 
wlre aw lconscrw.torischer Sicht eine gut 
du,d,f'uhrb:uc Ubung gewd(:n. Durch diese 
dominante •Retusche• wä~ die ardiitc.k1oniJC:h 
konzipierte Einheit der Malerei jedoch emp­
findlich g.cs-tört worden. 

Das Gegenteil diacs .-Nidu-Eing.riffa• 
w!lrc eine V<,llremsche mit Rcknrunuktionen 
atlu h:hlstellcn, njcht nur in der Architektur• 
malerci, sondern 11.uch in den figu~cn O,u. 
scellungcJ1, OiC$Ct immer wieder aufriuchende 
Wunsch würde einer Fäbc:hung gleichkommen 
und im Ricgl'11chcn Sinn die Negation der ge• 
sc.hichdichcn Dimension des Denkmals be· 
deuten. Nach langen Diskussionen z.wischen 
dem Venrc1er dc.s EigcritÜlnert, dd Stiftet 
Hcnogenburg, Propst Maximilian Fürn,inn, 
dem Land~kon.scrvitor Hofr.at Kiditschka 
und den RcstauratOfC'n wurde schJicßlich eine 
Lösung gefunden. Die PunobcrAäche wurde in 
einer Ebene gc.sehl0$Stn, wodurch d11s R,uinl;\se 
der Archite,ktur beseitigt und der Raum 
wiedet inta.kc wurde. Diese Geschlossenheit 
~tcht n:uurgcmäR in Widerspruch ,.um fttg• 
mcmicncn Malctcibc.nand, bc-,scmdcrs in jenen 
Bereichen wo der imonaco (Feinput~ bcrciu 
efoe rauhe, aufg:cwi11ene Obe,ßlcl1e teig,, in 
der aber noch Vor,ittungcn und Farbputikcl 
vorhtndcn sind. Ein komplenes VcrKhließcn 
der Obcrfliche in diesen Bereichen hlne 
den Vcn.ichc auf das rcdll'licne Origin,aJ t.ur 
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Folge gd12bt. Die KJammcr Air die figuralen 
Oa'"'tellung,cn, die Archhckcurmilcrei, mußcc 
daher al, Konscquen'l. der geschlossenen 
luumobcrßllchc: im Fehls1ellc:nbc:tcic:h crginr.t 
v.-erdtn. In dtr Dur<hftlhrung scn.tn .sich diese 
Ergänzungen so sichtbar vom Bestand ab. d'll.ß 
jic 111unöglid1 al.i Otiginfflubsunt. gesehen 
v.,:rdcn können. Nur dadurc.h war es möglic:h, 
den eigentlichen Zcmörung.sgrad zu doku• 
mc1uiercn und det E.r~niung ibcen Stellen• 
Y/Crt 2u1uY1Cisc:n. Diac ~Re,uschc• e,möglic.htc 
cr.1r die •Nicht•RcnlJC'he• in den figurilcn 
Da.mdlungcn, Hier wird der (ragmtntiette 
ßcs11nd unvcrinden geicigt. Punkt• biw. 
Tnucggiorctwchen erfolgccn nur i111 gc5Chl~ 
scncn Malercjbc.nand. 

~r ersce ß0chtigc Blick des Betrachten 
wird ein en scheinbar imakten Rllumcin• 
druck gewinnen, Durch die Figurc:nfragmemc 
:iufmcrknm gemacht, wird er des rcu:iura• 
corhc:hen Eingriffs gewahr wtrden und sich 
die llbct'LWC'ihundcnjährige Geschichte der 
Vc;rpenhci1 und dq Verf2lls diese Kun.H• 
wcrks bewußt machen können. Dieses rcnau• 
ra.torisc.hc Konupt wurde in der Pri.laten· 
und der Olorhc«engruü durchgefllhn. 

Mq. C.riJt.t Ündnt.tr. H,u1n11 Hoffi,uMM, 
feiHl,;tffenM RmA11r~~11. w,,., 

1 er.« J!,gebnlm der 111<:blolOßi«be.o 
Untcrsuchu.n~n in clcr Stlfukirthc 
des ehemaligen Klo.stcn KlciAmariudl: 
Bodenbcllge und ruriaus.stattung 

Zur C,c.schichte 
Die Legende bcrid,m, d,aß g nach dem Tode 
Hadcrichs 11. vonSchwatU"nburg um Jn.o 
iwiKhen s-clMn Söhnen Hcincich und Rapoto 
zu einem lang.andauernden f:rbnrcit kam. Die 
Brüdct vc11öhntcn .s.ich an einem Weghei­
ligtum - an der Std1c der heutigen Stifukirchc 
- und beschlossen, als Dank für ihre Au.ulSh~ 
nung ein K1ostcr tu ettichtctl. SchJicßlich 
wurde das Bcncdikcincrklos(cr •Maria.ii:U in 
Östcrttich• 1136 duich Ma.rkgraf Lcopold 111., 

dco Heiligen als S1irtung der beiden 0rtlder 
gegründet und mi1 Mönchen a.u, dem bay• 
rischcn Kfosier Nicdcraltaich bniedc:h., Bcrcir.s 
um uso erfolgte die Zcmörun.g de, K.lo,ccrs 
durch die Kumancn Bdas JV .• us1 d ie cmeute 
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Zcmörung, und ('rst u.56 wurden Kirch(' und 
Klo5tcr nach dem Wiederaufbau geweiht, 
Um J}OO wurde das KIOi'tcr um c:in Schlaf'haus. 
cjnc:n Spciscs:uJ, Gurgcbfodc, Fi.sdtbehshc:r 
und Wamrld1ungtn crwt i1tn und aU$gc:baut. 
Aber 1464 wurde da.s KJostc:r abermals durch 
die Ungatischc:n Brüder ~c:.1'$tllrt; bctc:.iu 'Lwci 
Jahre später c:rfolg1c die Wicdcrcin"WCihung. 
Vnrc:r den Torkc.n mußte das Kloster beson· 
dtrs leiden: Nach den Ein~lcn und Zemör• 
ungen von 152.9 und JS)2. stand die Kfrehc über 
2ehn.ig J:1hrc l«r, ehe iic: t6o6 wiroc:rhc:rg<:3,elh 
war und eingeweiht wurde:; 1683 urnöm:n die 
cUrlöKhc:n Horden abcrm.ils die:- Kirche:, ter• 
schlugen Grabncine und plündc:rtc.n die 
Crilfre. Nach 1751 crf"olgre die 8:troc:kisicrung 
dC"r KirchC", 116◄ - t76S .nattC"teJoh~n W,enzcl 
lkrgl die: Gewölbe und Mhtdsc.hlfTwä.nde mit 
i:rcsL::n und die Al1irc: rnit Bildern -:iui.che 1781 
du Kloster von JoKph 11, aufgehoben wurde 

Zu unserer Zeit jedoch erfolgten die größ­
ten Zcrnörungen: In den Jahren 1964-1967 
wurde die: ruinöse, 1.um Teil romanische und 
gorisehc Klo:m:mnl.:lgt :tbgchr0<hen, Heute be­
finden sich Kirche und Reste de, Klosters - der 
tc-ilwdsc wicdcraufgcb:.ute Krcux.vfl& - im 
lklicf. de.r Eridi&«lc Wien. 

Suiiuu.ng,maßnah.m.en und bau• 
bi11orilch-archiologisclie Untersutbu.ngm 
N:tchdcm die Kirche und ihre JnnenauS:Jt -:mung 
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jahrdang stilndigcr Nsm und Ourchfwc.hrung. 
ausg,escm wa.rcn, wurde eine um('US(:nde 
Sa.nicmng bc:seblouc:.n und im Hc,b.,,1 1??4 mit 
der Renovierung der Ptlrr• und WaJlh.hn~ 
kirche Mari~e Himmdfihn begonnen. 

Die Freilegung llheret Mauena~ bei 
Trockenlegunparbcitc:n im Fundam('nibc.rdch 
führte: 7.ur Vc:t5tllndigung des Bundesdenkmal• 
MnfC.$, und seit Februac t99S wt-rdt'n mit Un­
tc-rsrllnung d('r Endiötcsc Wien, des l.:andcs 
NicdeN$ncm:ich, der Marktg<:meindc Ahc:n• 
markt/ Triming und der Pf.mgemeindc groß­
flric.hige archllologiKhc Umct$uchung.en durch 
die Abteilung f\i.r Bodcndenkmale dn Bundes• 
dc:nkmalamr~ unter der 1.cimng von Joh:1nn 
Offcnbcrg<r durchgcfbhrc, 

Zu Bcgi.nn der Untersuchungen wa.r von 
der mit det1 Troc:kcnlegungurhcitcn bduf• 
t~gtc:n Firma c:ntl;mg der Fundamente der 
Kfrche schon etw:1 t m abgerieft worden. Dtr 
Konnex i wi,chen Fußböden und Mauern war 
in weiten Teilen ursiört, die ur.uigraphischc 
Zuordnung der Böden d:tdurch wesendich 
enchwen. OiC" lau(enden Richcndec.kcndcn 
Grabungen im Prc:sbyrcrium, in der Vierung, 
im JOdliehcn Quc:.r• und Scitcnd,ifr der Bui• 
lika sowie in der SakriStc:i crbr.achtcn F.sgc:b· 
nissc, die ülM:r neue Bauphastn in dit legcndlre 
Cr0ndungm:it und darüber hinaus in ein noch 
lltcrd Sicdlungs:gC'Jd1eben u1rUdcfhhrcn. 

Ab ä.ltcJ:te Befunde wurd('n ('in ~rmutlich 
k0nsdichcs Gerinne: und BC$n.n-ungcn frcig<'• 
legt. Dieser Horiwnr wurde in wt:itercr Folge 
von einer einsch.iffigen Hallenkirche mit 
Chorqu:1d~, obcrlnur. Oies(t &u wurde S<"hr 
bald durch den AnNu dnes halbmndc-n, zu 
einem Seitenschiff oder einer lupellc: gchl'Srcn• 
den Nu.rr:.aume.s n:ic:.h Norden crwc:-i tcn. 
Das .aufgehende Maucru.-crk die-scr Kirche war 
bis au( den Fu1)damen1bcreich abg('t~cn 
wurden. 

Als N:tchfolgcMu wurde c:inc drdschiffigc 
8.asilika mit Querschiff' und Stafrekhor mir 
Racher Apsis ('rrichrcr. Die ungleich großen 
Qu2der des aufgtbcodcn Mauerwerks WJ;_rc:n 
innen und außen durch Kelleruuic:h„fug('n• 
strich betont .. Ocr Fußboden bc$ta.nd au$ 
einem einfachen, auf den gcwachknc:n Lehm 
aufgetragenen Möndcsrrich, 1cilwci.sc mir 
Tuffstcinrollicrung. und v.'llt an einigen Stellen 
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angcsc.hmau-chc. Diese Kirche wurde vcnnudich 
durch einen Brind u.r,tötf, 

Auf ihn:.n Funda~t~ wurde mh leich-
1cn Korrekturen der utsprilnglichct1 Ausmaße 
eine neue 8.-silik~ c:rrichm, d<;n;n Crund„ 
kon.zcption noch heute in der barockisicrten 
Klrc:hc erhalten is-t. Der Fußboden djC$Cc 
Kirche bcsumd aus einem auf einer Rollierung 
aus Bach.sccincn :tufgcbrnclncn Mönclcmich, 
der an cinigc.n Stellen rotgebrann, wu. Die 
fonenwindc waren mit roter Sockdmalcrej 
vcrtchcn, d2tilbcr b-=:(and .1.ich vc.rmudich ein 
weißer Anstrich m.it roter Quadc:rmalc:rci. 

Nur wenig< Atc.hitdcturbrucfo:tOcke be­
legen die gotiK'hc: lnncng«tahung der Kirche. 
Der Kirchenraum war mit einem Zicgclplam:n• 
bodcn (Zicgclm:t.ßc '11)1110/,41 mm) ausge­
nauct, der nur fragmcnrari.sch c.rhaltcn war 
und der dem umucn Nivctu ein<:r godsehcn 

!utr11•rlr-
11o"1.1t"'1 
?.i,~l,. 
#JOMih 
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TCltt in d,er SUdW:Lnd des südlichen Sdten• 
S(h.iff'es. djc im Zuge der Au.sgrabungt.n frcige· 
legt wurde, tnuprichL 

W:t.hra:du:inlich in der Hochgot.ik wurden 
die Scitcnapsidcn der rom:t_ni.sdu;n 8"3ilik:a 
geschleift und durch Tllrme erserzr: im Jnncrcn 
Ja ,üdlid,cn 'IUtmcS konnten die AbdrUcke 
eines Ziegclplattcnbode.n.s (lu/ uo/-mm) im 
Mö"dbetc futgestclh werden. 

In der Spltgotik wurde der Kirc:heninncn· 
taum wieder mit einem Zicgdpbmenbodcn 
(i1't/2.10/40 mm, $Citltrccht t.ur Wand vc,legt) 
ausgestattet, der ~n du obere Ni~u der 
goüschen TClre anKhlicßt. 

Zur ;clbe,n Zeit etwa wurde der südliche 
Turm abgerissen und auf ,einen Fundamenten 
eine Sakristei mir t.incm sodlic:h an.Khlicß­
enden Raum - Wa.schraum? - errichtet, Ocr 
lnnenrium dc-r Sakristei w.u vcrmutlkh. wie 
Alxlrüdc im wcißgecünduen Putt c.Ac-nncn 
la.ss<n, mit einem Hobbodcn a.u$gcsr.mct, der 
splher durc-h einen Ziegelplattenboden 
(,.30/230/so mm) er5et-it wurde. Am Boden 
des * ~$Chraumcsc war ein Ziegdmosai.k 
v('rlcgt, dessen Teile verschieden gdllrbr und 
glasien: waren. Das Mou.ik stlbst war nieht 
mehr vollstindig cthaltcn. im Schutt duGbtr 
befanden sic-h ;cdoch vide Einu:hcile, und im 
Mö"db;m w.1rcn die Abdrücke deutlich tu 
erkennen. Ein foto IU$ dem ~tand der Werk· 
stiucn des ßundcsdcnkmalamtcs s-tefü die 
bisher cin'ligc Par,1.IJc:le d:w in der Sti(ukirchc 
Hciligenkrw:r. wu1de bei Grabungu,rbc:itcn 
in der Vierung ein ,·crglcichlnrcs Mc»aik 
gefunden, Oeneh befindet $kh unm Mo~k 

,. 

bei der Restaurierung - es $Oll später wic:Je, 
a.n On und Srellc verlegt wttdcn. 

lm 16,Jahrhundert wurde in der Kirche 
wieder dn Ziegelplattenboden 210/110/- mm) 
verlegt, vun dem :aUcrding1 nur mehr AbdrGcke 
im Mörtdbcnerhalten w;i.~n. l m 17.J;Ütrh~m• 
den wurde die Kirche abermals mi1 einem Zie­
gdplauenbod.en (1so/iso/4~ mm)- dicsmaJ 
aber achritg mr Wand verlegt - ausgestattet, 

F.iner der Höhepunkt der Grabung W2f 

die Auffindung des im 17.Jahrhundert Alr die 
Gebeine der GrOndungsbrilder ertichtet<"n 
Grabes. Wie eine- in derei, C1'2b :aufgefundene 
Zicgclpl~tte besagt, wurden - vcrmudich nach 
der Zeml:lrung de$ Gr.ibcs durch die: TOrkcn -
die Gebe.ine aufgefunden und am 13.M:ai 1609 
in einer kleinen Ziegdgruft wieder bcigesctz1. 
Die Gruft wurde. mir der u.rschl~genen apHt· 
gotisch<"n Gnbplatte wieder abgcdce.:kc. Ourc.h 
die Auffindung des Stiftergr.tbes wurde. der 
Wahrhei1.igch:alt der Cnindungdcgende 
be.wic:Kn. 

Im 13.JMrhunden erfolgte schließlich die 
barocke Auut1mung der S1ifukirche ,nit den 
Bergl-Fresken. WahncheinJich in diae.r Zeit 
wurde der lettte. - heutige - Fußboden 
(Kchlhdrmrplatten) rund l◄O<.m Q~r dem 
unprOnglichen Niveau verlegt. 

Die bauhismri.schen und archäologisclu:,n 
Untersuchungen sind noch im C:ange und 
wcrd<"n vcrmudkh iu Jahresende :,,bgesehl<Wen 
sein. 

Oie.sc Kun.i1,formation lc.:ann die vid­
&ehiclnigen und v,-cil ülxr den lok:ilcn ßc-rcidl 
hi_naus ~eute.nden Ergebnisse nur nreißic,h„ 
tcrutig beleuchten. Siclnig Jahre vor •Mari,u.dl 
in der Su:iermark• gegründet wa.r •Mari:ndl 
in <xrerrcieh,, wie d:u Kloster ursprünglich 
hieß. wcscndkh<"r Bestandteil tMbc.nbergi.scher 
KJos1ergrllndungen. Gerade an der Schwelle 
-iu m Millcniumsjahr 1996 dokumentieren dk 
Uber fut t.tuscnd J;ihn: 'lUrüc;kreiehenden 
lkfunde in eindrucksvoller Weise dc:n geisti~n 
und kultureller\ Aufaic-g des KernfandC$ 
Österreich. 
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Hinweise w mittclahcrlic-hcn malerischen 
Raumaus.nanungcn. 

In Aruchluß an obigen Bdtrag soll noch d n 
ßli<;I, .11.1f d:u weite Gebiet ,niudahcrli<:hcr 
G('umts:aiussunungccn g<:worfen v.-c.r<kn. Oia;c; 
wurden in der vorlitgendcn 8r0$chUrc ctwu 
t1icfmütmlkh bchat1dch, jcd0<h kann hic.r 
7.umindc:s1 au( Bciuiigc in vorht.rgchcndcu 
8Jndcn, vor :11lrm :mf Nr. 11, wo in zwei Ani• 
kdn Au(dcekungcn mhtdahcrliehcr Wand• 
nu1crcien und monumcntaJc GlasmiiJcrdcn ln 
NicdcröslCrrl:K'.h i,ibcrblidctiirtig ,·nrgc~tdlt 
W('rdtn, VC'rwit'$cn Y.'t'rd('n, Der \·crhälmis• 
m:lßig reiche Bestand diC$CS Bundefland i.s1 
du.rch d ie Curpu,blndC' dC't miuclamlichcn 
Cfnsmalcreic:n und der Wandmalereien 

a..uftihrlich doku1:ncnde1t (Corpw Vl1rarum 
Mcdii Acvi, Die miuclatcrlichcn Clugcmälde 
in NicdcrcSstcrrcich 8d. J, von E.\'a Fmdl•Kraft, 
Wien l971 und Corpus der mittcla.ltcrlickn 
Wand.malerdc.n Osu-ndchs Bd. , . Dic mlud. 
:thcrlid1cn W:aiulmalcrcicn in Wien und 
Nicdcröstcm:ic,h von Elp; Lanc:, Wien 198)), 
Diese Publilcacioncn sind mit kunsthistorischen 
Einlcinmgen und einem Kattlogccil $0Wic: 

wi.sscnschafilichem Apparat und au.s:f'ti.hrlichcr 
Silddokumcntation iu.s.garanc(. Nun w:trcn 
und sind ndM:n den durch GeKhmac.k• und 
Srilwandd bedingten Umbamcn und Verin• 
dcn,mgcn der S.:iinsclcriscbcn Au.uc~ctungcn 
gerade dic.sc bcidrn Kunstpttungcn <1m mci• 
sccn von Ztmörungcn und Vctlustc-n bedrohe: 
dic GWm11.lcrcj naturgemäß durch dti leicht 
t.cmörharc Mareri:tl, die meist übc-tpumen und 
obcnanchrcn Wandmalettien durch ver• 
schicdcnc EingrHTc ins Mauerwerk, wie dem 
Aw.bn:<hcn von J!cnstctn und Türen. dem 
E.instcmmcn von Leitungen, r111u mcucrnngcl'I , 
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unsachgc:mißc Aufdeckungen etc:, Brachten 
rruhcr ccradc solche Arbeiten Unbekanntes 
1.um Vors,e;:hcin und ~bcn, w(nn r«htzeitig 
cinge.Khrinen wurde, den Anstoß fnr syscema­
tiKhc Unccnuchungcn und Freilegungen,$() 
in nun heu1c lx:mcb,. vor iedem Eingriff eine 
rcst:turuorischc Uncer1uch1.1ng durcht;uföhren. 
Freilegung bedeutet jcdod, in der heutigen 
Zeit eine große Gerahr► denn die Sch.t.ds1offc-
in der l.ufc bewirltc1, einen im Vcrh5hnii -x.u 
früher r.apidc-n Subn~nT.Verlun und ein Ver• 
blauen biw. eine durd, chemische Reaktionen 
bedingte Em.s1·clluug da O riginal,. Von diac:n 
Umwchbcla.nungcn sind auch die C la.~ma­
lereic.n aufs hodu rc, nlmlich von twei ~iten -
i u ßcn \'Om sauren Rtgen, innen durch du mit 
Fcuchdgkeii angereicherte luumldima - be. 
droht. Ocr Oc11l:m.2lpflegc:r it_clu hier \'Or 
lemlich unlösbaren Problemen und du Ein­
sicht, daß der Prozeß des Verlusccs nicht 
negiere, sond<:m nur lüntangchahcn wctdcn 
kann. 

OiC$C Umstindc soll(n d11,u bcitrag(n, 
den Wand- und Gla.sm.üercien höchste Auf­
mcrksamkci1 uJ,d subtilste <lc:nlcmalpflcgcri.,chc 
M,_ßn.2hmcn -i:u wiJmc;n. 

Die spc-zifi.schc Be.sondcrhei1 dieser mincl• 
alccdic:hcn Kunngammgcn bc$tchc duin, daß 

, ie in einer uns nicht mehr gcJllufigen S)'nthC$c 
den :ud,irckconischen und 5)'tnbofüc.hen 
Gehalt des Rtumcs bc:sdmmen, da.ß sie eine 
.symbolisch-hinweisende und .stdlvcrtrctcndc 
Bedeutung mit der dinglichen Rcalic3t des 
Ptiscnciencn verbinden. Im minclalcerlichen 
Wand~ oder Glugemllde. in den ,.,jdcciligen 
Zyklen, spiegdt skh du geistige und .symboli­
sche Wesen einer Zeit, die unJ:crtn Begriff J.ci 
iclln1indigen Kunnwcrks nicht kannte, ron• 
d<'rn an den Tr~gcr- an die Wand oder an da$ 
diaph~M Fenne, - gebunden w:ar, Im Zus:;un• 
mcnhang und im VCJhiltnis der Raumreali-
1H1en - nlmlich der Architclour und der de1 
Bildraums - grOnden sowohl der cigtntümlkhe 
Wirklichkeiuchualuer miud-afo:-rliche, Wa,,d. 
und Glum~lcrci ::ils :auch ,li,c srilis1i.ichcn und 
formalen Untersc:hicde, die zusammen mit 
inhaltlichen Wandlungen im Konte:xc als Aus• 
druck gciniger Sirümuogen gC$Chcn werden 
miwcn. Diese Priimi.s:sen, der eigentümliche 
•Rc:1lirlfrS(h.1 r.1krct11, ~in ßcgriff, der , ich a.uch 
auf die allzu rc.a.listischen Gegebenheiten 
dc:r Umwehbroingungc:n Obc.nragcJ, liß1, 
.sollrcn bei lk1r:1duung und lconicrntoriK:hcr 
lkhandlung beachtet werdcn, 

l>r. w«_w..,., 11„w, 



Brcc:kntr, (~un1tr. 
ftcYia!Uim111g dn San.atoriu~ 
l\irluu dQr(, 
l)iploau.rbdc :a.n der TU W",en 1Jllt 

Ckn. un.d Mq<t. Chrini~ 
JoK ( Hoffnu.nn-Sm-ito..lu rn l\ukcodor(, 
AumdJun~a(ai,og G~lc-tic Mtrmpol 
lnc„ New York-W-.c-.n 19h 

F.gg.c,, G(rh1n: 
Lo1oi:, P&lmc-nt, AlwuhUl, 
1.1ng«tnidccc t-l.ibifü~1ionu.:hri(1, 
W"tt.n. 19ss. 

rt':~c!'t~adt unJ Kin Wc:rk. it1: 
Alte uad 1nodtt1M1 KvM1, 11,,Jg„ 197', 
H,116.S, "4ft, 

Frodl-Ku(1, Ev.r. 
Die miudahcrlich«i Glugcm.llW.C in 
Nitdtr~tttrtidi, i,d., Wien ll>7"1 
(Corpu, Viuurum Mtdii Acvi) 

KitcJinta, Alo-W 
Die Smn.c von S1. Siq,han, 
W"ttn •9i9 

Oc-!l.! Gnteindu.indt in1 Ok~1c d« 
ß111gachk hu(o-BCh11n.g. in: An«igc-n 
der phil.-hut. Klux &:r Ö11«• 
nkhitdicn Abdc-ml,r der Wiw,n, 
ldl.af1rn, Jg, 1,s,, S. J99 lt 

Kln.,;ky. Wikulc. ElWbnh: 
HanJ Wlkuk cnihlt .-rintn l:'.nk-rln 
ErinMrUf'l(ffl aw iefotm Ldlc:n, 
Cru '?"• S. 1n f[ 

Kind!. Karl: 
Kurs Krcuuns,tin. Cud1khtc 
und Bachttibu"b-
'W°JC"n 196! 
Kidits<hka. Wem«: 
Kffcu:rc:nMein oder die lxnll:m•lpßeg,t, 
in1 O» &«ißtrc Ouurdeh, H ng. 
K. Socrii'F«, 
\V1el\118i..S. 91-ff 

Kobkr, F.IKolkr, M.: 
FubiJk.tit du ArcMtdltur, ftulkxlkon 
llll cku1d!m KunM~idite. 
8d.v11, 197f, S,. 174 l'f. 

Kollu . Ma.nfted: 
Atdiitelmu und PJ.f'W. Ptobkmc ihm 
Gudiic:htt, Unttnuchu1, und ftacaurie• 
nutg. ill; Mthtdinlk ~ •1uo tl)?j/4, 
s . ,77ff. 

Lan,c, fl"'l 
Die minclahc.rlkhc:n Wa.ndmaleKim 
in Wien und NtNkr&ttrtekh . 
Corput du ml11cWtetllehen 
WaDd.mak,eien Ö,.Car,richi Bd. 1, 
Wien 19S:J 

Liebhudt. M,; 
Oi,r MtlndiMr Sa,Jiolurbcitc.n da 
17, uDd 1t,Jahrhund.cru, phil. o;u. 
M(lnchc-n 1917. 

Mott, P.-olo und l__.uu/Pbllippo1, P.a.u.l: 
Conurv1tion o(Wall Painting. 
London (u.&.) 198◄ 

Neumann. Er,,dn: 
MatcOalicn t ur Gnchlch1c dff Suglfola, 
111; Jalut»1di ckr K1.1.11.1thiuori1Chet1 
SuumJungrn in Wien, n h9J9), S. n IT. 

Pbili,,,01. P'lul! 
OK' W.andmakffl. f.nrwidtluns, 
Technik, F.ig,cru.n . Wien,MOnchen 1971 

Reclams Handbudi. de:r kiln.nlrrutbtn 
T«hnil:en. Snmgm 1!)'90 

Sdletnpu. lnp:botc; 
Scuekdc:ko111tt0n.m dQ 17.Jahrhundcm 
III\ Wtfi,cr R.:aum (l)iucmtioncn 
1.ut l<\IMigCKhkluc- 8d.17). 
Wi<11-Kl)ln•<.~m 1,SJ 

o;.,.,11><, 
Die Sniddtkomiot1cn In SdlW 
Sdtwanciuu. in: KamptaL.u„J.icl'I, 
1.J" 1931/S:J &d, J, S.19«. 
Sd:l-rt, Eduard F.: 

J,m( iol<,,A'nunn. 
0111n;bi1ek1onisdtc- W'crlt. Mono­
V1 ph.ie und Wcrkveneichtii.s, 
S:iltbu.rg 19'1 

Wmtc.r,J,ilcob: 
Unvuöffc:n1IK':luc.1 Rot■uiie1bc.1id1 1 
'lUr SchloMbpdk Schw.1.nie~u. 

lm 8u.ndndcnkl!Wlm1 .au.nicgtßd 

"''cirett Jti .au( d~ YOll dtr 
Osmrdch.iJChen Sck1ion de, ln1er~ 
ntcional lnHinu t (o,r COIUCrY,Uio.n 

o(hiuo,ic and uiiuk ~ hcn'"&c• 
gc4,cnen •R.oiaunto«nbltue1• hii•~~ 
wiesen, .$o0Ylic a1.if dtc el.tuch.lls.'gen 
Bciu:lge In da ÖturreichiKhcn 
7,.citi-c~,m fti, Kun,c 11nd l>c:t1km,I, 
pfl<$<, 



Die Restaurierung der Kuppe.lfresken 
in der Stiftskirche Altenburg von Paul Troger 

Seh einigen Jab.rcn wu.rden im 
oberen Kuppelbc.rc:ich :am Anstt1-­
punkt der Laterne farbvcrin• 
dcrungcn an den Fresken und in 
der mittleren Zone WlUScrschlidcn 
festgcstdh. lkim Vergleich mit 
ahcn Fot05 von 1890 und 1911, ab­
gcbildcc in de, Ostcrrckhi..Khcn 
Kunsuc>pognphic Zwettl, konmcn 
bcrciu vcrgra.ute Zonen und Rinn• 
spuren fcstgntdlt werden. Die~ 
haben sich im laufe der Jahr­
zchnrc sulacui\'C vcf'Khlimmcrt. 
Da dic$C Seh5.dcn .sicherlich auf 
dnc Vcrindcrung an der KJjma• 
situ.21ion in der Kirche zurOcktu­
fuhren sind, wurde bctchlosk.n, 
Klim:tmt$$ungcn, die Ober ein 
Jahr laufen sofücn, durehzufbhren. 
Hienu wurden dn Gt.rilmurm 
aufgatclh, die Schldc:n :i.us der 
Nlhc konuoUicn, Proben cm• 
nommcn und ein KJim.W1cßgcrlt 
in1ta.llicrc ,owic eine genaue Poto-­
dokumcnmion und fotogram­
mctri.scht Ve.rmumnge.n durch• 
gclilhrt. 

E, ist befremdlich, daß bc­
reiu ursprünglich voo P.a\11 TrOg(t 

keine LOfrungsöffnungcn in d<"r 
Kuppel vorgesehen waren. Die !k­
und End üfutng dürfte nur über 
die U t<"tne erfolgt icin. Um 
1900 wurde eine R.tpanrur an der 
Utemc:nlconnruluion durch~ 
fhhrt, wodur<;h sich der Schadc:tlS• 
bcrall durch Mikroorg;u,i.smc:n bc· 
trllchdi(h vemllrkt haben dUrfte. 
Zudem wurde 19Ss eine lsoliet\'eJ• 
gl.1:i;ung eingebaut, sodaß keinerlei 
Lufu.unauK.h mehr möglich war. 

Na.eh Vorliegen und AW3r• 
bdmng der über ein Kalcnderja.hr 
bufcndcn Klimames;sungen wutde 
das lnst..iu.n lbr Gebi\l<k:.rnalpc 
und Sanierungsplanung MUnc.hen, 
\'Crtrctcn durch Dr, tng. Claw 
Arcndc, um ein Cutadne.n ~u den 
raumklimiu ischcn Problemen 
ersuche. 

Dr.Arendr analy.s.iem: die 
Klima.situ~Üon und stellte folgc,1-
dcs fcs.: Der BehU i.·on orga.• 
ni,chcn Mikroorgani$men an den 
Fresken steht in uulichlichem 
Zusammenhang mit den Luft­
feucbtigkeitS\'erhlltnissen und 
den 'tw.ittlichen Feuchtequdlen. 
Besondere$ Augtnmerk $Olhe der 
Kondensuion und deren Behe­
bung gelttn. Man sollte sich nach 
den tbsoluten Werten dtr Außen. 
und R21umlufi ocienriettn, und 
k~incsf'alls rolhc die Abtrod.rmng 
der Fundamente forciere wuden, 
da es dadurch iu Schll.Jen am 
Fundamemmaucrwcrk kommelt 
h nn. Die Kondens:uion arin vor 
allem im Winter auf. dinn. wenn 
die Obetßichenu.·mpe.ratur des 
Dcdcc.ngcwtl-11.>et unter dem Tau• 
punkt der Raumluft liegt. Zu• 
dem in die Uterne aufkrhalb de, 
Daches tituien , wiluend die 
Kuppel , ich noch innerhalb des 
DathrauMCs befind.et. Somit crg;ib 
sich, daß wiederum Kondcns.t· 
rion.,flJd1c.n an den Fenstern der 
Lw:me gc.s<:haffen ~«Jen miisscn. 
HiefUr entwidc:dtc ein Klimill.ch• 
mann, Dr. l1lg.Ebcrhard Renner 
vom ln, ritut Air Bauklimatik der 
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TU DtcSden. ein Konitpt t.ur Wi1r­
mcdimmung der Kuppel durch 
Au Regen einet Vlic.11cs aus Srcin­
wolle, Witdctcinbringung tincr 
Einfachverglasung der Laternen„ 
(cnJtcr ,,ind A,,bringung von 
Lüftungsschlitten und Windlcic• 
blechen. Weiters wurde fcstgtlq;t, 
daß die bestehende & n.khciiung 
JOfort entfernt werden muß, da 
dine i0$1tt!ich iur kun.frinigcn 
Erwärmung der UJft eine e.norme 
Thermik in Bewegung bringt und 
somit tusätt.fo;h Fwchtigkcit in 
die Kuppel bdbrdcn wird. Dicicr 
Aspc:kc p<>tent.lcrt sich durch oft-

.. 
/Nuul drr ~IJflr. 
tlrr f,1tm~i,n,I, o,.,,JHn, 
l'#rtkr ftnt<1.#rlt'fll/ll 



maligcs Einschalten der Heizung 
und Erh~hung der Raumtcmpcra• 
ture,n. E$ wurde d-ihcr eine Sitz:• 
kjsscnhcl'Zung instaUicn, die du,ch 
Rcihensehalmng je nach Bedarf, 
d.h. Antahl der Kirehenbe$uehcr, 
ßC$teuen wtrdcn kann. Thermo• 
aJs auch hygrostatischc Mcs,mngen 
werden h ufcnd durchgeführt, wo­
bc:i die idc.tilc: Grer»~ f"U r die ~1ft• 

fcuchtigkeit bei n. 70% licg<"n 
d0rftt. Weiters ist bei einer Klima• 
vcrii..i:idcrung itn Klrchem,1.um zu 
bedenken, daß die Aussmtung 
der Kirche. wie Ahlre, Olhildcr, 
Stuck und Scuckm.umor, bisl:ing 
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Nm 
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kcinc-rki Klima.schädcn -11ufwcist. 
Daraus <'rgibt sich, d.aß das bcm·· 
hcnde Klima Pur die Aumanuog 
ideal und die Vctindcrung der 
Klimasituation f'br die weitere 
schidcnsfrcic F.rtu..lrung der Wand• 
makttiC"n notwendig ist. Jc-dc 
weitere Intervention muß sthr 
sotg.Bhig U>gcwog,cn und gcpbm 
w-c::rdcn. 

Nach Beendigung der Rcmu• 
rierung der Kuppel wurde ein 
KJimamcßgc~t irutallien. Zuslrz.. 
lieh werden horizontale und 
vc:nikalc Fcuch1e• und Salxvcnd­
lungtmC$$Ungen durchgeführt 
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und weitere Konrcollcn erfolgen. 
Du Kuppclfrcsko in dc,r StiftdtJr„ 
ehe von Ahc:nburg gchön i.u den 
Haupr.Ytrktn des aus Wei.sberg 
in Tirol gebünigcn Maltts Paul 
Troge:,. Er erhielt mit Kontra.kt 
vom 7, April 17J} \'On Abt Pl:aciJus 
Much, der $ichcrlich das ikonogra• 
phi,chc Programm - die gchdmt 
Offenbarung des Joha.nncs. Kapitel 
4, 1-11 und Kspitcl n .• 1-6. - an­
gcrtgt hatte. den AuftrAg iur At.1s· 
malung. Das l-lonor.u betrug 1900 
Guklcn und to Eimer Nuubcrgc.r 
Wc:in. FOr die Arbeit wurde ein 
Zeitraum von 2 Sommern vcn.n• 

•• 

,chbgt. Paul Trogcrw.ir jcdod, 
nach ,icbcti Mon,a.1t n fcnig.. da er 
bcreilS am 19. N~mbcr 17H $dn 
Honorar c:rh!i.h. Anlißlich der 
Resciurierung konnten von Restau­
rator Ernst Lux 8s •giomatc• (Ar. 
bcimagc) ftst-gcscdh werden. Aus 
der Gcdcnktirl:undc, die im Turm• 
kn,lUf verw.hn ~r, und dem Ver• 
tr.i.g gehen hervor, daß Trogcr mit 
Johann Jakob Zeiller und ciJlcm 
Gehilfen die Bemalung einer Fläche 
\'On 700 m l durehgdbhrr h:11. Die 
kü.nule1ische Komposition ndh 
citt,c Bcsondeffleit dar, da Trogc.r 
du tu.ditioncllc eon eggia.kc, ver• 

J id 1tete Kompositionsschema vcr­
l:ißc und übu di< c.inulncn Hand• 
lungshorizome hinausgreifende 
monumentale Haup1themen dar­
stellt, die von seiner überaus freien 
und ein1Jgarrigen Kompositions­
auffusung teugtn. 

Die Hauptkuppel der StiltS4 
kirchc von Altenburg ist noch nk 
rc.naurien worden, es war daher 
mh einem, abgesehen von den 
durcli die Mikroorganismen verur• 
s:achtc:n Schidcn, noch unbcrOhr­
ten FrC$kenben:1nd tu rechnen. 
Hinsichtlich der 1.u erwa.rtenden 
ßbtrau.s schwierigen Restaurier• 



prob!(madk und der wehgehc-nd 
origin.ilen fres.koobctflk he kamen 
nur qu:difi1.icnc:$cc Rat:i.ur.uorcn 
ftlr die OfTenemdlung in Frage, 
DaraU$ trgab sich eine beschr-lnktc 
Au$$Chrcibung. Alt Billignbicler 
crhjclt Rcsm amor Ernst Lux 19?'1 
den A.uftr:tg für die Untersuchung. 
Klimame$$ung. Dokumcnr:ition 
und Rcsta.urierung der Fmkc.n. 
Die Yorubdten ~rupruchtcn d n 
J,Ju, während die Resnuiic.rung 
und lxglcüenden Arbeiten über 
-zwei Jahre. 1993 und 1994, 
erfolgten. 

Durch die Unberührtheit der 
Malschichrc konnte die Malrcch• 
nik Paul Trogcrs: ge~uut .Jn.tdierr 
wc:rdtn, geniale Pastositlt wcch.sch 
mit detsilrdch« Da.mellung, 
Kor~k1urc.n sowie l.iducr wurdc.n 
\'On ihm partiell mit n.rbkrcidc 
aufgcscm. Diese Feinheiten al! 
auch Sc«opanicn. Cranic,ung.cn 
und Änderungen im Pro,granun 
konncen dokumcmicn und die Ab­
folge der •giornate• naehvollwgcn 
'«rdcn. Diese Details sind bei 
Nachrem1urierungen von bc1cits 
behandehen Malereien. die oftm.:a.ls 
mit Wun.elbümen abgewuchen 
.....,,rden, d:t man ein Frcsco huono 
Alr unverl«ibu hielt. oftmals 
nicht m<'h, (es-mdllxu. 

Vor Bc:ginn jeglicher Restau­
ricrmaßnahmc wurd.c :auf der 
Basis der vom Bundesdenkm~amt 
durchgdUhnen fotogrammc• 
uischen Aufnahmen eine gcn:auc 
Dokumenracion der Schadensbil• 
der, Salw:h.llden, Bcf.all der Mikro• 
organismcn. •giomatc- und Riß· 
biJder durchgdb.hn. Gk-khuidg 
wurden am lnnitul rur Silikat· 
d,emie Wien (Dr. Weher und Dipl. 
Ing, Baier), ;un Labor de. Bundes• 
denkm.lamtes (Dr. Pasc,hingcr 
und Dr. R.icha.rd) sowie~ der 
UniYCnität von Oldenburg {Dr. 
Pcterscn) AnaJyscn durchgefllhn. 

Die Untersuchung uigte. daß C$ 

sich bd den Mikroorganismen um 
1;wci ßcfalltgruppen handdtc, 
n;imlich vier vcri<:hicdenc Arten 
von dunkel br«un1ichc.n Pilum:n 
und weiß griuc A«inomyceten. 
Er"ere cnmebe1i Jurdl die Wa$• 
screinbrüche des vormals s.chad• 
haften 0 :ichcs, wllhrcnd die 'l.wcice 
Gruppe organische Subnanun, 
wie z.B. Eiwtiß, als Nährboden 
br1ueh1. 0:ltaus ergibt sich der be­
sonders m rkc Bcf:aJI 1,un den An• 
unbcrc-ich der Laterne, da don 
haupcslchlich mit Tempcr.1 gcm:alt 
wurde. Die Hyphen dieser Sehlid· 
lingc dringen tief in den Mönd 
des Freskos ein und führen zu 
Abplatwngtn der M;.l$Chiehtc. 

Zid der Resu.urlerung mußte 
ü sein, d.ie Mikroorganismen 
ohne Ek.Kh:idig1,eng der origin:tlen 
FrC$koobcrflJche ru entfernen 
und die durch Wwcrinfilrration 
vcru1nclucn SaJmhllden tu behc· 
bcn, Jeder Rcuau.riertiehrin wurde 
von einem rur dic.scs Restaurier­
vorhaben ern.\nntcn Arbcits:11.13• 
$Chuß (Vcnrcu.•t d.ci Stiftes. des 
8undefdenkmalam1cs, des Amtes: 
der niederöstcnckhi,c:hen Landcs­
rq;ierung, f'achspcüfüc:he Gut• 
aehrer) geprufr und cnrschicdcn. 

Die Sa.li.schlden wurden 
durch Kompressen beh.anddc, die 
PilY.c vorsiehc-ig mic .-Wisch-Al,.. 
Schwärr11:r:1en :ibgekehrc und die 
Sporen der Pilu durch c.inc:n 
spciidl cntwickdccn Staubsauger 
abgciaugt: die .Emfcmung der 
Actinomycc:1en war me<:hanisch 
nicht mßglieh, daher mußte, da 
ein AU$1>robic:rcn m Original 
nicht in Fragt kam, an ,imulitntn 
und imicietten TestAii<hen i.m 
A(elier ein spcr.iell-c:s Vcrf:ahrcn 
entwickelt werden. l¾niellc Fci1i• 
gung-cn waren notwWdig, d;mach 
erfolgte die Reinigung. Auch hier· 
Alr era1bci1e1e der Restaurator 

eine sensible Methode. wodurch 
es an den KomprCflengl'(nten iu 
keincn Schmuttrindern kommen 
konnte. l'hn:i.ch wurde it.ur ßc­
w.ahrung da sehr g1,11en Gcum1.cr• 
h:almngszustande$ nur an den 
durch Sal2.Khlldcn verursachten 
g,ößcren FchlsteUen gckicm und 
diese mit einer Tr.am:ggiurn~hc 
gesehlossen. Die kleinen abge• 
planctn Absprtngungcn der M~I· 
.schichte wurden mh tcqua sporc-1 
tu,getupft. Eine Oes.infdction 
der gCAm1cn ObcrA:.ic:he durcl1 
Biux.ide war un(rllßlKh. 

Bei der Restaurierung der 
Laterne geh1ng es, du durch 
Fcudm:sch.äden überaus knake• 
lienc Altgold ua erhalten, die Fehl• 
$tcllcn durch im Farbton spciid l 
gnch.lagencs Gold antupwen: 
t." den Tempc:rama.rmorierungen 
w:n lediglich eine Reinigung 
not"vtndig, 

Durch die sorgflihige Restau• 
rietung. wobei jeder Schrin gc· 
prüfe und durch Fachgucae:h1en 
beseitigt wu.rdc, gclttig Herm 
Ratiur.itor Lu.x da.s bereit.1 \'Or 

B<ginn der Restaurierung gesc-me 
Ziel, nur die notwendigsten 
lntcrvc11tio11ell. am.u...,-cnden, um 
die ungestörte originale Gcnmt• 
wirkung der Malereien Pll.ul 
Trogers iu e:rhalctn. 

Für dir 1rffl,,ologitthr.n Alptlu 
dinn Artikds umrdr drr RnlllNrirr• 
b,rirh, von Rn,~umzu,, 
M11g. Ernsr Lux, Wt'tn 1995, 
htTant'tUtrtJ. 
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Historische Tapeten g:1ltcn l.inge 
Z<i, als All"ß'Obi<k«. d<n<n 
keine kunsthistori..schc 8cdeumng 
bcigcrm::m.n wurde und Jic dq. 
h;1lb viclf.ach bei Rcnovicrung.s:u­
~iu:n ,•crlortn gingen. Aus diesem 
C,undc dod nur wenige lkispidc 
crh:d1cn geblieben. 

In Engl.:ind und Frankrdch -
'CYl'ti Undcr, die über die Ja.hrhun• 
dcrte hinweg ihre filh rcndc Rol.lc 
in der T:1pcu:nl1crndlu11g hc,.. 
halten sollten - wu1dw bcrciu im 
16.Jahrhundcn lnncnrlh.1mc mit 
Piapicrta.pcun 21.1$ß:CStattct. Die 
Morivc bcachrlnktcn sich damals 
auf die fmimion von anderen 
Mucrialien, wie Textilien, Leder 
und Höltcrn (Pladcr~picrc). 

Mit dc1 wcilcrcn Verbreitung 
im 17.J:1hrhundcn wurde :mch 

der O<kor immer aunwndigcr 
und die Matcri~icn, die m.an 
bedruckte, immu vidf.ihigc:r. Die 
cini,elnen &picrbögcn wurden 
nun vor dem Druck anein;i.ndergc• 
klel>t und hauen einen allseitige.n 
Rapporc (Rollent;ipctc). 

Mit der Entwicklung des 
Endlo.sp3picrc:s im 19.Jahrhundcn 
wurde die Tapccenhemdlung 
m«.Mnisicn, hnd jedoch erst sm 
An(:ing des 2.0.J:ahrhundcrt~ jene 
weite Verbreitung, die wir heute 
kennen. 

HcntdJung von hinorilchc:n 
P.apiurapecc:n 
Die f'ür die Holzdrucktcchnik bc· 
nötig,cn Arbeiuucell$ilicn wartn 
vem.:hiedcnc Lagen von Filicn, 
Holulrudtsr&kc mit Mwtcrn 
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und eine Wanne Rlr die Farbe. 
Der Druck5(odc. hatte einen drd­
JChiduigcn HoluuO,au, Jcuen 
untere Ugen ;ius Linden• oder 
Tannenholz gCKhniuen w:uen, 
während das Mu,tetholi aw: ßirn• 
baum gcarbcim war. Im 19.J:a.hr­
hundcrt bcnurx.rc man :tueh 
Drudutöcke mit cinge-S<hligcne.n 
Drahmiltcn oder Meuingbän­
dcm. Nclxn der Hoh.drudm:eh­
nik wurde .11uch der .sogenannte 
Schablonendruck angcwt'ndct. 

Zum Arbcicsvorgang: Die Tapc,c 
wurde wem mit Sehw:immcn 
und Bilrsten farbig grundiere, Fur 
j<"dc Fa,bc benötigte man ein 
eigenes Hol.unodel, d..as Paßmar­
kcn bcuß.. Nach jedem Farbauf­
trag mußte die T.11petc trocknen 
und wurde von der Rücksdte her 
m.it einet gfoßcn Mwingwa.lu 
geglinct. 

Huncllu.o.g des Untcrgru.ndes 
für Papie:napctcn 
1. Wenn der Untergrund eine 
gtnügcnd glauc Obcrlllchc bc,,ß, 
konnte die Tapete mit Kldster, 
C\·enmdl rnit Zutätxcn von AJaun, 
direkt kaschi<"rt werden. 
2.. Der Untergrund wurde mit 
einer Makulatur versehen. faJJs der 
Vcrpurx 1,u rauh war, odc.r a 
:i:ich um eine :JChr wc.m•olle Tapcu.~ 
handdte. 
J. Die :aufwenJigne Methode 
w:3.r dai K:aW'liercn :mf Ju1c c><ler 
Leinwand, die auf Spannrahmen 
ßC$pannt W'Urdc.. 

Beitpiel einer R~taurierung 
von PtpiCJ"lt.peteo 
Auch die hier abgebildeten Papier­
tapeten w:a.rcn u11pri,inglich mit 
Mehlkleister und einem Zusan. 
von Alaun auf Leinwand kaschiert 
und auf Holzrahmen montiert 
worden. Zu einem a.plhcrcn Zeit• 
punkt wurden sie :ius nicht b(­
kanntcm Grund auf sehr brnta!c 
Weise aus dem Sp:1.nnr2hmen 
ßC$C:hniucn. Oit$c lo$1:n Bahnen, 
die keine Spannrinder mehr 
besaßen. wurdcJ\, ,•om nunmch· 
rigcn Bo:itte:r erworben. 

F..s h2ndc.hc: $ich um 18 Sm:i• 
fcn mit einer Ungc~ die von U) 

bis 262.e.m, und einer Breite, die 
von u bis 110 cm variierte, sowie 
um einige a-chr achmalc Streifen, 
Obwohl C$ kdne Hinweise :tuf die 
Herkunft der Tapeten gibt. , prc• 
eben die grobe Suuktut der Ldn­
w . .md und die Nihtc iOwie der 
Ahcrungnu..n:a.nd des: ()apicn F"Ur 
eine Datierung in die iwcitc 
Hii.Jftc des 18.JahrhudJerts. Die 
1>1:pierh:a.hncn waren vor dem 
Druck tusammengc.klc.b1 in einem 
bellen Braunton grundiert und 
mit lcimgcbundcnen Farben in 
Holidf\1ektcchnik bcdmekt 
worden, Oarges1dh $ind bra.unc 
~nJkale Ranken, aw: denen rote 
und blaue Blüten und ßl;iucr 
$pfießc:n. 

Die T~petc befand $ich in 
einem aulkrordcntlkh schl«htcn 
Zu.uand: der [.cinwandtrigcr war 
.iiusgerpr<><;hen müfbc: und itdlcn• 
weise tcrrissrn, und du Papier 
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sdhsc war enorm brüchig und wic:a 
~hlrcichc Fchb:tclJen :iuf. P.tnicll 
h.-aftcte das Origin\11 nur mehr 
in uniun1nmcnhJnger1dc11 0tucl1• 
stücken a.uf der Leinwand. 

Maßnahmen 
Zucm wurde der die Ptpie,(as.cm 
JChlidigcndc Sturcgc:h:ili \"On pH 
◄•Sauf pH 6,s angehoben. Zu 
diesem Zwtck wurde die Tapete 
nrnt Lcinwanduägc.r ,45 Minuten 
gcb:1dc:t. Die farbc hich di*t 
Protedur au(g,und ihtt, Ahtrs un• 
bc.schadet na.nd. Das nächste 
PrQblc:m $tdl1c die Eripn~ong der 
fohlenden l¾,piem:ilc dar. Die ZW'C'i 

g!ngigcn Methoden, Fehl$ttllen 
im Papier w ergänzen. scliieden in 
die,cm F211 :iu! . Oic erste 1"cchnik, 
nlmlkh du EinpUS(n eines mög„ 
lidm ähnUchen ~picrs, du an 
<kn RlnJern <,w\·Or i.rc;sc.hirfr 
wurde, w:lre in diesem fall $Cht 
aufwendig und das Rcsuluu nur 
kur.dristig i.uMa.!c:nnc:Uc:nd gc­
"WCSCn. Auch die t.wcitc Technik, 

d.u An&scrn mit f1Ussigem f>:lpier­
brti kam nicht in lktu.chr. wdl 
die L:inw.and an der Rückseite 
hiflderlich war. 

Die Mechode, die gcwähh 
wurde. war in Anlehnung :i.n jaru~ 
nische Rcst";a.urierungsmethoden 
entwickelt wordc:n. Oidc: 1Cch­
nikcn tindc.n in den lc:n,1e"J1 J;i.h~n 
bei "'~!liehen Papicrrestauratorc:n 
immc:t grüße1tn Anklang. denn 
es wird dabd mit sc:hr papier­
\'crrrttgliehen Subsranun und mit 
scheinbar einheben Methoden, djc 
aber äu.ßc:me l'ti1.is.ion und jahre--
1:ingc Übung erfordern, gc:ub<:itct, 

Um die: T~pctc: handhabc:n 
t.u kGnnen. w,.udc eine Vordcr• 
sdtensichcrung mic GLUCEL M in 
fancm Alkohol gd~, und mi1 
nusfestem Modellbaupapier a.nge• 
brache. Nach dem 1ioclcnen der 
Sidw;.n,mg konnte die Lcinwa.nd 
,bgezogen werden. Auf die RDck­
icite der bcfcuchu:cc.n Tapete 
wurden überlappend Japa.npapicr­
.nteifen, die mir einem dunncn 

Wc:itc,u1iltkcklc:istc:r bc:s1riclm1 
worden ·waren, kaschiere. Anstdlc 
dC'$ in J:ipan 1radhioncllcn Kari~ri 
(ein aus Obc.-r 10 \'ersc.hicdenen 
Ugcn Japanpapier aufgcMucct 
Tnxkcn~men) Wl.lrdc eine Hol-i­
platcc z.um Auss-~nnen verwendet. 
Die Vordeneicenbschierung 
konnte nun. wlange dje Tapete 
noch fcuchc wu. lcicht abgciogcn 
werdtn. Der Vorteil des Ausspan• 
ncru von P:apierobjduen gegen• 
ülxt dem hcrkömm1i<.:hc.n Gliuen 
in einer Presse in du Vermc:iden 
Y'Oll Vcrp1euungcn der Obcr­
Aächc: und des Planennndcs sowie 
die Mogfichkcir. :auch sehr große 
Objekte iu btarbeitcn. Oe,, 
unpr0nglichc Plan, die originale 
l..c:inw:i.nd wicdc:n.uvcrwcndc.n, 
mußte-leider aufgrund ihrer 
Bt(khig.kcit verworfen werden. Es 
wurde: c:foc geeignete Leinwand 
:aus.gcw!lhh, mit Nrgcln susge· 
SpV'nt, und die Tapete mi1 dner 
Wdunl<leis.tcr-Zdlulosemischung 
a.ullwc.hien, 

N2ch dem Tmc:kncn erfolgte 
die Rcmsche in Aquarell un<I 
Tempcn.. Aufgrund des grolkn 
funn:a<s wurden die: ·12pctcr1• 
bahnen an On und S,ellc gebracht 
und auf die ursprUnglichc Weise 
über Holzrahmen gespannt. 
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Melk, Stift 
N.ieh Abschluß der Arbei1en in 
der Ostf'usadc und der dcn;citigen 
Sanierung der SOdfusade ueht die 
Rataurie,ung des Stiftes Mdk vor 
dem Abschluß. Bis F,,ndc des 
Jahr« $Ollen die 1977 begonnenen 
und i.n mehre.ren Etappen durchge­
führten Arbeiten 2hga:chl~en 
werden. Die Dirc-krivcn dazu 
wurden bei einer Kun.toriumuit• 
7.ung. dc:r aucla die Ahlandcshaupt­
lcute bciwnhnrcn, in diesem 
Frühjahr fcngelegt, Die Gewnt­
kosun f'ür die Rtsrauricrung der 
Kirche und dci Sciftci ~«len 
rund :ioo Millionen Schilling 
bccra:gcn. Oas Land Nitdcrös-tcr• 
rdch übcmimm, rund ein Driud 
der Ko.uer1. l,n Millcniurn$j2hr 
1996, wo nc:bc-n den beiden Un­
dcr.au»1cllungsonen St. Pölten und 
Neuhofen :ui der Ybbs auch die 
Stifte des Landes im Mittelpunkt 
$tchen, findet im dann fettig 
rescauricrt<"n Sdft Mdk vom 30. 
Min bis 3. Novcml>er eine Sonder• 
;\USnc:Uung unter dem Titd .Stift 
Mdk -geistlich('$ Zentrum• stau. 

,, 

Stift ZwcuJ, Stl(t 
Am "form der Stifu:ki«:-hc: ZW1:nl 
(5iche Band 15, S.55) bqannen 
nunmehr c.rnc Restau1icru1\gA,r• 
bchcn an den Sandncinfigurcn 
und -clcmenten; Siehe duu du 
Vorwort in diesem Band. 

St.Wol(ga;,ng bei Wcitn, .Pfa.n„ 
lcirche hl, Wolfpng 
Die beherrschend auf eine, 
Gdindcttu(c im Osrcn Ober dem 
On gdegcnc spll.1gotiSt:hc Pfarr• 
ki,che mit Wandm;tlcrcicn dC"S 1 S. 
und 16.Jhdu. u 1ld quaJitirvollcr 
AUfft:i.nung im lnn-c.rcn bed:i.,rf 
dringend der Aufknresn.urierung. 
Ocr VC"rputt ist tOla.l konodim. 
der Gr2niu1cin vcrwiucn. Für die 
für 1996/ 91 gcpl:.1mcn Rat;1,1,1ric0 

rungsarbciten wird eine em­
sprcclicndc Pilowbcit durdlgc• 
fühn. 

rögg,,.U, Schloß 
Im Zuge der RC"Staurierungs• 
ubcitcn J;.n <len n#J<lcn d~ 1,m1cr 
Einbaichung lltcrcr &u,cilc wie 
dem m!l:chtigcn Bcrgficd großtcib 
im 16.Jhdt, crrichtncn Sc:hloSM:s 
Pl:lggsrall k:imcn im lnncn.hof 
Sc«omalcrclen iurn VorKhcln, 
Zu derc-n Schuu wurde nunmehr 
eine V()rcbchartigc St2.hl-Glai• 
Konstruktion in.mt!Jicn. 

Klcln-Mariuc:11,, PW'r- und 
Wallf'a.hrukirche 
Siehe den Beitrag tu den C"r.s:tcn 
Grabungsc:rgcbnisscn in diesem 
Heft, S. )6fT. 
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JOclnxwcttJ, FUia.lkirche 
hl. Jakob d. Ä. 
Oic Wchrki~ hho6'.nl;agc liegt ab• 
S(its des Ones, s.ödwndich :auf 
einer Anhöhe. Es handelt sidl um 
eine im Kem romanische, gotisch 
umgeh2utc Hallenkirdte mit 
mlchrigC'm Oathrdter1 inmitten 
des \'On der originalen ßruclutcin• 
n~ vcr um.scblom:nc;n Kirchhofes. 
Die Kirche wurde einc:r komplet­
ten Jnnenrcnau1it1ung urucnog.cn: 
Ausmalung nach Untersuchunp­
befund, J:.c31igung und Rc,tau­
riC'rung de, ,·om Hobwurm 
befallenen quali!:irvollen Alt!tc. 

Grainbrunn, BründJ.kapelle 
Unterhalb d er Pfarrkirclu~ ge-­
lcgenc, achu:ckjgcr, 1697 bcz.cich 4 

ne1cr Zcnmtlbau mit Zubau 
und F,uS1dengenaltung au.s dem 
18.Jhd t; die: Wand4 u1,d Oeckc,,­
gcrnildc im lnnc;rcn 1,ind nad,• 
barock und stammen \'Om Anf.tng 
dc,: 19.Jhdu. Die lupeUe wurde: 
iuklusi\'c Aumanung rcn:m ricn. 

KiKhbug am Walde, Schloß 
An der s0dJkh Clbtr dem On 
situierte,n, mehrteiligen im Barock 

,. 

und KJa.ssJztsmus aus~bauten 
Sd1lolh:nl::igc mit im Kern mittel• 
2!teriichcm Vierßilgclb;i.u und 
Schloßkirchc: fanden Dach.sanie~ 
rung.s:a,l>c-itc.n natc, 

Joching, Prandtaucr•Hof 
Die alJ Lesehof des Augunin~­
Chorhc:ncn.uifio $1. P<,ilien ur­
kundlich 13oS crwlhmc Anlage 
wurde durth Jakob Pn.ndlaun 
1696 :aJs rq>räscn"'th·er Barockbau 

neu c:rriducc. Die x.wcig~ou:ig;c 
Vie,Rügcb.nfage wurde punmllßig 
sanicn biw. awgd>cHcn; die 
Neufl.irlx:lung erfolgte mit Kalkan­
$tric-h. 

Wtikuuch.lag an. derTbaya, 
Pfankin.:he hJ. Stephan 
Im Zuge von Außcnre.<1rauricrunp­
arbci1c.n an dtn F3.$$adcn der im 
Kern ,om'i/lhchc-n. im 18.Jhdc. 
baroc.ki$icrtcn Pfarrkirche ltonntcn 
de.r Puß und die Sgraffitodcko­
r;i.tion des 17. Jhdu. sowie <He 
Reste eine$ mittelaltctlichcn 
Chrismphorus rrcigdegr werden. 

&nfttnbcr& HaUJ Nr. 33 
Die lonc:nhoffassade da im Kern 
aus dem 16.Jhdt, stammenden 
brcitgcfagutcn, ZY.'Cigcschonigcn 
Gcbltuda wurde inl<lui;l\'c der Q ua­
d erung dc:s 17.Jhd,s. rc.sr:i.uricn. 

S<:hickcnhof, Guuhof 
Im Zuge der l,mcnhofunierung 
biw. -rcnauricrung des 1;u Beginn 
dC:J 17.Jhdts. erb;i.utcn und bis ins 

frühe 19.Jhdt. crwciu;rtcn C ul:$­
hofa wurde auch die Eusadende• 
konuion \'Om Beginn dts 18.Jhdts. 
rcfü1urierl. 

Badu, kop,oldJbad 
Da.s 1811 in ldwh.i.stischen Formen 
crriehcccc Leopolds-bad in 82dcn 
wird dcruil ~s Siri der Bäde("V(r• 
walcung .adaptiert und rcscaurien. 
Jm :luge der fiwadcnrC$taurierung 
wurden nicht nur die Fenster ge• 
mlß dem OriginaJbcnand saniert, 
sondern es konnte auch der origi­
nale f21bcindruck wic:dcrgaewonncn 
~rden. 

Sclicibluigkircben, Pfurkirc:hc 
h.l. MagdaJc.n.a und Ru.pur. 
Oie d em Chofflcrren..Süfl: 
Reichcrsbc-,g inkorporierte P6ur­
kirche - Pfarre sci1 u46 - ist ein 
mit Stcinqltadern ,'trbkndcter 
romanischer Rundbau. Die Schi­
den an dc:n Steinteilen m2chten 
cin.c; rC"Srauratorischc lntcr~m ion 
nocwc.nd ig, wobei m~n ,;um Teil 
auf die Ergebniuc der Rtnauric• 
rung des Domes von Wr. Neu.ttadt 
z.urüc.kgrc.iten kann. 

Luberegg, Sehloß- Htrrcnbaus 
Im Zuge der Umlnua.rbciccn am 
Hc.rrcnh:aus von Schloß Lubcrq;g 
Al, Wohniwccke werden d ie: füs­
saden komplcu n nien. Die Fe11,1e, 
·werden cm.sprechend dem Alrbc-



nand in Holi. :u.isgtftlhn. Schloß 
Lub«<sS bc,«h1 "" fOof frUhkla,. 
~·izLnischc:n, locker angeordneten 
und symmetrisch :1.uf den H:1upt­
bau. das eigentliche Schlößchen, 
h<-zogencn Einzdgtbiudcn. Die 
Anlage wurde 1780 \'On Friedrich 
Jcw:pt1 Edler von Fürnbcrg crba1.1t 
und w;n Au.s~n~unkt dc-r Fürn­
bcrg'sch,n Posc.smJk Ober Pögg­
Sl:aJI nach Guu:nbruun. 

Baden, Jo,efsbad 
Das im 18. Jhdc. crrkhcctc Bade„ 
haw wurde 1804 grundJcgend 
u1ngcs1alie1, &tlich wurde cfo 
Rondbal1 angcf'Ugt, Es wurde 
nunmehr komplett innc:n sanien 
und ru, GamonomiC":&...,.'tCkc ~dap• 
cic«: aud, die Fassaden wurden 
r.csr2urien, wobei die origin:1.len 
Holzfenster wicderhe.rgfflclh und 
die originale r ... rbgcbung wicderge­
YMnnen werden konnten. 

Lu an der Thaya, Stadtpb~ JS 
Jn dtm gegcnUbcr dem Rathnu$ 
tm Scadcplatz gdegtcncn Bürgcr­
luus sind bedeutende Funde tucag.c 
gctrc1c.n, die neue Einhl>dcc in die 
Nuliche Encwicklu.ng der Sr.a.d1 
geben: Die langgcm«ikcc $«:hS.­

a<:Mige fusade. die tule,i, durch 
Veränderungen der Nachkricgneit 
sehr unansehnlich widne, hirgt 
mittelalterliche &uceile wie das 
rcprlscmatlve Portal d nc:r Eln­
fahruh.tllc, Rt.-stc: eines orfc:ocn 
L:tubc:.ng:mgcs und Fr..ag.mccnte cinci 
Ffacherkc:rs, Das heute: aus meh­
reren Geb1uden des 13, bis J5.Jhdu. 
bestehende Haus ist nach und 
nach 1.w.ammc.ngewachscn, Di~ 
ehemals vtrmudich dreigC$Ch0$· 
sigen &ucen wurden zur Zc-h der 
planmäßigen Stadtgründung im 
frübcn IJ.Jhch. c:rriduct und tirrd 
noc:h hcute bi.s in Trau.fhöhc nach­
wtisb:ir. Steingewlndc bei Fc:n.s.1c:rn 
und Pon2Jer1 im Inneren S-OWie C'ine 

ll 

Reihe: von Gewölben uigen die 
8cdc:u1ung des ehemals quaUt!hvoll 
:aw.gc:smtc:tc:n Bürgerhauses. Die 
rr.l:uiv gu1 erhaltene 8:1.u.suhst:mt„ 
soll nun uncer Scroek,iduigung 
des c:hc:-mal.s. repris.t:ntaii,•en Er­
schdnunvbildcs sanic:rt werden, 
wobei jc(IO<!h nicht ein hcmc nur 
mehr sehr fr.agmenr.uisch vorhan­
dener mittclahedicher Zusti1nd 
rc:konsuuic:rt werden, sor1dc:rn dct 
Anceil jeder Zeit an der Entstehung 
twar f'C'3:ptkti.ert, iber ganthcirlich 
in die Planung mhtinbctog(n 
werden soll. 

Purkeffdorf, S;a.n~torium 
Abs.chluß der F.tssadcnmt:1.urie­
rung b2w. ~inscands.cuu.ng. Si<"he 
auch Heft 1s/Aluuclla, S. S-'• sowie 
den dicd,c,:0gli-chcn &-.i1rag in 
dicscm Heft, S. 16(, 

Hei.tigcnkttu<t, Schüu.hscen 
da Stif'tu 
lxr ~n d<"r Straße nac,h Baden 
gcJegcnc. breicgdigerte und vie.r• 
gtsc.hossige, im Kern all! de.m 
1r./16.Jhd1. sra.mmc-ndc und in der 
he\ltigc:n Ccs:imtcri:chcinung auf 
die 1.Hälfü: de1 JJ.Jhdt. zurUckge• 
hende Bau bC'durfte dring,cnd du 
~deMC$rau.,ierung. Aufgtu.nd 
des noch crhahc.ncn Put:LCS 

konnten nidu nur die c:,rigin:ilc 
Putt.strukcur $()1'1dcrn aU<.h die 
u--itgkkhe f-usadc,nglicderung -
f:ckqutdcrul'lg mit Orublfndern -
wiedergewonnen ~rdcn. 

As.chbach, ßc:t. Anmtn<'n• 
Pfank:irche hl. Martin 
Die. heuer durchgcfuhnc: lnnen­
rem,urierung der Pf.urkirehe ium 
hl. Ma.nin in Aschbach sc:mc: sich 
1.um Ziel. die Kl.arhc:i1 des wdtcn 
1iplhgo1ischc11 !uurnci1 unter 
Bcdachmahme auf die aus der Ba• 
rodo:eit und dem .s.patcn 19.Jhd,. 
scammcnde. kUn~derisch hochwer• 

dgc Einrichtung wieder zur Gel­
tung iu bringen, Oie Rcuaurierung 
des 1897 enmandenc:n Hochaltares, 
de~ M:1.ricn:ihnrcs, der Krcu1.wq;­
smionen sowie der erhaltenen 
K.tnidrclicf.s. tdgt auch die hohe 
lundwcrldich-1«hni.sche Qualität 
des ncugo,i,chcn Einrieh1ung_$en• 
SC'mbles, das durch das prtchrige 
sp!cbarocke Orgtlgehlusc ,·on 17 n 
und den nahc:'Lu lc:bc:n,g.rofkn. 
sp!iunmanischcs Formengu, tradie­
renden Hi,lz.~Krt.itifixu$ bc:rcic:hcn 
wir<!, 

Pyhr1111 P(arrkirc:.hc hl. Margartü. 
Die im Vorjahr mit deT ln.,.i:and• 
sctiung des architektonisch m:1.r­
kantC'n Osm,rme1 ~nnC1le 
Außcnratauricrung Jc:r frühgo­
tiscbc:n Pfarrkirche in Pyht:1 fand 
htu('r mic den umfa,ngreichcn 
Arbeiten an Langhaus und Chor 
ihtc. Fonscr-i.ung und Abschluß. 
Oie Kir <lcr Außcnrem)vicrung 
von 1935 rreigdegten ~dsteimeile 
(Fcns«r·, T0't<"'lndc, S1n,~­
p(cilt.r) h.ahc:n durch die immer 
aggccuh'Cf W('fdc-ndc.n Wiuc.rungs­
c;infütuc h:aurcr Regen) ~hwcrc 
Schtdc-n aurgcwic.Kn. Ndxn den 
nof\li~ndig(n Pum:1.nierungen 
v.~Jen die Stc:infcs,igung und die 
sorgrthigc Ergänzung det Qu.adc.r 
~ ·ic. die Aufbringung einer sie 
sth0ttcnden KalksGh.ltmmc die 
,•ordringlichen Anli<"gtn. 

8:aden, Hciligccnkrc-uu:rhof mit 
Magdalen,nhpdle 
Jn den ErJgCKhoß.-RJumen de$ 
Hcmgc:nk.Jeuicrho(C$, die bi$lang 
aJs Kcllc.r und Mag.u inc g.c:num 
w·aren, wurde nunmehr die Vino­
th(k der Badener Weinhauer uncer.­
gebrachr. Im Kcm geh1 der &u 
2uf Ja, 11./1j,Jhd1. 'W1üdc:. Mittel­
punkt in die lc.rcutrippi.:ngc:wölb(c: 
lupdlc des 1,4,Jhdts., bei deren 
Rdc-aurierung Wandm..tc:-R"ien 1.um 



Vorschein kame.n, die nun tb.cn• 
falb rcs.111.ufic:tc werden. 

Monbach 
(S1ad1gem. Raabs/Tha)'I), 
Ptozt11iond"ahnc wn 1S-S6 
1ki lns1:andscrt.ung,:ui>c:irc:n am 
Gcrltchaus dc:r Freiwilligen Feuer­
wehr Mostbach wurde 199◄ am 
t"hehbc><k,, dnc. ProtcSS.ioru(ahnc 
cmdcck1. Sie di<ntc ,cit 18s6 Alr 
die 1wci1ttgigen r-ußv.>allfuhrtcn 
n:a<:h Mari11 OtC'iC'ichcn und dürfte 
bis 191-4 in Verwendung ß.e\\'acn 
uin. Die :tuJ: roter, in sich gc:mu­
stctcr & ide b.c$tchcnde F.lhnc: ieigt 
auf der einen Sdtc d ne Pieta vor 
drei Eichen, auf dc.r 111,lere:n Seite 
einen hl. Aoria.n. Durth die tin• 
sachgemJßc Ugerung war die 
Fahne SußcJ$t rcsuuricnmgsbe,­
dOrf1ig. 

,. 

TümJti, Bet. LUicnfeld. 
Siebenbrunn-KapdJe 
Die Kapelle •~u den 7 ßtunnen• 
(auch Mui;a Siebenbrunn) wurde 
1716 von dem Wiener Handds• 
111arm Georg Wagner 2.u Ehtcn der 
Schmcn.haficn Muucr M:uia und 
t.um Trru-, der armen Seelen gc­
sdfm, 17z.9 \'Olltndct und geweiht 
(Parrox.inium: Mariac Heim-

$udumg). lkidc.rscits der Kapelle 
ließ der Stifter ~~i kJcim; Hiu$Cr 
enicbten, die cinemin dem Ein~ 
Siedler, der die ~pelle fllr die 
Wallfahrer nach Muiv.cll bC'ucu,c, 
.tls Wohnung, rctpckti\'e als kleines 
Gasthaus und Devotionalien· 
hu1dlung dienie. Seit dem Vtrlus1 
des S1ifrnngifonJj unter K2ik't 
Joseph n, i.st Stili Lllicnfdd um die 
Erhaltung der als klcint-s barockes 
C=mtkunStwcrk ge-hcodcn Wall· 
fahrcrkapdlc bemüht. Wegen des 
bedenklichen Z.usr.tndc.s des 1.ulem 
19s6 a.ußc:n lns1andgC'$Cn.ten Bau• 
wcrkcs war eine Gcsamuestau• 
ricrung nl)twcndig. 

DcnkmalpAcgerisc:ha Zid 
war es. das ursprüngliche Erschci­
nunpbild dd 18.Jhdt$. wiedcnu• 

gC'Winnen: nach einer ausfuhr­
liehen Vorbtrtitunpcit konnten 
die Arbeiten 199) bis 1995 tOg_ig 
durd,gcrubrt wcrdc.1l. 

Hollenburg, Filialkirche 
hL Kma 
Südlich der Donau und dct Muk­
t<:$ Hollenburg ist auf einer An­
h~he inmhttn der Wc:inberge die 
weithin sichtbare .sogenann1e 
Wcucrkrcu'Xltirchc gelcgc1l. Das 
auch als Walllthrukirche dienende 
Goueshaus wurde 1651 crlnut und 
1717 crwehcu. In mchrcten Jahres• 
ctappcn wurden nunmehr die 
nötigen Innen- und Außcnrcstau­
ric-rung.sar'b,d1c:n durchgtfbhrt, 
wobd in der Farbgebung auf die 
d,an:hgcflihrtcn !kfundungen 'W• 

rClckgcgriffcn wurd<", 



Wiedubdebu.ng ~es Geburt> 
hau,a da: chemaHgctn ö,u,·• 
rekbis-chen Buodttprisldtnten 
Dr. Kad Renner i.n Dolnl 
Ounajovice (Untcrtannowitt) 
Bald n2ch der Neugesra.ltung der 
politischen Situation in d,..,r Cs-F:ll 
konn1e a..iu Cd,uruh2us Jo ehe• 
maligcn östcr«ichiKhcn Bundes• 
pr!tsidcntcn und "twcimaligcn 
Sta:usg.,ündc,s Dr. Ka,I Renner 
eine Cedcnkta(d ang<hracht und 
feierlich enthullc werden. 

Dar.tuf wurde vorgeschlagen, 
das Cmurcshau.s Re.Mets mit 
österreichisch-er Untemüt~ung "u 
einer Stlinc: freundschaftlicher 
Begegnung zwischen T$fflechcn 
und Os1errcichem :au.n.ub:auen. 
Ein oberpa.rteiliehcs Aktionskomi• 
cce wurde gegründet, über d.as die 
Prbideoten Dt. Vacbv H.a~I und 
Dr. Thomu- Kfcstil die Schirm• 
hurschaft Obcrnom~n haben. 
lxr V-cre1rl Dr, Karl Renner-Ce, 
denkst!inc hat der Gemeinde 
Dolni Dun~jo\'ioe in den Jahren 
1992 und 1993 mehr als 400.000. -
iur Vcdbgung ~ctlh. womit die 
Gemeinde d.u Geburtshaus er­
werben konnrc. Profemr Gusrav 
rtichJ hat gtmC'in~m mic 

" 

Studenten der Wiener Ahdcmic: 
der bildenden KOn.stc d ie Planung 
ftlr die Revitalisierung Obcr­
oouunen, In dem Ha.us $Oll auch 
eine Dokumenmion übc.r bedeu­
tende Ö$cerrcicher t$Chcehischcr 
(m.ährisehtt) Abstammung 
untergebt2cht wctdc-n. Oic R.cvi-
1ali,icrun~tcn in der Höhe .,-on 
etwa. B Millionen Schilling sollen 
dul'(h Spenden aufgebracht 
werden. 

Nach Feni&$tcllung des Pro­
jektes. d.as die gucen nachharschaft­
liehcn lk-,.~hungcn dokumc1uic:ren 
und ~lgcmein ~l•l,~nglic;h $otin 

soll, wird die dortige Gemeinde 
die Ocuic-b$führung UbctllChmen. 

Spc:ndenkon10: Baw.ag. 111.2 
14000. Konro-N,.0,910-{)6-2.41 
lautend au( K. Renner Gedcnk­
ttlu-c Akcic)nikon10--DD S1ichworc: 
S;inicrung des K-1rl R-cnner 
Gebumhause1 

' 
.. ' • ,. """ ... . . . ~ .be4efJ 



R<d•lldo,.,llom_il« 
Gt.tfutd 0Jft.n 
WoUJ:~ng Huber 
WHn.t-r Ki llicKhk.1 
Ccrb.ml Uiwlncr 
Kun -W'aldh01tc•1 

Hcra1,ugd1« und Vukg-c:r 
Atnt dct 1t1ö La.11dn-r~ttung. Ab,ic-U11flg 
111/1. Kuh1mb1c-itu.n.g. 
l.ntcr: Unlv,.[)ot,. Or. Georg ScbMitt. 
l-lcrN"ng.i»c" 9, A-1014 Wiot'fl 

KoordiHtioe 
An:h. Dipl. Ing, Gctfmd Undncr. 8..&n 
0.. phil WolrpltJ; Hubc-r. 
Klom.rncuburs 

Cn.f'i.k Dttip 
Boh.tuth und Schtdlct, 
Bü.ro fllr g,■f~ Goc■lt1u1g. WIIC't• 

Hct.-cdltr 
Ud,rncu1crOA'.-.c1;.lrutk, Gn.m,b.H., 
Korneuburg 

Abbild11fl&-'Hdt.wci• 
ßi!.d.uch.lv der tlucr«khisd.rn 
N.11ioa;ilbihlio1ht.k: 8unde.sdt.nlm,.1"1..mt, 
Archiv. AbKilung Air ßodc:ndc(lluml• 
pß(J", Ab1dlun5 Rh hk1ori..chc Ha.nd· 
.,.,"trku«hniktn: A.Cc-Jsd1~f'1 Stift 

~:~;~;~~~:n~~;~mann. 
G, Kriit: E. l..anc C. Ut1Jin.g.cr: S1i(Mdk: 
Nitd'"kt<1r.:;ichi-scbc Wldobiblioch(k, 
l.idubitd.udl,t-; M. M;iiw-n,Juiuh; 
8. S<h~m,: Pro(, Etm1 Wc-rnc-r, Wien, 

Thdbild 
$a.n;uotlum Purkt.r~or(, H allt mii 
migin;ikr Si11:~1niw1. 

Ut1ic-
lnform.do11 Ober dc:nknwpßcgc-riuhc 
Vorlu1bcn irn Land NiNJ«&t.<1rei(h, 
In Zl,iommcnirbci, mit dc-m 
Eklndcsdt-nknu.J1m1. t.aßlkskonm­
v•1or.u ~, Ni«ltt6werrtith. Namt'nll .Ch 
gtuichnt1c ßchr~c mlh.co nich1 
Ul\b<-din~ die Mnnun,g dtr Rtdaktion 
biw. ditt littn1JCC'bfn d;imc,lkA. 

Gdt$tndith ttflahen wirt-int ~hrld11 
Obc-r die ßtrduduf1 1u d .ftC'.r Zablwig ru, die Dtnkmalp-1\f'J;rl,~0.K, Hk.u1 
d0rl"cn wir ftUudlcn, daß dlc Bro• 
xfiürc wei1erh..in konerib crhihlidi IM, 
Spc-ndC"11 uu E1hallu.'1g bcdt11teßd« 
1.xrucmllct ,lnd. }<doch ldir wilJkoll)­
mcn, b<i)pi<bwc~ 

Wiltrlfrrhr S,. MitlNtlJ\lrtth,,N 
Ra.ib Kx,m). $lt )1)97 -
Konto 'JOO 761 S1idtwon : Vereinigung 
zur Ema.ltunft d« Wdnkirche 
St. Michul/Wuhau St. Mldla,dl 
W.adiau 

Stb4/ Gttllf11111ti11 
Ra:ib Hom„ IIU JtJtJ - Konto 4'> 161 
StkhWOtl; Verein Jc:r f¼flu,dc 11n.d 
Connet ck:a ScblOAkl Cr<:illcnudn 

Stift 7.Kvtd - Rr»olfim•"'I 
Bank und Sparlwk'n AC Wddvit.rtd 
Mluc. •u 10171 „ Konto 11)0 

..i., 
Trcuhat1dkonto Seift z.,..«td 
Bank und Spark:u,cn NJ \Vlidvintd 
Mhtt. u~ 10171 - Konto 01111 

lhl,fe,uttliv"" W,, N.,,.,uJ, 
t·n: 11i.:r. 6oooo - Konto ')606,46J 
M.11 t«1d iu.f V('T(:in t ur Erh•ltung dd 
Utbfri1,ttR•llol'nff 

o,k, 
W"tcno Ntut.1!khn Sf,ubue. 
•U .10167 „ Kon,o 100800 Stid,,,.·on: 
ßußdt:scknknul;im1, Vtrdn tur 
Erhahung de. licbfniuen•ÜOfflo 11.1 

Wr. Nei.ntadt 

tf~:fne Horn, ,u. ).lJ.l -
Kon10 lo?h' lauttl'ld ~uf He~ KfOM« 
Pcmcgg cmcwtff'I 

o,k, 
1111 IILZ 6oooo - Kon10 SOJl,QSO 
ltu.lend auf Bun<IN6e.nbulam1 mir 
Vcr,wndungn•'td: !Mfi Pt,rMt,g 

l)ic un..erlidit. Ahs.m.barkdt dlmr 
Sgcndm gcmlB den ßeui.mmungcn da 
Emkommtnnltuerg«t.un in J:C'Sd,n"i·, 
""'«l.n .au( dtt A.nwtl,u..ng (olgrndc, 
Zu~cz a.ngclmdu wird: •ßundodcrtk• 
1Nl,n11$~nc.k. ~lbccnc, Vtt• 
""'ttld\l.ngn,t,'ffl( LB,: WtMti.rchc 
St, Michtcl / W•cfau .• 
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Sti(1 Ooms1dn ""rg.,ift'en 

KMndmkmilcr ""rpi~n 

Wachau '"C'rpifl'c-n 

Jndutulc:de:o~*' 'lfll'IO"tft 

Glft<"ft 

H.i~tk w,grilTcn 

R,Od:bl~ - A,ublicke 

$c:>mfl'lfffri.die 

l>rnbul im Orubi:id 
Vcrkchnt»um, 

FJc:mmmn und /ul()Clrma 

Burgen uDd Ruiben 

Kul1ur:1tn.S«, I Kghurp,ub 

Zu, Rcmuticn,Jn& t ,Tc:il 

fO jlhre dtntch 

Zi.ir Rcu,urierung 1.1Cil 

NachbuuUu1tp / Baas 

Kcfo N.chdn,ck vorg<khcn! 
Vcrw<ndca Sie die Rocbc:i1c d« KartC' 
fu, allll.Jügit Mi1tC'ib.1nien 1JMI 
Anrtg1,1ngcn. 

F.alh die lunie don von einem 
Vor-1.an en1nommen wutdc. M:hrdben 
Sie biuc aB.i 



M1tull1Uft'"' ""' Nittlm1umid, Nr. ,l?J 
P,11,1,, - \'«Üpl'ffl,IIJII UIO \\Yl,a 


